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Ausgabe A
f Landesausgabe

Zwei HauPtaurgavenr
Zweimaltge AuSgadc: BezugLpretS Mi 2,20
»uziignch 50 USffl. SräoetfleH). Postbezug
auc-gcschlosscn. Erscheint 12 mal wöchent¬

lich als Morgen- nnv AöendauLgave
LandeSausgalic: BczugSorciS monatlich

1.90 zuzüglich Postzuficllgcbühr oder
Trügergeld . Mr EnverbSlose Mt 1,50 zu¬
züglich Znstcllgcld. Postdezug zum Er -
wcrbSlosenprcis ausgeschlossen . Erscheint
7mal wöchcntl . als Morgenzeilg. Abbcstell .
mllss. bis spät. 20. s. d . folg. Monat erfolg.

Drei BczirlSau « gaben :
,,La»dcSl,anplstadt" : lur den Stadtbezirk
Karlsruhe sowie Amtsbezirke NarlSrnhe,
Ettlingen , Pforzheim , Brette » , Bruchsal,
sowie Untcrvcztrk Evvingen . — „Merkur-
Rundschau" : für die -lmtsbezirke Aaslatl —
Baden -Baden und Biivl . „Aus der Or<
tcnau" : für die AnuSbczirke Olsenburg,

Kehl , Lahr , Oberlirch und Wolsach .
Bei Nichterscheinen tnsolge höherer Gewalt ,
bei Störungen , Streiks oder dergl. besteht
kein Ansvrnch aus Licsernng der Zeitung
oder Rückerstattung dcS Bezugspreises.
Bcibrcilung oder Wiedergabe unserer alS
„Eigene Berichte " oder „ Sondcrberichle"
gekennzeichneten Nachrichten ist nur bel ge-

naucr Quellenangabe gestattet.
Mr unverlangt übersandte Manuskripte
übernimmt die Schrisltcttung keine Haftung.

Das baöifdie £tampfblatt -
für nationalfojiaUftifch *W Politik unö ö (mtfch«KuHur

HAUPTOR6AN DER NSDAP GAU BADEN

Amtsverkündiger der Staats - und Justizbehörden für die Amtsbezirke :

Rarloruhe, Breiten, Bruchsal , Ettlingen, Aastatt-Ba- en-Baden, Bühl , Dehl , «vbcrkirch, Offenburg, Lahr, wolsach

Llnzelpreis 15 Pfg.
« neelgenprelsei

Die 12gesp. Mlllimclcrzcile lKleinspalte 22
mm) im Anzeigenteil 11 Pfg . Kleine einspal¬
tige Anzeigen und Familicnanzctgcn nach
Tarif . Im Textteil : die 4 gcsp . 70 Milli -
metcr breite Zeile 55 Pfg . WicdcrholungL-
rabatle nach Tarif , liir Llleugenabschlüsse
Staffel 6 . SlnzeigenschlusZ: Morgen - und
LandcsauSgabc : 2 llhr nachni . für den fol¬
genden Tag : Abendausgabe : 10 Uhr vorni .
für den folgenden Abend : MontagauS -

gabe : ü Uhr Samstag abend.
Beklag :

Führer -Verlag G .m .b .H ., Karlsruhe l .
Waldstr. 28 . ffcrnspr . Nr . 7030/81 . Post -
schcikkonto Karlsruhe 2988. Girokonto;
Slädtifchc Sparkasse Karlsruhe Nr . 798.
Abteilung Buchvertrteb: Karlsruhe , Kaifcr-
ftrafzc 133. Fernsprecher Nr . 1271. Post-
jchcckkonto Karlsruhe Nr . 2935 . — Ge-
schüslssiunden von Verlag und Erpcdition
8— 19 Uhr. ErsüllnngSort und GcrichlS -

S ch r i f t l e i I » n g :
Anschrift : Karlsruhe l . B .. Waldstr. 28.
Fernsprecher 7930/31 . RedaklioiiSschlutz 10
Uhr vorni. und 6 Uhr nachm . Sprechstun¬
den täglich von 11 — 12 Uhr. — Berliner
Schrlftlcitung : Hans Graf Rcischa » , Ber¬
lin SW . 68 , CbarlSIlenstr . 15 b, Fernruf

A 7 Dönhoff 6670/71 .
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Habsburg ante portas :

Erzherzog Eugen Reichsverweser ?
RMehr nach Sesterreich

' ' - Erste Etappe zur Wtederetnsahranv der Monarchie
© Berlin , 26. April . sDrahtbericht unserer

^tcrl. Schristlcitung.) Aus Oesterreich kommt
soeben die Nachricht, daß Erzherzog Eu -

, aen in wenige » Tagen zuriickkehren werde .
" Ur Anbahnung seiner Uebersicdelnng will die
Landesregierung von Salzburg bei der Bun¬
desregierung den Antrag stellen, die Einreise
des Erzherzogs zu genehmigen . Dieser soll, wie
*>>r aus zuverlässiger Quelle erfahren, auf
Schloß Gumpoldskirchen bei Salzbnrg seinen
^8ohnfiß nehmen .

Als schon früher die Frage der RcichSvcr -
wcserschast und eine Kandidatur des Erzher-

1 öogz anfgeioorfen wurde, kam ans Basel, wo
der 71jährige Erzherzog seit dem Weltkrieg in

, fötUner Zurückgezogenheit lebt , ein Dementi.
, hieß damals , der Prinz denke nicht daran,

seinen geruhsamen Lebensabend mit -politischen
dlbcntcnern in Wien zu vertauschen . Offenbar
haben ihm aber die österreichischen Legitimisten
seine Ruhe gelassen, denn nur so ist eS zu «r-

I klären , daß der Erzherzog seine ursprüngliche
I Zurückhaltung nufgab . Seine Nebersiedclung
I s

' ach Gumpoldskirchen ist demnach nur ans

; demselben Gesichtspunkt verständlich , daß er
j nunmehr bereit i st , eine evtl . Reichs -

vcrweserschaft zu überilchmen .
! Indem ist von Salzburg ans im Augenblick
j

der Entscheidung der Einzug in Wien leichter
- in bewerkstelligen als von Basel.

Auch „och ein weiterer Gesichtspunkt ver¬
beut Beachtung . Durch eine Rückkehr des
^ «Herzogs Engen wird
das bisher gültige Habsburgergeseß gebrochen,
ocn „ jst öer xxste , der seit der Revolution

j
wieder den Boöcii der alten Monarchie bc-

: kntt . Damit ist aber auch den anderen Mit -
i lliledern der habsburgischcn Familie lzum
! spiel dem Thronfolger Otto ) der Weg nach
j d ? " ^ ich geebnet . Demgegenüber kommt

Cl'
.Tatsache wenig Bedeutung zu, daß von

gewisser Leite eine Rückkehr der Kaiserin
.

a „ ,,h x) ttos als nicht aktuell bezeichnet
y n $ - Diese Möglichkeit kann jeden Tag „ ak -
ntclf" werden .

i
beute 71-jährige Erzherzog Engen hat

-
"er österreichischen Eicschichte eine bcden-

v " de Rolle gespielt . Es ist «darum wohl kein
? deifcl , daß er als Kandidat für die Rcichs -

weserschaft im Vordergrund steht. Als der
.

^uterfeldzng des Jahres 1914 in Serbien in
>n cntscheiüeiideö Stadium getreten ivar , holte
an Erzherzog Eugen an die Front und

„' . Ergab jh,„ „„ Stelle PitorekS das Kommando
J .

i********

x die Balkanarmcc . Immer ans besonders
« lahrdcten Kriegsschauplätzen wurde der Erz-

rzog Engen eingesetzt. Als Italien dem bis¬
sigen Bundesgenossen den Krieg erklärte,
urde Eugen für die Rettung Tirols berufen,
vbci er mancherlei Verdienste für sich in An -

wrnch „ eh,„ e „ konnte . Die schwere Niederlage
f

c
.
r Italiener bei Asiago im Frühjahr 1916 ist

l >n Werk. Zuletzt führte der Erzherzog das
vcrkommanöo am Jsonzo und in Kärnten,

- ach der Revolution zog er sich verbittert in
e Einsamkeit zurück.

lir ? Et bezeichnend für die österreichische Po-
' ' daß sich nun
hs ^ Legitimisten wegen des Weges zur
" ledcrcinführung der Monarchie gegen»

seitig in die Haare geraten.

Le
^ E

.
kunnt, daß ein Teil der österreichischen

H? ,
"'. ' stcn vorschlug , den Fürsten Schönbnrg-

de / " ' stein an die Stelle des bisherigen Bun -
dpräsidentcn Miklas zu setzen, mit dem aus¬

drücklichen Auftrag, einer Rückkehr der Habs¬
burger die Wege zn ebnen . Die andere Version
beabsichtigt, über eine Rcichverwcserschaft das¬
selbe Ziel zu erreichen . Für den Posten eines
Reichsvcrivescrs wurden in der Ocffentlichkcit
zwei Personen genannt, einmal der schon er¬
wähnte Fürst Schönburg-Hartcnstein und wei¬
terhin der 71jährige Erzherzog Eugen, der jetzt
durch seine Ncbcrsiedlung nach Oesterreich
offenbar die Initiative ergreifen will .

Barthon in Krakau
Erklärungen vor der Presse

* Paris , 25 . April. Der Sondcrbcrichterstat-
ttt der Hanas - Agentur berichtet aus Krakau
über eine Ansprache, die Außenminister Ba »
thou .an die . französischen und polnischen
Pressevertreter gerichtet hat . Barthon erklärte,
er habe von seinem Besuch in Polen einen aus¬
gezeichneten Eindruck erhalten . Ein Bündnis
unterjoche niemanden. Jeder der Unterzeichner
eines Bündnisvertrages behalte seine Frei¬
heit und seine Urtcilsniiabhängigkcit, aber

* Nürnberg , 25 . April . Ter Führer nahm
am Mittwoch an der Beisetzung eines der äl¬
testen und treuesten Mitglieder der NSDAP .,
des Schneidermeisters Heinrichs in Nürn¬
berg teil. Josef Heinrichs , der im 58. Lebens¬
jahr am Sonntag starb , gehörte
zn den ersten Nürnberger Nationalsozialisten.
Bereits in der allerersten Kampfzeit bekannte
er sich offen zur nationalsozialistischen Bewe¬
gung . Als kleiner Geschäftsmann — er hatte
nach schweren Lehrjahren in Nürnberg ein
Herrenkonfektionsgcschüft gegründet und anf -
gcbant — hat er den Mut besessen , trotz schwer¬
ster Anscindnngen als einer der ersten Mit¬
streiter des Nürnberger Gauleiters Julins
Streicher bereits vor über einem Jahrzehnt
seine nationalsozialistische Gesinnung offen zn
bekennen .

Als erster Geschäftsmann in Nürnberg hißte
er die Hakenkreuzfahnc und scheute sich nicht,
sich den blinden Haß des radikalen Marpis -
mus zuznziehen . Von Kommunisten wurden
ihm nicht nur in den Jahren des Kampfes

wiederholt die Schaufensterscheiben seines
Geschäftes cingcschlagcn,

sondern auch sein Geschäft regelrecht boykot¬
tiert . Aber unerschütterlich blieb Josef Hein¬
richs in seiner Treue zn Führer nnd Bewe¬
gung. Gleich nach der Ncngründnng der NS .-
DAP . im Jahre 1925 stand er wieder in der
vordersten Reihe dcS Kampfes nm das Fran -
kenlaijd . Trotz der schweren wirtschaftlichen
Schäden , die er durch sein offenes Bekenntnis
zur NSDAP , erlitt , hatte er immer eine hilf¬
reiche Hand nnd hat geholfen , wo er nicr konn¬
te . So hat Heinrichs beispielsweise einst den
ersten SA .-Spielmannszng Nürnberg vollkom¬
men ciugeklcidct und ist auch sonst mit Tat
und Opferbcrcitschaft als Vorbild den fränki¬
schen Mitgliedern der NSDAP . vorangegan¬
gen . Der Führer hat ihn im Lause der Jahre
bei Besuchen in Nürnberg des öfteren ausge¬
sucht .

auf Grund eines Min«dnisses prüften die ver -
tragschließcnhen Teile die Probleme von ihrem
Standpunkt ans , der Annäherungen, aber nicht
Trennungen vermittle. Barthon fand dann
einige lobende Worte für den polnischen
Außeiiministcr Beck, den er vor seiner Reise
noch nicht persönlich kannte . Er schloß seine
Ausführungen : „Die letzten Tage waren für
Polen und für Frankreich gut , gut für ihre
Freundschaft , für ihr Bündnis , für ihre Eini¬
gung und auch gut für den Fricben Europas ".

W ! d kommt nach Berlin
* Paris , 25. April . Der amerikanische Son¬

derbeauftragte Child reiste am Mittwoch von
Paris nach Berlin , wo er Gast des ankcrikani -
.stixn Geschäftsträgers scizr ipird . Bor feiner Ab¬
reise sagte Child 'der Presse, er empfinde die
Rückkehr dcS Vertrauens als ermutigend. DaS
Vertrauen sei der Vorläufer der iliückkehr zur
politischen Stabilität nnd zun « ivirtschaftlichcn
Wohlstand . Man müsse hoffen , daß die den
Weithandcl hemmenden Zollschranken fallen .

Der unübersehbare Trancrzug legte Zeugnis
ab von der Beliebtheit, deren sich der Ver¬
storbene in weiten Kreisen erfreute . 2lach der
Aussegnung bewegte sich der Trancrzug unter
den Klängen eines Traucrinarschcs znm
Grabe, gefolgt von TA . nnd SS . mit ihren
Fahnen . Der Sarg war von Fackelträgern be¬
gleitet. Ihm folgten die Leidtragenden, sodann
der Führer mit dem Frankcnsührcr
Streicher und seinem Adjutanten B r ü ck-
n c r . Unter den Klängen des Präsentier -
ncarsches senkte sich der Sarg in die Gruft,
die von einem Meer von Blumen umkränzt
war.

Nach den Gebeten der katholischen Geistlich¬
keit hielt der Priester die Trauerrede . Nach
dem Vaterunser spielte die SA .-Kapcllc das
Lied vom guten Kameraden . Während dcS
Liedes senkten sich die Fahnen über die Gruft .

Frankcnsührcr Streicher gedachte dcS
Toten in kurzen ehrenden Worten. Was der
Führer , was der Kanzler des iliciches von die¬
sem Kämpfer halte, das beweise er damit , daß
er aus der lllcichshauptstadt hierher gekommen
sei . Auch die fränkischen Itationalsvzialistcn
und die fränkische TA . hätten dem Verstor¬
benen unendlich viel zn verdanken . Znm Zei¬
chen des Tankes legte der Gauleiter einen
Lorbcerkranz an der ofsencn Gruft nieder.

Für die Stadt Nürnberg sprach Bürgermei¬
ster Tr . E i rf c in c i) c r ; sodann folgten zahl¬
reiche weiter Kranzniederlegungen. Der
Kranz, den der Führer an der Gruft nicdcr -
lcgen ließ , trug die Slnsschrift :

„Dem einstigen treuen Förderer der NSDAP .,
Adolf Hitler" .

Auch Staatsminister Esser ließ dem treuen
Freund einen letzten Blninengruß widmen .
Ehe der Führer das Grab verließ, sprach er
den Anverwandten des Toten sein Beileid
aus.

Am Osteuropa
Die diplomatische Reise des französischen

Außenministers Barthon nach den osteuropäi-
-schcn Hauptstädten beleuchtet scharf die große
außenpolitische Auflockerung und Wandlung,
die sich hauptsächlich in den letzten Monaten
vollzogen hat. Der aktive Eintritt Deutsch¬
lands in das politische Kräftespicl Europas ,
vor allem sein Austritt ans dem Völkerbund
und der Fricdcnspakt mit Polen hat die po¬
litische Erstarrung überall in Flnß gebracht.

Bis vor Jahresfrist war cs noch üblich, daß
den polnischen Außenminister seine Reise nach
Genf zumeist über Paris führte. Heute ist cS
umgekehrt . Der französische Außenminister
führt vor der großen Genfer Tagung nach
Warschau . Nichts kann besser den politischen
Umbruch veranschaulichen als schon allein diese
Tatsache.

Der deutsch polnische Ausgleich hat diese
entscheidende Wendung im politischen Schwer¬
gewicht herbcigeführt. Die Bundesgenossen
Frankreichs, vor allem Polen , sind außenpoli¬
tisch schon so unabhängig von Frankreich ge¬
worden, daß dieses sich nm neue Freundschaft
oder Gefolgschaft bcmühcn muß .

Dank der direkten Verhandlnngsmcthode in
der Abrüstungsfragc hat der Führer heute
schon eine Klärung der machtpvlitjschcn Fron¬
ten erreicht , die nicht besser zum Ausdruck
kommen kann als durch die Tatsache, daß
Frankreich zur Ansrcchtcrhaltnng seiner Bor-
hcrrschaftsansprüche über Zcntralcnropa vor
aller Augen eine radikale, längst überlebte mi¬
litärische Bündnis - und Einkreisnngspolitik in
aller Eile betreiben muß .

Damit ist nach dem Eitlen Frankreichs die
nächste große politische Entscheidung auf das
Gelingen bzw. Mißlingen einer großzügigen
Ostblockpolitik zur Einkreisung Mitteleuropas
unter Frankreichs Führung gelegt , nachdem
der Donaublock Atnssolinis zn kaum mehr als
einer politischen Demonstration zur Stützung
Dollfuß ' geführt hat . Wir erleben also noch ein¬
mal wohl den letzten Versuch Frankreichs, die
alte napolconischc Idee mit napoleonischen
Methoden dnrchznsührcn in einer Zeit , deren
ranmpolitischc nnd soziale Struktur allerdings
ivcit über die Ziele nnd Rtcthodcn eines solchen
materialistischen Stationalismns hinausgcwach -
scn ist .

Der Besuch in Warschau dürfte dem franzö¬
sischen Anßenministcr bereits den ersten Strich
durch seine illcchnnng ^

gemacht haben .
Ter deutsch -polnische Ausgleich hat sich eben

endgültig als eine neue politisclie Wirklichkeit
geosfenbart , die , so bitter es für Frankreich
auch sein mag , die Rcentalitüt des Versailler
Vertrages für diesen Ostraum restlos übcr-
ivnnden hat .

Die großen außenpolitischen Bestrebungen
und Idee, ; Deutschlands und Polens sind in
llebercinstimninng gebracht sowohl sttußland ,
wie den tlianüstaatcn . wie auch Genf und
Frankreich gegenüber. Die französistl,-polnische
Frcnndschnst ist wie auch die englisch- franzö¬
sische für Deutschland durchaus erwünscht ,
a b c r s i e d a r f s i ch n i ch t g c g c n D c u t s ch-
land richten . Dies ist unverrückbar er¬
reicht, wie auch Barthon trotz aller Gefühls-
appellc in Warschau schließlich erkennen mußte.

Ucber die weiteren „Erfolge" der Reise Bar-
thous jetzt zu prophezeien, ist nicht angängig .
Mag cs ihm sogar gelingen, eine militärische

Der Führer bei - er Beer - isuns
eines alten Parteimitvlieöes
§er letzte Weg eines der ältesten Stürnberger

‘



Allianz in Osteuropa an?schliestl ! ch Polen? nen
zu festigen . Was ist dann erreicht ?

Wird der grosse Donner , den Frankreich von
Genf her gegenDcntschland erzeugen möchte , da¬
durch zu einer neuen Lösung führen , daß Europa
durch drohenden KriegSlärm erschreckt dem fran¬
zösischen Schwert wieder seinen Nacken beugt ?
Vor einem Jahre ivärc dies vielleicht noch
denkbar gewesen.

Wird heute aber nicht dieser Lärm einer
stockreaktionären Generalsregierung im sicht¬
baren Willen der Weltsreimaurerei und des
revanchelüsternenJudentums den erivachendcn
Völkern gegenüber seine Grenze finden , die
den Frieden wollen und Arbeit und Brot ?
Der Widerhall wird Wahrheitszeuge dafür
sein , daß mit Theaterdonner bei den schwerge¬
prüften Völkern Europas keine Geschichte
mehr zu machen ist.

Oesterreich mag fiir Frankreich als warnen¬
des Beispiel dienen , daß mit Theaterdonner
nicht einmal innenpolitisch aufgeräumt und
gesichert werden kann.

So sieht Deutschland den kommenden Ereig¬
nissen mit aller Zuversicht und Ruhe entgegen .

Deutschland will den Frieden und betreibt
eine solch radikale irnd tatkräftige Friedenspoli¬
tik vor den Augen aller Welt, daß allen Anf -
rüstttngsfanatikern und Militäralliancen da¬
durch der politische Boden Zug um Zug unter
den Füßen ivcggezogcn wird .

Daran könnte heute weder ein Elemencea » ,
noch ein Poincare etivas ändern, weil die
deutsche Nation , an die 00 Millionen Menschen,
dieses Willens ist wie ein Mann . Und der
Führer heißt - Hitler ! K . N .

Ser Führer empfSnat den Stabsleiter
des Amtes für Beamte

* Berlin , 25 . April . Der ReichSbnnb der
deutschen Beamte» e . B . hatte durch den Leiter
des Amtes für Beamte der Obersten Lcitnng
der PO ., Pg . Hermann Neef , deni Führer als
Ausdruck der freudigsten Teilnahme an seinem
Geburtstage den Betrag von 5 0 (10 0 R M.
f ü r die Linderung der allgemeinen
N o t zur Verfügung gestellt. Die Uebcrgabe
dieses Betrages ersolgtc am Mittwoch , den
25 . April , durch den Stellvertreter Hermann
Neefs , Stabsleiter Josef R e n s ch , in der
Reichskanzlei im Beisein des Staatssekretärs
Lammers an den Führer persönlich . Ter Füh¬
rer gab seiner Freude über den Willen der
im Reichsbnnd der deutschen Beamten znsam -
mengeschlossencn Beamtenschaft , nach besten
Kräften an den sozialen Ausgaben des Staates
tätig mitzuarbeitc» , lebhaften Ansdruck .

Sie MglieMaft bel SAR . > und
NE 'Frontkämpferbund

* Berlin , 25. April. Das Presseamt der Ober¬
sten SA . - Führung teilt nick : In verschiedenen
Landesteilen sind Unklarheiten hinsichtlich der
Frage der Mitgliedschaft zum NS . -Frontkümp-
serbund bzw. zur SAR . I ausgetreten . Es ist
darum Veranlassung gegeben, folgendes noch¬
mals festzustellen:

Mitglieder des ehemaligen Stahlhelmbnndcs,
die bereits in die SAR . I übernommen sind ,
dürfen eigenmächtig ans der SAR . l nicht ans¬
scheiden , nur um sich anderen Bereinigungen
anzuschließen . Wer ctiva wegen körperlicher
Behinderung im Dienst oder ans anderen
Gründen aus der SAR . l ausscheide» möchte ,
muß seine Entlassung beantragen und beson¬
ders begründen .

Eine Doppelmitgliedschaft in SAR . I und
NS . - Frontkämptcrbnnd ist statthaft , und zivar
bei denen , die dem ehemaligen „Stahlhelm" vor
dem .20 . Januar 103 -2^ eigetreten sind , ohne wei¬
teres , bei den später Eingetretenen jedoch nur
mit Genehmigung der Obersten TA .- Führung .

Sr . Frank Vorlikender der deutschen
Landesgruppe der International Law

Affociation
* Berlin, 25 . April. «RS - Fnnk > Aus einer

Borstandssitzung der deutschen Landesgruppe der
International Law Association übernahm
Dr . Frank, der am 12 . März , zum neuen
Vorsitzenden gewählt war , die Geschäfte der deut¬
schen Landcsgruppe .

Dritte Brrlustvartie
Bvoottlibvivs

Pforzheim , 2« . April . lEigener Draht¬
bericht des „Führer "

. ! Aljechin führt offenbar
seine Ankündigung durch, seinen Gegner schon
in der Eröffnung vor ungewöhnliche Prob¬
leme zu stellen. Bogoljubom als Weißer zog
natürlich d 4 , und Aljechin antwortete mit dem
ungewöhnliche » Vorstoß des c — Bauern und
baute sich auch in der Folge sehr merkwürdig
ans . Bogoljubom fand zunächst gegen diese
Berwirrnngstaktik nicht das richtige Gegen¬
gift , konnte aber dann mit Damcntausch seine
Stellung einigermaßen sanieren. Troß Zeit¬
not brachte er dann ein aussichtsreiches
Bauernopser , verfehlte aber die richtige Fort¬
setzung und mußte in ein aussichtsloses
Turmendspiel einlenken, das er i m 47 . Z n g
a n f g e b e » mußte .

Die zehnte Partie wird am Freitag , 27 .
April , »» 9 Uhr gespielt .

Gründe für die Anordnung der Weltwirtschaft
Beiratssitzung der deutschen Gruppe der Fnternattonaten öandetskammer

* Berlin , 25 . April . In der BetratSsihnng
der deutschen Gruppe der Internationalen
Handelskammer am Mittivoch führte der Prä¬
sident der deutschen Gruppe der Internationa¬
len Handelskammer, Abraham F r o w e i n , in
seiner Eröffnungsansprache u . a. ans , daß es
die eigentliche Aufgabe der Internationalen
Handelskammer sein mttsie , für die Praxis zu
arbeiten. Auf die

Frage der WKhrnngsstabilisierung
eingehend bezeichnete Frowein es als nicht
ernst zu nehmend , wenn den Verfechtern der
Notwendigkeit der Wührungsstabilisierung
vorgeworfen werde , sie versuchten , die Welt¬
krise lediglich nach den alten konservativen
Regeln der Goldwährungen zn beseitigen .
Ohne Stabilisierung der Währungen würden
die Währungskümpfe und damit die Störun¬
gen in dem zwischenstaatlichen Warenverkehr
nicht anfhören. Die Internationale Handels¬
kammer und ihre deutsche Gruppe befinden sich
in dieser Anffassnng in völliger Nebcreinstim -
mnng mit der Rcichsbank . Die deutsche
Gruppe sei in der glücklichen Lage, eine Re -
gier>l »g zu besitzen , zu der das gesamte Volk
mit gläubigem Vertrauen ausschaut. Sie stelle
sich in den Dienst dieser Regierung und habe
nur einen Wunsch, daß auch in der übrigen
Welt die Atmosphäre des Vertrauens sich im¬
mer weiter ausbreiten möge.

Nach der Eröffnungsrede nahm
der Führer der deutschen Wirtschaft ,

Direktor Keßler ,
da? Wort, wobei er folgende bemerkenswerte
Ausführungen machte :

Wenn man eine Ordnung der Dinge vor¬
nehmen will , so muß man den Mut haben , die
Gründe der Unordnung zu erkennen .
Wenn ein Unternehmer zu der Errichtung
einer Produktivnsstätte oder der Erweiterung
einer bestehenden schreiten will, so muß er sich
vorher folgende drei inhaltsschwere Fragen
vorlegen und sie so gut als irgend möglich be¬
antworten : 1 . Welche Gegenstände sollen er¬
zeugt werden ? 2 . Welche Mengen können da¬
von abgesctzt iveröen ? 8. Auf welche Zeit kann
ich mit diesem Absatz rechnen ? Die Mängel
bei der Beantwortung einer dieser drei Fragen
führen fast immer zu Fehlinvestitionen, die im
Zusammenwirken aller ivirtschastlich einstrhts -
vollen Kräfte verhindert werden müssen. So-
iveit es notwendig ist, muß die Autorität der
Wirtschaftsführung und des Staates eingreiscn .
Das ist nicht nur eine Angelegenheit der Na¬
tionalwirtschaften, sondern der Wirtschaft der
Welt überhaupt. Im letzteren Falle spielt be¬
sonders die erste Frage , ivaS soll erzeugt wer¬
den, eine ungeheure Rolle . Ebenso wie man es
vernünftigerweise nicht wagen darf, eine Hoch¬
ofenanlage an einer Stelle zu errichten , wo es
weder Kohlen , noch Erze, noch Tchiffahrtsan-
schlnß » sw . gibt , ebenso wenig ist es gleichgül -
tig , was die einzelnen Länder erzeugen . Tie
Beantwortung der Frage , was ein Land erzeu¬
gen soll , muß Rücksicht nehmen ans die natür¬
lichen Gegebenheiten , denn die Natur der Din¬
ge läßt sich auf die Dauer nicht mißbrauchen .Da alle Bestrebungen nach Ordnung der
Weltwirtschaft in gemeinsamer Arbeit bislang
zn keinem oder nur zu ganz unbefriedigendem
Erfolg geführt haben , hat

Dk. Schacht zum Transferproblem
Berlin , 25 . April . Reichsbankpräsident Dr .

S ch a ch t stellte einer Wochenschau nachstehende
Ausführungen zum Transferproblein zur Ver¬
fügung :

Tatsache ist, baß jeder deutsche Schuldner in
deutscher Währung seine Zinsen und Fällig¬
keiten in die Konversionskasse prompt entrich¬
tet , so daß

keinerlei Zahlungsunfähigkeit seiteus des
einzelnen Schuldners

vorliegt. Tatsache ist, daß die deutsche Volks¬
wirtschaft zurzeit nicht in der Lage ist , einen
ausreichenden lleberschuß an fremder Wäh¬
rung Vi erzielen, um den Schuldnern gegen
die eingezahlte Reichsmark die fremde Valuta
zur Verfügung zu stellen, die der ausländische
Gläubiger erwartet . Wenn man den Grün¬
den nachgcht, die hierzu geführt haben , so ist
Tatsache, daß der Erlös etiva der Hälfte aller
deutschen Ausländsanleihen nicht für die Ver¬
besserung der deutschen Volkswirtschaft , son¬

dern' für die Zahlung der Reparationen ver-
ivendet worden ist . Tatsache ist ferner, daß
der Welthandel, ans dem allein Deutschland
seine fremden Valuten verdienen kann , auf ein
Drittel seines vorigen Standes zurückgegan -
gen ist.

Weitere Tatsache ist , daß die Reichsbank , die
noch vor drei Jahren mehr als drei Milliar¬
den Gold und fremde Währungen besaß, heutenur noch 200 Millionen Gold und fremde
Währung besitzt . Die Folge aller dieser
Dinge ist die derzeitige
Unmöglichkeit , den Transfer der deutschen

Schulde » in fremder Valuta z » bewerkstelligen .
Abhilfe kann nur von zwei Seiten kommen :
Steigerung de? deutschen Exportes durch Be¬
lebung des Welthandels auf der einen Seite
und auf der anderen Seite ein Entgegenkom¬
men der Gläubiger in der Höhe der Zinsen,der Hinausschiebung der Tilgung und ähn¬
lichem .

Keine Front gegen Deutschland
Suvlch über seine Besprechungen in London

* London , 26 . April . Suvich beendete am
Mittivochabend seine Londoner Besprechungen .
Er hatte nach der englischen Kabincttssitzung
am Mittwochnachmittag eine ivcitere Unter¬
redung init Außenminister Simon im Unter¬
haus . Bei der ziemlich langen Aussprache wa¬
ren auch der italienische Botschafter G r a n ö i
und der ständige Unterstaatssekretär für
AeußereS , Bansittart , anwesend .

Mittwochabend gab Suvich der englischen und
änsländischcn Presse eine Erklärung . Hie ' b :i
sagte er u . a . : „ Unsere Besprechungen Ver¬
liesen in dem traditionellen Geist der
Freundschaft , der zwischen Italien und
England besteht und der einer der Grundpfeiler
in der europäischen Politik und eine Haupt¬
stütze des Friedens in Europa ist . Ich weilte
nicht in einem Sondcrallftrag in London. Auch
war es nicht meine Au/gabe , Verhandlungen
cinzulciten oder Vorschläge zn unterbreiten . Da
jedoch mein Besuch , obgleich er schon vor einigen
Monaten eingeleitet wurde , zufällig auf einen
besonders wichtigen Augenblick in der europäi¬
schen Politik fiel, hatte ich Gelegenheit zu
einem
Meiunngsaustausch mit der englischen Regierung

besonders in der Abrüstungsfrnge .
Während dieser Besprechungen konnten wir

den Eimdrnck der Harmonie der Ansichten fest¬
stellen , die zivischen England und Italien in
der Abriistnngsfrage besteht, besonders über
die Notwendigkeit , eine Vereinbarung zivischen
allen interessierten Mächten zn erreichen . Die
bloße Tatsache, zn einer Vereinbarung durch
ein Abkommen zn gelangen — selbst wenn die¬
ses nicht allen bei der Eröffnung der Abrü¬
stungskonferenz gehegten Erwartungen ent¬
sprechen sollte — wäre von solcher Wichtigkeit,
daß sie als erster Schritt zur Wiederherstel¬
lung deS Vertrauens und des guten Willens
zwischen den Nationen betrachtet werden
müsse ."

Auf eine Frage des Vertreters des Deutschen
Nachrichtenbüros erklärte Suvich , daß er wäh¬

rend seiner Londoner Besprechungen die An¬
sicht Mussolinis znm Ausdruck gebracht habe,
die dahin gehe, daß bei den Bemühungen zur
Erreichung einer Abrüstnngsvercinbarung

keine gegen Deutschland gerichtete Front
gebildet werden dürie. Dies sei einer der klar
abgezcichneten Punkte der italienischen Politik,der von Mussolini bereits des öfteren zum Aus¬
druck gebracht wurde. Suvich gab zu , daß
auch die Donausrage in London beriihrt ivor -
den sei . Die Frage des Donauvertrages ent¬
wickle sich ohnehin gut. Es sei bekannt , daß
Italien auch den Beitritt anderer Staaten zum
Donaupakt wünsche. Die Gerüchte , daß er in
London über eine mögliche Anleihe an Italien
oder Oesterreich verhandelt habe, seien unrich¬
tig . Bon einer Anleihe Italiens an Oesterreich
sei im Augenblick nicht die Rede .

die deutsche Wirtschaft begönne » , « it alle«
ihr zu Gebote stehenden Mitteln , unter¬
stützt von den Maßnahmen der Regierung,
die Nationalwirtschaft selbst in Ordnung

zu bringen.
Gleichzeitig reicht die deutsche Wirtschaft , de«
gegebenen Voraussetzungen entsprechend, am
deren Ländern die wirtschaftliche Hand . Tis
scn müssen wir mit Eindringlichkeit sagen , dak
es gelingen muß , unseren Export wieder z»
heben, iveil damit die deutsche Wirtschaft
den Stand gesetzt wird, Rohstoffe und Ware«
des Auslandes in entsprechender Menge uni
auf die Toner auszunehmen . Nur an eins
Stelle darf man an diesen Ueberlegnngen be>
mußt eine Ausnahme machen, nämlich in de«
Frage der Ernährung : denn den notwendig '
sten Bedarf für die Ernährung des eigene»
Volkes durch Erzeugung im Lande sicherzusteb
len , ist eine gebieterische Forderung , die aut
der machtpvlitischen Ungleichheit in der Web
resultiert . Allein in dem Spielraum zwische«
dem für die Ernährung lebensnotwendige»
und dem, was der Lebensstandard eines zivil!'
siertcn Volkes verbraucht , liegen große Mög'
lichkeiten für den Handelsverkehr. Ties zci'
gen die Verträge , die in der letzten Zeit mi>
unseren verschiedenen Nachbarländern geschloß
sen werden konnten . Der Lebensstandart
eines schaffenden Volkes spielt bei der Ord'
nung eine ganz bedeutende Rolle. Es muk
sehr nachdenklich stimmen , wenn ein Land nst
unverständlich niedrigen Exportpreisen de»
Weltivarenverkehr stört und gleichzeitig i»
lvhupolitischer und sozialpolitischer Hinsicht rie
sige Unterschiede gegenüber anderen Export
ländern anflveist . Wenn der Führer dc<
neuen Deutschland in staatspolitischer Weit
sicht verlangt, daß der Lebensstandard de<
deutschen Volkes nicht primitiver gestaltet wek>
den soll , so müssen sich andere Staatsführu 'v
gen überlegen , wie sie die großen Unterschied«
in dem Lebensstandard vermindern können
Wenn ich diesen Gesichtspunkt besonders unter
streiche , so tue ich dies deshalb, weil ich mit
von einer Aktivität auf diesem Gebiet eine»
wesentlichen Beitrag zur Ordnung der Wirt'
schaft der Welt verspreche.

Hierauf sprach der Präsident der Jntertzatit
nalcn Handelskammer,

S . H. Fentener van Blifsingen.
Der Redner betonte die Notwendigkeit eines

normalen wirtschaftlichen Verkehrs zwische«
den Völkern, der nicht möglich sei, ohne da!
eine Stabilisierung der Währungen und ein«
Regelung der Verschuldung stattgefundcn habt
Wo es jetzt allmählich Sitte geworben sei, da!
die Regierungen gegenseitig mit Ein - uni
Anssuhrkontinqenten feilschen , Waren gcge«
Waren tauschten, der Kaufmann aber zum B«
amten gemacht werde , müsse man sich wob
fragen , ob es nicht besser gewesen wäre, wen«
die Erzeuger sich rechtzeitig untereinander vev
ständigt hätten über gewisse Beschränkungen
die jeder sich hätte anserlcgen miissen, um »«
gesünderen Absatzverhältnissen zn gelange «
und ob man nicht noch nachträglich diesen viel '
leicht richtigeren Weg bcschreiten könne. D >«
lcbcnsivichtigen ivirtschaktlichen Belange de«
verschiedenen Länder seien nun einmal gabt
verschieden » nd cs iväre töricht , nicht einsehe«
zn wollen , daß die wirtschaftliche Not unsere«
Zeit die Negierungen in vielen Fällen , « u1
einer Vernichtung wichtiger Erwerbszweig«
vorznbeugen , znm Eingreifen zwinge . Die I »'
ternationale Handelskammer werde den be '
stehenden Tatsachen Rechnung tragen und ihr«
Aufgaben darin suchen nn'issen , durch praktisch «
Vorschläge eine allmähliche Ausdehnung det
internationalen Güteraustausches zu ermög'
lichen .

Zum Schluß sprach Fentener van Vlissinge»
seine Genugtuung darüber auS , daß die Wirt
schaltSführer im neuen Deutschland , sowohl M«
verantwortlichen Mitglieder der Negierung wi«
auch die an der Spitze der Privatwtrtschc ^
stehenden die Wichtigkeit der Arbeit der Intet '
nationalen Handelskammer anerkennen.

Sto-titiicfoe. TCu\ $8eucftte.
Auf eine Eingabe des Rcichtzstandes des

Deutschen Handwerks hat der Rcichsarbeits-
minister geantwortet, daß die örtlichen Stel¬
len veranlaßt seien, die endgültigen Bescheide
möglichst beschleunigt zu erteilen, um damit
eine beschleunigte Auszahlung der Rcichszn -
schüsse zu gewährleisten .

*

Der Präsident der Vereinigten Staaten ,
Roosevelt , ließ Staatssekretär Hüll zu sich bit¬
te », um mit ihm die japanisch- chinesische Frage
zu besprechen.

*

Gegen den früheren lettländischen Finanz¬
minister Annus wurde vom Staatsanwalt
eine Untersuchung wegen angeblich äußerst un¬
vorteilhafter Einkäufe russischen Zuckers für
die staatliche Zuckermonopolverwaltung cinge -
leitet. Der Finanzminister wird beschuldigt,
unter bewußter Ausnutzung seiner Amtsstel¬
lung durch seine Handlungsweise dem Staat

Der „Führer *

bedeutenden Schaden zngesügt zu haben . D<«
ehemalige Finanzminister selbst bezeichnste st «̂

in der Presse als vollkommen unschuldig.
*

In Istanbul ist der verstorbene türkis ^
Botschafter in Berlin , General Kelmaletti»
Sami Pascha, ist am Mittwoch in einem feie «'
lichen Staatsbegräbnis zur letzten Ruhe fl**
leitet worden . Nach Gebete » bewegte fl <“
durch die von Menschenmengen dicht umsäu »«'
ten Straßen Istanbuls ein gewaltig»«
Trauerzng , in dessen Gefolge sich auch IX «
deutsche Botschafter von Rosenberg «nd zahl'
reiche Angehörige der deutschen Kolonie
fanden .

*

Das Präsidium des Zentralexekutivkomiteet
der Sowjetunion hat die Ratifizierung d»§
Abkommens über die Schweden - Anleihe abg»'
lehnt, da einzelne Bedingungen unvorteilhal«
seien.
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Bon »er malttitlltn M »kreischen Measbelrachtnni
Vizekanzler von Vaven spricht im Sortmunder Anvustriellenklub

„Sie sin- zu alt“
Schluß mit verantwortungsloserPersonalauswahl!

ReichsSrztekammer un» Reichsörzteordnung
Sie Aerzteschast im berussständischen Ausbau

mache . Ob nun baS Nationalvermögen die
Form des Einzeleigentums oder des Gcsamt -
eigentums annehme , immer werde die Tatsache
bestehen bleiben , daß es wenige Köpfe sind , die
darüber verfügen, und wenige Hände , welche
die Zügel führen. Eigentum, welches verant¬
wortlich im Sinne der Volksgemeinschaft vcr-

dcrartiges Verhalten der Geschäftsführer aufs
Schärfste und schreibt : Es muß grundsätzlich ein¬
mal Schluß gemacht werden mit der be -
v ö l k c r u n g s - , w i r t s ch a f t s - und so¬
zialpolitisch gleichvcrantwortungs -
losen P e r s o u a l a u s w a h l nach der Höhe
oder besser gesagt nach der Niedrigkeit des zu
zahlenden Gehaltes . Nicht allein mit der Ha-
kcnkrcuzfahne im Schaufenster , nicht allein mit
dem Abdruck des Spruches vom Gemeinnutz, der
vor dem Eigennutz geht , in der Preisliste , son¬
dern durch die Tat b e w c i st man iv a h r -
hastig nationalsozialistische Gesin¬
nung .

* Dortmund , 25 . April . Vizekanzler von Pa-
pen sprach am Mittwochnachmittag im Dort¬
munder Jndustriellenklub . Seine Darlegungen
gingen aus von der Feststellung , daß durch die
Nachwirkungen der französischen Revolution
und durch die Bestrebungen des Marxismus
die natürliche Voraussetzung für einen orga¬
nisch gewachsenen Staat gefallen sei . Ein neuer
organisch aufgcbauter Staat könne deshalb nur
erreicht werden mit Hilfe des heutigen Staa¬
tes : also nicht von unten wachsend, sondern
von oben her entwickelt werden. In die Hände
der Staatslcnkcr von heute sei also die Aufgabe
gelegt ,

an Stelle des liberalen Staates wieder de »
echten Staat z « setzen, der wahre Herr¬
schaft ist und alle Lebensgebiete znsammen-

sast und krönt .
Wenn der technische Vollzug der deutschen

Revolution beendet sei, wenn die Machtergrei¬
fung durch ein neues geistiges Prinzip stattge-
fundcn habe , so könne doch von der Vollendung
der eigentlichen Revolution , die auf geistigem
und konstruktivem Gebiete liege , noch nicht
gesprochen werden. Hier handle es sich um ei¬
nen langfristigen Wachstumsprozeß, der die
Hand des sorgsamen Gärtners bedinge . Von
der materiellen Vetrachtnng dcS Lebens wende
sich die Welt wieder zur heroischen. Die heroi¬
sche Auffassung suche das Leben in seinen har¬
ten Notwendigkeiten, in seinem Kampf , in der
vom Schöpfer gegebenen mannigfaltigen Form
der Gemeinschaft zu bejahen . Sie leugne kei¬
neswegs die notivendige Auseinandersetzung
über das soziale Problem . Im Gegenteil, hier
sei sie im besten Sinne revolutionär , indem sie
entschlossen sei,

die als falsch erkannte Form der Gesell¬
schaft und Wirtschaft zu zerschlagen , um an
ihre Stelle wieder die organische Ordnung

der Schöpfung zn setzen.
Klar sei, daß der deutsche Sozialismus mit

staatlichen Machtmitteln allein nicht gemacht
werden könne . Er laufe auf eine ncne Gcmein-
schastsgesinnung hinaus , die nur dann echt sei,
wenn sie nicht erzwungen werde . Zwang als
solcher werde zivar vom Staate gegen asoziale
Elemente immer wieder angewendet werden
müssen, die eigentliche Staatsbürgerschaft und
Volkszusammcngchörigkeit beruhe jedoch auf
Freiwilligkeit.

Wenn . man sich über die sozialen Wirren - >im
Gesolgo - 'dcr - technisch - industriellen- Entwicklung -
Rechenschaft geben wolle , so müsse man sich im--
mcr wieder vor Augen halten, welche Bedeu¬
tung der Wegfall des religiösen GruudgefühlS,
das die vorkapitalistische Zeit beherrschte für
das letzte Jahrhundert gehabt habe . Fühle sich

der Mensch als Geschöpf einer Schöpfnngsord-
nnng, in die er hineingcboren sei , so werde er
nicht versuchen, gottgewollte Bindungen zn
sprengen , er werde beispielsweise einsehen , daß

die Verschiedenheit der menschlichen An¬
lage » eine Einteilung in Führer und Ge¬

führte notwendig

* Berlin, 25 . April. Bei den zuständigen
Stellen, bei den Ministerien , bei der Deutschen
Arbeitsfront in gleicher Weise wie bei den Treu¬
händern der Arbeit häufen sich die Klagen , daß
ältere Bewerber , die noch in den Jahren bester
beruflicher Leistungsfähigkeit stehe» , kurzerhand
mit der Begründung abgewicsen werden : „Sie
sind zu alt !" Nicht, als ob die Leistung an-
gezwcifelt würde ; aber der ältere , erfahrene
Angestellte, der eine Familie zu ernähren hat ,
steht tariflich in der Regel höher eingcstust als
der junge , unverheiratete .

Treuhänder Tr . D a e s ch n e r kritisiert ein

* Berlin , 25. April . Aus dem Eintritt der
Acrzte , Apotheker , Heilpraktiker usw. in die
Arbeitsfront darf nicht geschlossen werden , daß
die gegenwärtige Form der Bcrufsverbändc
der Acrzte bestehen bleiben soll . Eine sehr
ivcsentlichc Umformung steht vielmehr, wie
Dr . med. Karl H a e d e n k a m p in der „So¬
zialen Praxis " ausführt , unmittelbar bevor .
Beabsichtigt ist nämlich die Errichtung
einer Reichsärztckammer durch den
Erlaß einer ReichSärztcorünung. Die Reichs¬
ärzteordnung wird den gesamten Aerztestand
in den berussständischen Aufbau des Dritten
Reiches cinglicdern. Sie schafft gleichzeitig

einen völlig neuen Rechtsbvöen für den Arzt,
der zur Zeit noch seine einzige gesetzliche
Grundlage in der Rcichsgeiverbcordnung hat .
Nach Dr . Hacdenkamp ist cs von großer tat¬
sächlicher und ideeller Bedeutung, wenn die
Reichsärztcordnung ausdrücklich aussprechen
wird, daß der ärztliche Beruf kein Gewerbe sei .

Einzelheiten über den Inhalt der Reichs -
ärztcordnnng gibt Dr . Haedenkamp natur¬
gemäß noch nicht an . Er deutet nur so viel an ,

daß die Rcichsürztekammer zahlreiche Selbst-
vcrwaltungsaufgaben auf die Aerzteschast
übertragen wird, die in Erfüllung des Staats -
millcns zum Wohle der Volksgesundheit zu
bewältigen sein werden . Der R c i ch S f ü h r e r
soll vom Reichskanzler ernannt
werden , er ist kraft Gesetzes gleichzeitig
Rcichsführer der Kassenärztlichcn Vereinigung
Deutschlands . Die Kasscnärztlichc Vereinigung
wird nämlich unverändert Bestandteil der
Reichsärztckammer sein, sie bleibt dabei Kör¬
perschaft des öffentlichen Rechtes , die Aussicht
behält der für die Sozialversicherung verant¬
wortliche Reichsarbeitsminister. Dagegen wer¬
den der Deutsche Aerztcvcrcinsbund und der
Verband der Acrzte Deutschlands mit dem Er¬
laß der Reichsärzteorönung aufgelöst , ihr
Vermögen geht als Sondervermögen auf die
Reichsärztckammer über . Die unmittelbar vor
der Verabschiedung stehende Reichsärztcord-
nung geht auf die Initiative und auf einen
in langwieriger und verantwortungsvoller
Vorarbeit ausgestellten Entwurf des Rcichs -
führers der Deutschen Aerzteschast, Dr . Ger¬
hard W a g n e r - München , zurück.

waltet wirb, sei noch in den seltensten Fällen
geneidet worden.

Das Gefühl für soziale Ungerechtigkeit
setze erst ein , wenn die Vorteile bean¬
sprucht, die Verpflichtungen und Gefahren
dagegen aus die Allgemeinheit übergcwälzt

werden.
Das persönliche Risiko auszuschalten , sei aber

gerade die bürokratische Wirtschaftsform be¬
strebt . Gleichgültig, ob es sich um einen über-
bürokratisiertcn Privattrnst oder eine staats¬
sozialistische KriegSgescllschaft handle . Man
niüsse sich deshalb hüten, die Wirtschaft allzu¬
stark zn vergesellschaften, sei es auf privatem,
sei cs auf staatlichem Wege . Das letzte Ziel
der nationalsozialistischen Revolution auf
ökonomischem Gebiet müsse die Schaffung eines
kräftigen Wirtschaftsstandcs sein, der sich nicht
nur selbst verwaltet , sondern auch unter der
Patronanz des Staates sich die Wirtschaftsge -
setzgebnng selber gebe. In diesem Zusammen¬
hang wandte sich der Redner gegen überflttsiige
horizontale Wirtschafts - und Preisbindungen .
Wenn beispielsweise der Staat schließlich auch
die Preise überall regulieren wollte , dann
würde durch die Ausschaltung des selbsttätigen
Preismechanismus ohne Zweifel auch das Lei¬
stungsprinzip beseitigt .

Schließlich beschäftigte sich der Redner noch
mit der Tatsache , daß die verstärkte Betonung
des politischen Primats dazu geführt habe , den
nationalwirtschaftlichen Gedanken mehr her¬
vorzukehren als früher. Ob es eine Weltwirt¬
schaft im Vorkriegssinne noch geben werde ,
könne als fraglich gelten . Es sei denkbar , baß

der europäische Kontinent immer mehr in
die Rolle des absoluten Selbstversorgers

hineingedrängt
wird . ES bestehe indessen kein Anlaß, diesen
Vorgang künstlich zu beschleunigen , so lange
er Deutschland der Gefahr aussetze, daß da¬
durch der Lebensstandard des deutschen Vol¬
kes stark gedrosselt werde . Die letzte Ursache
der wirtschaftlichen Krisis unserer Zeit sei es
wohl , daß die Wirtschaftsränme mit der tech¬
nischen Entwicklung nicht Schritt gehalten
haben . Die Entfernungen seien durch die
Fortschritte des Verkehrs klein geworden , die
Wirtschaftsräume aber seien seit der Grün¬
dung des deutschen Zollvereins die gleichen
geblieben , ja durch den Zerfall, Oesterreich - Un¬
garns noch verkleinert. Die technisch - wirt¬
schaftliche Entwicklung verlange eine Vergrö¬
ßerung der Räume, der die Politik bisher
nicht Rechnung getragen habe . Für die Zu¬
kunft des deutschen Volkes sei es entscheidend,
bei den Neuregelungen, die notwendig gewor¬
den seien, gebührend berücksichtigt zu werden .
Die innere Voraussetzung für dieses groß «
europäische Spiel um die Neugestaltung sei ge¬
schaffen , indem das deutsche Volk sich
auf sein Volkstum zurückbeson -
iteit habe und heute ungefährdeter denn je
übernational — nicht international — denken
dürfe . Aus der deutschen Revolution wachse
so die europäische Neugestaltung, die wir in
voller Verantwortung für das bedrohte Schick¬
sal unseres Erdteils auf uns zn nehmen be¬
reit seien.

Sie geschichtliche Wahrheit gegen
Kardinal Faulhaber

Von Dr . Johann von Lcers
Dr . Ioölnin von LeerS läßt soeben tn der

4>nnk (ilifclKti SücrUifiSanftciIt AG ., Homburg,
eine Tcllrist »Der Kardinal und die Germanen "
(Kort . AM . erscheinen , die eine vollpültiac
Auscinandersrtzuilg mit den Advents, und Sil -
vestcr - Prcdiätcn des Kardinals flaulhabcr dar-
stellt . Dieser oufschenerrcaenden Schrift , d !c ein
tatsächliches Bild von Lebe » , Kultur und Reli¬
gion der Germanen gibt und falsche Aussossun «
gen " arstellt , entnehmen wir nachsolgcndcn Ab -
jchnitt.

Lediglich ans seinen Tacitus gestützt , ent¬
wirft Kardinal Faulhaber ein Bild der ger¬
manischen Lebensform und stellt „Tatsachen
fest" . Er schreibt :

„Tatsache ist , das; die Germanen rechts und links
vom Rbeiu , südlich und nördlich von der Donau
eine Vielheit von Göttern verehrten , den Merkur
( Germania , Kapitel st) und Herkules, Donar und
Wotau , Tuisko und Thor , Kastor und Pollnr
«Kap . 43 ) . Dazu auch weibliche Gottheiten , die
Mutter Grde icud iZreia . Ein Teil dieser Gottheiten
war aus dem Pantheon der Römer übernommen,
also nicht aus germanischem Boden gcivachsen ."

Wörtlich heißt diese Stelle bei Tacitus
sUcbcrsetzung bei Philipp , a . a . O ., Seite 95) :

„Von den Göttern aenicbt Merkur die höchste
Verehrung : Ihm an vcslimmtcn Tagen sogar Mcn-
scktenopscr darznbringen , halten sie sür Recht . Ten
Mars und Herkules stimmen sic durch Schlachtung
der sür sic bestimmten Dpserlicrc günstig. Gin
Teil der Sueben opsert auch der Isis . Grund und
Ursprung dieses fremden Kults konnte ich nicht
recht ermitteln , nur Ivcisl das Siunbild , das die
szorm eines Bootes hat , aus Einführung des
Kultes über das Meer her hin.

Im übrige» verirägt es sich nach germanischer
Anschauung nicht mit ihrer Vorstellung von der
Hoheit der Himmlischen , die Götter in vier Wände
cinzuschliesien , oder sie in Menschengestalt darzu-
slellcn : Wälder und Haine sind ihnen geweiht,
und göttlich « Rainen gebe » sie jenem geheimnis¬
vollen Wesen , das sic nur in frommer Andacht
schallen ."

Hier benutzt Kardinal Fanlhabcr sogar seine
Ouclle, den Tacitus , völlig verkehrt. Bon
„Donar " und „Wotan" steht hier überhaupt
nichts , beide kommen auch im ganzen Tacitus
gar nicht vor . „Thor" ( lediglich die nordgcr-
manische Form für Donar ) kommt erst recht
nicht vor. Lediglich TuiSko wird erwähnt bei
der Schilderung der StammeSsage (TacituS,
Kap . ) : „Sic singen in alten Liedern — das
ist unter diesem Volke das einzige Hilfsmittel

einer geschichtlichen Erinnerung — von einem
crdgeborcncn Gotte Tuisko . Ihm weisen sie
einen Sohn Mannns zu als den Urahnen und
Gründer ihres Geschlechtes. . ."

Die römischen Götternamen Merkur , Her¬
kules , Kastor und Pollux sind nichts anderes
als U e b e r s e tz u n g e n der entsprechenden
germanische n Namen, nicht aber „aus
dem römischen Pantheon übernommen"

. Hin¬
sichtlich des „Merkur" konnte dies mit Leichtig¬
keit erkannt ivcrden aus der Darstellung des
Paulus Diakonus über den Ursprung des
Namens der Langobarden, der ausdrücklich
sagt : -mM.

nd.an , den die Germanen unter der
Voraussetzung cinhs ' Buchstabens ^auch Gwv -
dan nennen, ist derselbe Gott, öcr~

FcT "den
Römern Merkur heißt ." Ebenso ist MarS der
germanische Gott Ziu oder Thur , der KricgS -
gott . Ilnter Herkules wird man Thor oder
Donar zu verstehen haben , wenn nicht die
Siegfried - oder Sigurd - Gestalt dicrch ihn be¬
zeichnet tvcrden soll .

Es ist gar keine Rede davon , daß ein Teil
dieser Gottheiten aus dem Pantheon der Rö-
mcr übernommen und gar nicht auf germani¬
schem Boden gewachsen sei, vielmehr hat Ta-
cituS die germanischen Götteruamen zum Teil
entweder gar nicht gekannt , oder aber sie den
Römern durch Glcichsctzung mit römischen
Götteruamen verdeutlichen wollen . Es
handelt sich hier also nicht um eine Misch -
religiou aus germanischen und römischen Be¬
standteilen ( auch eine solche hat es in späte¬
rer Zeit in den Grenzgebieten, vor allem seit
dem Eindringen des Mithraskultes mit rö¬
mischen Legionären gegeben, wie die Ausgra¬
bungen in Dricr zeigen ) , sondern um eine
rein germanische Religion.

Das wichtigste und entscheidendste bei Taci¬
tus aber verschweigt die Darstellung Karötnal
Faulhabers überhaupt, nämlich die Bemer¬
kung : „Und göttliche Namen geben sie jenem
geheimnisvollen Wesen, das sie nur in from¬
mer Andacht schauen."

Hier wird deutlich sichtbar, daß hinter dem
Götterhimmcl durchaus die Empfindung einer
der Vielheit der Götter übergeordneten gött¬
lichen Macht bei den Germanen bestanden ha¬
ben muß , daß ein Eingott - Glanbe, ein Glaube
an die Vielheit des göttlichen Wesens , die sich
in den verschiedenen Göttergcstalten zeigt , in

den Germanen lebendig gewesen ist, ein ge¬
heimnisvolles göttliches Wesen , von dem die
vielen Götter nur einzelne Seiten oder Funk¬
tionen gewesen sind . Das aber ist geradezu
entscheidend für die Erkenntnis der vorchrist¬
lichen germanischen und darüber hinaus indo¬
germanischen Religiosität und ivird im ein¬
zelnen darzustcllcn sein.

Warum wird gerade dieser Satz in der Dar¬
stellung Kardinal Faulhabcrs unter den Tisch
fallen gelassen?

Wenn Kardinal Fanlhabcr dann aus seiner
Darstellung die Schlußfolgerung zieht , die ger¬
manischen Götter seien nach dem Ebenbild der
Menschen geschaffen , Jbcalgestalten dessen , was
man sich unter einem germanischen Helden
oder einer germanischen Hausfrau vorstclltc ,
so wird diese Darstellung selbst an Hand der
Quelle Tacitus und des weggelasscncn so hoch -
ivichtigen Satzes irrig , zum mindesten un¬
scharf . Damit ivird auch die Gegenüberstellung
„Stach christlicher Lehre ist der Mensch nach
dem Ebenbild Gottes erschaffen, nicht Gott
nach dem Ebenbild des Menschen"

, innerlich
gegenstandslos, denn unzweifelhaft ist eben
dieses „geheimnisvolle Wesen , das sic nur in
frommer Andacht schauen"

, gerade nicht nur
nach dem Ebenbild des Menschen geschaffen ,
sondern mehr .

„Tatsache ist . daß die alten Germanen ver¬
einzelt ihren Göttern Menschenopfer darbrach -
tcn . . ." Diese Tatsache kann nicht bestritten
iverden , ist auch außerhalb des Tacitus viel¬
fach belegt . Die tiefere Bedeutung dieser
„Menschenopfer " als kultische Hinrichtungen
wird darzulcgen sein.

„Tatsache ist , daß die alten Germanen in
ihren Wäldern und Sümpfen einem wilden
Aberglauben ergeben waren . . ." Aus dem
Vorkommen von Aberglauben kann ans
die Höhenlage einer Religion überhaupt nicht
geschlossen werden. Niemand, der das Chri¬
stentum gerecht einzuschätzen sich bemüht , wird
aus dem Vorkommen von Aberglauben allein
die Höhenlage dieser Jteligion abschätzen ivol-
len . Der Hcxenhammer , der wirre Aber¬
glaube des Mittelalters -, ist gewiß nicht für
die Bedeutung der christlichen Religion in ir¬
gendeiner Weise vcrantioortlich zn machen.
Im übrigen, welcher Aberglaube ist schlim¬

mer ? Ist es schlimmer, wenn die Germanen
durch Losorakcl und dergleichen die Zukunft
zn erforschen sich bemühten , oder wenn dir
Kirche des Mittelalters amtlich die verschiede¬
nen Formen von Hexerei verfolgte, eine
Lehre vom „Jncubus " und „Snccubns " ent¬
wickelte, die Hölle als einen unterirdischenOrt
mit wohlgehciztcn 5kcsscln zum Schmoren und
Braten der armen Sünder schilderte (wohl
zum Teil noch schildert) , wenn der Teufel leib¬
haftig mit Bockshörnern im Schwefelgcstank
daherfahrend geschildert wird. Derartig ver¬
rückte und gemcinschädliche Dinge haben die
alten Germanen auch in ihrem tollsten
Aberglauben nirgends geglaubt. Im Gegen¬
teil, ihre Nachfahren haben bis heute gegen
diesen Widersinn protestiert. War es kein
Aberglaube, wenn man Galilei zwang , seine
richtigen astronomischen Erkenntnisse zu wi¬
derrufen, nur weil in der Bibel geschrieben
stehe : „Sonne stehe still zu Gideon und Mond
ini Tale Ajalon" ? Nach «dem Vorkommen von
aberglätibischen Gebräuchen , die in der Tiefen¬
lage jeder Religion Vorkommen, auch in den
heute christlichen Bolksteilcn , kann niemals
der eigentliche religiös - christliche Inhalt er¬
schlossen werden . »

„Tatsache ist . daß die germanischen Völker
in unbändiger Kriegslust gegen die Römer
kämpften , die damals die Stämme südlich von
der Donau und westlich vom Rhein bereits in
das römische Weltreich eingcglicdcrt hatten."
DaS kann mit gutem Recht den Germanen
wirklich nicht vorgeworfen werden , daß sie sich
der Eingliederung in das römische Weltreich ,
damit der Zerstörung ihrer Zukunft, die 'sie
in sich fühlten , mit Tapferkeit widcrsctzt
haben . Es ist ihnen hoch anznrcchnen , daß sie
gegenüber der überlegenen Kriegskunst und
den stärkeren Machtmitteln des römischen
Reiches sich entschlossen gewehrt haben . Hütten
sic es nicht getan, so wären sie lediglich im
Brei des Römcrrcichcs versunken , wie ihre nr -
sprünglich nordischen Rasscverwandtcn, die
Kelten mit der größten Anzahl ihrer Stämme .
Die Heldentaten eines Arminiuö , die Tapfer¬
keit der germanischen Grenzstämme gegen daS
alles lebendige Volkstum in sich anflösende und
zermahlende römische Reich hat cs ermöglicht ,
— daß wir heute noch Deutsche sind !
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Die MMmelster in Mörzheim
T Pforzheim 25. April. Dr . Aljechin und
Bogoljubow wurden am Dienstagabend
im Saal des Hotel Ruf zn ihrem Pforzheimer
Gastspiel begrüßt . Oberbürgermeister Kürz
gab der Freude über die Anwesenheit der
Schachmeister Ausdruck , worauf Dr . Aljcchin
mit einem begeisterten Hinweis auf das Wach¬
sen der nationalsozialistischen Idee in der
Welt antwortete .

Bogoljubow sprach der Stadtverwal¬
tung und den Schachfreunden den Tank für
den herzlichen Empfang aus . Der Führer des
Pforzheimer Schachclubs überreichte den bei¬
den Ehrengästen je eine goldene Armbanduhr ,
die von Mitgliedern des Schachclubs gestiftet
worden war . Für Pg . Ministerialrat Kraft ,
der sich als LandeSführer um das Zustande¬
kommen der Pforzheimer Kämpfe verdient ge¬
macht hat , ivar eine geschmackvolle große Pforz¬
heimer Tchreiütischuhr gestiftet ivorden , deren
Zifferblatt ans einem Schachbrett ausgezeichnet
ist und die links und rechts zwei Schachfiguren ,
Springer und Turm , umgeben . Der Stellver¬
treter des verhinderten Landcsführcrs , Direk¬
tor Bergmann aus Karlsruhe , dankte für
das Geschenk und den herzlichen Willkomm¬
gruß . Des Weltmeisters schönster „Schachzug''
sei der gewesen, daß er es gewagt habe , seinen
WeltmeistcrschaftSkampf gerade im heutigen
Deutschland auszutragen .

Die beiden Großmeister hatten Dienstag
vormittag am Empfang des ReichSsportfüh -
rers teilgcnommcn .

Murgtüler
Sbsterzeugung und Beförderung

* Kaggenau , 25. April . Die gegenwärtigen
Aussichten der Obsternte im vorderen Murgtal
werden weiterhin als günstig bezeichnet. Die
Haupterzengnisse des Obstes der vorderen
Murgtal - Gemeinden Gaggenau , Rotenfels ,
Oberweier , Michelbnch, Ottenau , Snlzbach ,
Hörden , Gernsbach , Selbach und Staufenberg
werden auch in diesem Jahre über die Sammel¬
stelle Gaggenau gehen.

Im vergangenen Jahre wurde hier eine ge¬
samte Bcercnfruchtmenge von 687 Zentner im
Werte von 14 000 RM . verladen, ' ein großer
Teil dieser Erzeugnisse ging nach den Städten
Norddeutschlands und der Wasserkante . In die¬
ser Menge war jedoch das Ergebnis der Stau¬
fenberger Erdbecrplnntagen noch nicht enthal¬
ten, ' allerdings hatte Staufenberg im verflos¬
senen Jahre relativ wenig Versand gehabt ,
da dort eine Mißernte auftrat , hervorgeruscn
durch Fröste und Schnee in der Blütezeit .

In diesem Jahre sind die Aussichten wesent - ,
lich verheißungsvoller . Dn -rch die für diesen
Söm 'nidr vorgesehenen ' Schnell - Güterverbtn -
öungen zwischen dem Murgtal und den gro¬
ßen Absatzgebieten , wie Hamburg und Berlin
ist eine lohnende Verwertung der Murgtäler
Obsterzeugung von vornherein und in voll¬
stem Maße gewährleistet .

Bienenverluste
durch EchildlingSbekümpfung

. Freibnrg i . Br ., 25. April . Im vorigen Jahre
haben zahlreiche Bienenzüchter in den badischen
Spargelbaugebicten schwere Verluste erlitten
durch die Verwendung arsenhaltiger Be -
kämpsungsmittel gegen die Spargelkäfer . Hun¬
derte von Bienenvölkern sind zu Grunde ge¬
gangen . Durch Untersuchung des Instituts für
Bienenkunde und des . chemischen Universitäts¬

instituts in Freiburg wurde an den eingegan¬
genen Bienen Arsenvcrgiftung festgestellt. Die
Spargclzüchter können wie die Obstzüchter auf
arsenhaltige Bekämpfungsmittel nicht verzich¬
ten . Es muß daher ein Weg gefunden werden ,
der den Spargclzüchtcrn nützt und den Bienen¬
züchtern nicht schadet . Diesem Zweck diente eine
Besprechung in Schwetzingen , zu der das Ba¬
dische Wirtschaftsministerium auf Anregung von
Prof . Dr . G c i n i tz eine Reihe von Spargel¬
bausachverständigen und Bienensachvcrständigen
aufgefordert hatte . Als Ergebnis der wichtigen
Beratung kann mitgcteilt werden , daß

die Berwendnng von Stäubemitteln , die für
die Bienen immer viel gefährlicher sind als
die Spritzmittel , im Spargelba « nnterblei -
ben soll ,

und daß außerdem die auch hier wie im Obst¬
bau recht schwierigen Einzelfragen durch eine
Reihe von praktischen Versuchen geklärt werden
sollen.

Ein ArbcitsanSkcbuß unter Führung von Dr .
Kotte , dem Leiter der Badischen Hauptstelle
für Pflanzenschutz , wird sür die sachgemäße

SSckingen , 85 . April . AlS Fortsetzung der
grenznachbarlichcn Besprechungen zwischen den
badischen Interessenten von Säckingen und den¬
jenigen der fricktalischen Gemeinden jenseits
der Grenze fand die letzte Aussprache auf schwei¬
zerischem Boden in Stein statt . Den Vorsitz
führte Gemeindcschreibcr Gersbach von Stein ,
nach dessen Begrüßung Bürgermeister Dr . U t -
tentaler einen kurzen Rückblick über die statt-
gefundencn Aussprachen gab . Daß sie im beider¬
seitigen Bedürfnis liegen, geht auch daraus
hervor, daß andere Gemeinden so Laufenburg ,
Rheinfeldcn , Singen , damit nachgefolgt sind .

In der Aussprache wurde auch auf die letzte
Woche in Romanshorn stattgefundcne größere
Verkchrskonferenz der schweizerischen und deut¬
schen Bodenseegemeinden hingewiescn, von der
man weitere Verbesserungen erwartet .

Hinsichtlich der Pnßfrage wurde betont , daß,
wenn jeder Grenzgänger im Besitze eines rechts¬
gültigen Passes ist , diesen auch den Beamten
ihren schwierigen Grenzdienst erleichtert . Mit
Befriedigung wurde festgestellt , daß auch im
Säckingcr Gebiet seit den letzten Besprechun¬
gen sich kein neuer Anlaß zu Beschwerden er¬
geben habe.

Um den Zusammenkünften einen gewissen
Kern zu geben , soll in Zukunft vor der Aus¬
sprache jeweils ein Bortrag über ein geschichtli¬
ches Thema , die beiderseitigen Gebiete betreffend
gehalten werden.

Bannretten in Freibnrg
Freiburg i. Br . , 25. April . Das Freiburger

Bannreiten , eine alte Sitte der vorigen Jahr¬
hunderte , wird am Christi- Himmelfahrtstag —
10 . Mai — zu Freiburg im BreiSgau festlich
wieder ausgenommen werden. Morgens um 8
Uhr zieht von der St . Johanneskirche ans
eine große Kirchenprozession durch die Straßen
des Stadtteils Wiehre, dabei werden Herrcn -

Durchsührung dieser Versuche an mehreren
Stellen des Landes Sorge tragen . Die geschä¬
digten Bienenzüchter können also die Gewiß¬
heit haben , daß alles geschieht , um für die Zu¬
kunft solche Verluste zn vermeiden . Sie müssen
aber ihrerseits Mitarbeiten , soweit doch noch ir¬
gendwelche Schädigungen anftreten sollten , in¬
dem sie in allen verdächtigen Fällen Bienen zur
Untersuchung an das Institut für Bienenkunde
Freiburg i . Br . einlcbicken und ihre Beobachtun¬
gen Mitteilen .

WaS den Obstbau betrifft , so besteht eine
Gefahr für die Bienen nur in der Zeit der
Blüte und unter Umständen später zur Zeit
reichlicher Honigtaubildnng , sowie zur Zeit
der Blüte der Uuterkulturen , z . B . wenn der
Löwenzahn auf den Obstwiesen blüht . Diese
Gefahr kann abgewendet werden , wenn die
Obstzüchtcr vorschriftsmäßig nicht in der Blüte
spritzen und die blühenden Uuterkulturen
vor der Spritzung abgemttht werden und
sie in der Nähe der Bienenstände vorsichtig
sind , am besten sich mit den Bienenzüchtern
verständigen . Ein solches Verfahren liegt im
Interesse aller Obstzüchtcr, da die Bienen ih¬
nen ja durch die Vestäubungsarbcit erst eine
Ernte ermöglichen .

und Bauernreiter aus dem ganzen Breisgau
mitreiten . Eine Abteilung Herrenreiter geleitet
das Prozcssionskrenz und den Traghimmel und
die übrige Schar der Herren - und Bauern -
reitcr gibt dem Allerheiligsten das Ehrengefolge.
An den vier Prozcssionsaltären bilden die Reiter
das Ehrcnspalier und zum Schlüsse findet vor
dem Kirchenportal eine feierliche Pferdebcncdik-
tion statt , die durch das Freiburger St . Ge¬
orgslied ihren Abschluß findet . Ein festlicher
Umzug der Reiter durch die Hauptstraßen der
Stadt schließt sich an .

Das Ganze wird ein sehr eigenartiges Schau¬
spiel sein , das viele Fremde nach Freiburg
locken wird , zumal in jener Zeit die ganze Ge¬
gend ihren vollsten Frühlingsflor wird entfaltet
haben.

Bruchsaler Notizen
Bruchsal , 24 . April .

Eine stattliche Anzahl junger Menschen nahm
auch hier an den Reichsbernfswettkämpfen der
deutschen Jugend teil . Besonders hübsch auf¬
gezogen waren die Wettkämpfe der Metall¬
arbeiter , die in den Lehrlingswerkstätten der
Eisenbahnsignalmerke stattfanden und mit An¬
sprachen der Sozialrescrenten der HI . und des
Wettkampfleiters begannen . Der Tpielmanns -
zug der FAD . begleitete alle Bernfsgruppen
zu ihren Arbeitsplätzen . Eine frohe Erinne¬
rung werden diese friedlichen Kämpfe für un¬
sere Jugend sein, aber auch ein Ansporn , im¬
mer das Beste zu leisten .

Auf dem Gebiete der Kunst hat unsere Stadt
einen bedauerlichen Verlust erlitten : Ein
Kunstdenkmal aus fürstbischöflicher Zeit , ein
Kruzifixus , aus einem einzigen Stein ge¬
hauen , der ehemals am Schaffnersberg stand,
sollte an der neu aufgerichteten Bergstraße auf¬
gestellt werden . Es stürzte beim Transport um
und brach auseinander . Dieses Kreuz war ,
ebenso wie die süßen Madonnen , die aus den

Baden und die Schweiz
«»»« Kborliche Nckvnchuiig la Stein

Badische Malerei
Anselm Feucrbach

Eine Kette von großen Plänen und getäusch¬
ten Hoffnungen war das Leben des Einzelgän¬
gers Anselm Feuerbach . Er wurde 1829
zu Spener geboren und entstammte einer Fa¬
milie von Aristokraten des Geistes , die auf
allen Kultnrgcbicten ausgezeichnete Männer
hervorgebracht hat . So den Juristen Paul
Johann . Anselm Fe ne r b ach , den Kaspar
Hauser -Kriminalisten , ferner den Archäologen
Anselm , den Vater des Malers , und dessen
Brüder Karl Wilhelm , der den „Feuerbach -
schen Kreis " konstruierte , unter anderen den
Philosophen Ludwig und den Philologen
Friedrich , die alle in der ersten Hälfte des 19 .
Jahrhunderts gelebt haben . Stächst seiner
Schwester Emilie war Anselm Fcuerbach das
zweite Kind , beide waren früh mütterlich ver¬
waist und wurden von der geistig hochstehenden
Stiefmutter Henriette gcb . H e v d e u r e i ch ,
ohne die Anselms Lebensweg nicht zu denken
ist, sorgfältig erzogen . In Frciburg verlebte
der begabte Knabe seine Jugendzeit und trotz
väterlicher Bedenken kam er zu Schadow
nach Düsseldorf . Auch München konnte den
frühreifen , durch Bildung und Schönheitssinn
ausgezeichneten Jüngling weder fesseln , noch
fördern . 1850 weilte er auf dem Wege nach
Park » in Antwerpen , studierte Rubens und

Dyck durch sorgfältige ? Kopieren , und bei
Eouture entwickelte sich endlich sein aufs
Große der Form gerichtetes Talent .

Das erste größere Werk , „Hafts vor der
Schenke "

, das heute der Mannheimer Ga¬
lerie gehört , wurde mit seinem breiten Vor¬
trag in der Heimat nicht anerkannt . Anschlie¬
ßend weilte der Maler mit Viktor v . Schef¬
fel durch Hilfe von Stipendien in Italien ,
und rasch steigern sich seine Bilder zu dem ihm
eigenen Formadel . Gleich Winkelmann
pflegte Feuerbach von seiner Ankunft in Rom
den Beginn seines Lebens zu zählen, ' denn
Rom wurde sein Schicksal. Hier lernte er
Boecklin und später seinen Biographen
Allgcyer kennen und ist tief in das pla¬
stische Wesen der Antike eingcdrungen . Durch
die Begegnung mit N a n n a Rist schlug Fcuer -
bach Scheffels Empfehlung für Weimar aus ,
und dreißigmal hat er Nanna in den verschie¬
densten Stellungen gemalt . Durch diese Frau
wurde sieben Jahre lang das Leben und Schaf¬
fen des Malers beherrscht : denn bald malte er
sie als Griechin , bald als Madonna mit dem
Kinde auf dem Arm und bald als Sybille mit
dunklem Laubkranz im Haar . Die Wandlung
von Feuerbachs Anschauung auf das stilvoll
Große knüpft unmittelbar an Nannns Erschei¬
nung an und Gestalten wie die „I p h i g e -
n i e "

, die „P i e t a "
, die „M e ö c a" und die

„A m a z o n e n s ch l a ch t" sind in Rom kom¬
poniert worben . 1865 verlieb den Künstler
sein Modell und bas Unverständnis der Zeit
für die Güte seiner Werke trieb Feuerbach im¬
mer mehr in die Einsamkeit und Reizbarkeit

seinen an sich schon überempfindsamen Wesens .
Als seine großen Bilder nach Deutschland
kamen, verstand sie kein Mensch , und seinen
Landsleuten in Rom war der Maler selbst ein
Fremder geworden .

Die Berufung an die Wiener Akademie als
Professor 1873 schien ein äußerlicher Erfolg
zu bedeuten. Feucrbach war seiner wirtschaft-
lichen Sorgen enthoben und erhielt Staatsauf¬
träge , wie er sie nie erhosft hatte . Brachten ihm
einstmals sein „G a st m a l des P l a t o" und
das „Urteil des Paris " größte Verkennung
ein,, so war die Donaustadt Wien und deren
Künstlerschaft unter Makarts Führung eben¬
falls gegen ihn . Auch die Ausstellung der
„A m a z o n e n s ch l a ch t" bedeutete ein Fiasko
Feuerbachscher Kunst, und seine Lehrtätigkeit war
ihm äußerst langweilig . Unter diesem Druck ver¬
ließ er 1875 Oesterreich und ging nach Vene¬
dig und Rom . Das „K o n z e r t" , vier musi¬
zierende Fraueugestalten , war das letzte Werk ,
an das Feuerbach die. Hand legte und als sein
„T i t a n e n st u r z" das große Deckenbild nach
Wien kam , war deS Malers Erdenwallen schon
beendet. Am 4. Januar 1880 ist der verkannte
Künstler an einer Lungenentzündung , 50 Jahre
alt , völlig einsam zu Venedig gestorben.

Geschmack und vornehme Gesinnung ein Be¬
kenntnis zu edler Form und der Reinheit
ihrer Wirkung , waren Feuerbach in die Wiege
gelegt. Nie hat er dem Geschmack seiner Zeit ,

Häusernischen grüßen , ein typischer Schmuck
unserer alten Barockstadt .

Künstlerisch zusammengestellt war der Deut¬
sche Abend der NT - Fraucnschaft und ebenso
wurde er durchgeführt . Gute Musik , Sologesang ,
Tanzdarbietungen und ein Bekenntnisspiel mit
Reigen des BDM . bildeten das Programm ,
das den vielen Besuchern ein paar schöne Stun¬
den schenkte und die Kasse füllte . Ein Ucber -
schuß von 150 RM . wurde erzielt , der sür das
Mütterheim der NS - Fraucnschast verwendet
wird . Auch der Basar der Fraueuschaft am
Sonntag mar gut besucht , und die praktischen
und hübschen Sachen fanden raschen Ilbqang .

Hp . M .

Sjcherungsverwaörung
der Mannheimer Fuwelenrauber

Mannheim , 25. April . Die Große Strafkam¬
mer verhängte über die beiden Verbrecher , die
im August 1983 den schweren Einbruch bei dem
hiesigen Juwelier Fesenmeyer verübten ,
die Sicherungsverwahrung . Es handelt sich um
den Richard Arnold aus Berlin , der s. Z.
12 Jahre Zuchthaus , und Franz Lehne aus
Hohenschönhausen , der 15 Jahre Zuchthaus er¬
halten hatte . Arnold ist bereits viermal , Lehne
in acht Fällen vorbestraft .

Das Funkprogramm des Tages
Rcichsscndcr Stuttgart

7 .10 Fiühkonzert . 8 .25 sivmnastik. 8 .45 Landwirt -
lchastrfiink. 9 .90 ftrnucnfutif . 19 .00 Nnchriwtcn. 10.10
Swulsnnk filt alle Stufen : „Soor " . 111.40 Sonnt «
d -inoll op . 21 von Rob . Schumann . 11 .10 Lieber von
Robert Schumann und Mar Reger. 11 .25 Funkwer-
bungrkouzert . 12.00 MittagSkonzert . 18 .20 Rvrddentfchr
Volksweifen. 14 .00 Teuere und Koloraturiopraue .
15 .00 Kindeistunde. Bunter Bilderbogen . Sine beiter«
Schallplattenplgnderei . 15 .40 Lieder von Hugo Wolf.
10.00 Noebmittagekbiizert. 18 .00 Wiener Walzer. 18 .25
Span . Sprachunterricht . 18 .45 Wetter , Landwirtfchaftr -
funk . 19 .00 Arbeitskameraden II . , 8 Ubr morgens im
StgatStbeater . " 19 . 15 Ländler und Polka auf der
Handbarmonika . 19 .40 Vortrag über Oesterreich . 20 .15
Stunde der Nation , llebertr . a . d . GewandbanS : Sin «
Alpenfvmpbonie für grostes Oralster , Süerf 64 , von
Richard Strauß . 21 .80 Reichsfender: »Lied der Ar¬
beit " zum 1 . Mai 1954 . Sine Hörfolge. 22.30 Saarlän -
difch-vfälz. Dichter - und Komvouisteuavend. 25 .00 Kom -
pofittonen von Karl Haffe . 24 .00— 1.00 Nachtmusik .

Dcntschlandsendcr
9 .00 Berufs - und Fgchfchulfunk : Der Wasserweg von

Berlin zur Ostsee (Slaffeibörbericht ) . 9 .40 Iobann Pe¬
ter Hebel : „Der große Schwimmer." 10 .00 Neueste
Nochrichieu . 10 . 10 Dentfwe Sl' rncfte und Dichtung:
Muss ! und Sprache der Arbeit . 10 .50 Körperliche Erzte-
bung . Verbinderung und Vervefierinig körperlicher
Schäden nuferer Schnlingend . 11 .30 Lied am Vormit . 1
tag . 12.10 Deutfche . itastenifche und ntffifrtie ssbö -e .
14 .00 llnterhgltuugsmufit . 15 .00 Wetter- und Börfeu - '
berichte . 15.15 Jungvolk , hör zu ! der Luft über
Bord . Srlebufrbeiicht de » Fallfchirmpiloten Srnst !
Streit . 16 .00 Vefverkonzert. 17 .00 Deutscher Handwerk.
Wcfpräcf) an der Hobelbank. 17 .25 lieber vie fevwarzen
Berge zum Orieni . Awiegeibräm über Jugoslawiens
Landschaft und Kultur . 17 .45 Lieder. 19 .00 Du kleine , l
liebe Stadl . Eine Hörfolge um Wunfiedel. 20. 15 Stunde
der Nation . 21 .30 „Lied der Arbeit zum 1. Mat 1984" j
(Reichrsendung) . 22 .00 Weiter- und Sportnachrichten.
22.80 Auch Im Handballfvort : Biiekziel 1956. 23.00
Anr London : Deutsche und englische Studenten singen .

Haupischrisiletter : Dr . Karl Neuscheler
Cbet vom Dienst : Karl Ivaller GUfert

Verantwortlich : ftüi Polin ! . Allgemeine Nachrichten , I
Unterhaltung . Beilagen : Dr Kari NeuiNieler « tlr
..Dar badische Land" und He ' maneii Wilhelm Teich-
mann . Für KuiiurpoUkit: Helmut Hammer Flti
Wirlfchaft. Turnen und Svoil . Kart Walie , ÜMieri
Für Lokaler : Hugo Btichtci Füi Beivegung und Par >
leinachrichten : Rot ! Sirindrun » tlüi Anzeigen: H>> >

mut Lehr - Sämtliche w Kauernde
Verlag Führer Verlag gl m b H .. Karirrufte

Roialionrvrull : I F Reist . Karlsruhe 1

„Der Führer "
Bezirk ! « ti « gaben :
Landesbai,plstadi . . . . . . DA IN . 84 32 >410 !
Merkur-Rundst-baii . DA III . 34 9 0Ui
Ans r -, Cnui, - ' . . . . . DA III 34 14 000 !

Gelamianitage 55 000

die in der Hauptsache das Theatralische vcr- ,
langte , irgendwelche Zugeständnisse gemacht . So i
sind Maß , Adel , schlichte Hoheit und stille !
Größe allen seinen Werken eigen und klassisch .
wirkt aus uns die Getrngenhcit seiner Linien >
und der Faltenwurf der edlen Gewänder . Mit
den Klassikern teilt er die Eigenschaft, daß er
über alles Kleinliche hinwegsieht und lediglich
machtvolle, in sich geschlossenen Silhouetten
gibt , dazu bringt seine grau - blaue Farbe einen :
kühlen , schwermütigen Zug . So wirkte Feuerbach ;
inmitten einer Zeit , die zum Hcrvorbriugen klas« !
sischer Kunst unbefähigt war , wie ein Schotten- !
sürst : denn er kannte keinen Frohsinn und -
keine Sonne . Seine größten Werke setzen zu¬
dem einen gewissen Bildungsgrad voraus , und
damit ging es ihm wie Goethe , dessen
„Iphigenie " bei aller sittlichen Höhe doch dem
Volke fremd bleiben wird , wie alle Bildungs¬
kunst großen Stils , deren Quell ' aus fremdem ;
Volkstum floß . Daß Feuerbachs reine Kunst¬
auffassung, die sich im wesentlichen nur auf
die menschliche Gestalt erstreckte, der Kunst da¬
mals aber einen neue« Adel gegeben hat , daran
muß auch heute unbedingt festgchaltcn werden.

Die grundlegenden AuSführnugen Prof . Dr .
Beringers waren durch ihre feine Bebil¬
derung besonders eindringlich . Seine nächsten
Vorlesungen werden den Gründern der Karls¬
ruher Kunstschule , Schirmer und L e s s r n g
gewidmet sein . F . W^ .

Der „Führer " Donnerstag , 26 . April 1934, Folg « 113, Sette 6



Kunst - Weltanschauung - Kritik
Eine grundsätzliche Auseinandersetzung von Fritz Kaiser , Gaukulturwatt der NSDAP . Baden

i

Als der Führer vor wenig mehr als einem
Jahre die Macht übernahm , da geschah dies
nicht nur im Augenblick des tiefsten politi¬
schen und wirtschaftlichen Aerfalls . Das
deutsche Volk stand nach der unheilvollen Ent¬
wicklung der letzten Jahre auch seelisch vor
der Katastrophe . Zeiten des materiellen und see¬
lischen Niederganges eines Volkes waren im¬
mer Hochzeiten für allerlei Dunkelmänner und
geschäftstüchtige Apostel auf den verschiedensten
geistig- seelischen Betätigungsfeldern . Und wenn
in solchen Zeiten selbst die Mittler der an sich
höchsten seelischen Werte , nämlich der religiö¬
sen , zum guten Teil am Volke vorbeireden ,
wenn sie vielfach nicht mehr Priester , sondern
noch blindwütige Parteiagitatoren sind , dann ist
damit die letzte Stufe eines volksseelischen Auf¬
lösungsprozesses erreicht , der Zeitpunkt des völ¬
kischen Totentanzes , wo jeder Gaukler und
Scharlatan sich quasi in priesterliche Gewänder
hüllt , «inen „Kreis " oder etne „Jüngerge -
meinde " um sich und seinen persönlichen Vogel
sammelt , wo jeder krankhafte Jdeenkomplex
mit dem Anspruch auf Allgemeingülttgkett und
der Inbrunst des Propheten verkündet wirb .

Nichts ist in solchen Zeiten seelischer VolkSnot
absurd und krank genug , nichts so verschroben,
baß eS nicht noch einen Kreis „gläubiger Jün¬
ger " um sich zu scharen vermöchte. Und wenn
— wir haben das tausendfach erlebt — der Irr¬
sinn selbst zu Stift und Farbe giss , wenn die
Insassen der Irrenanstalten ihre Airgstvorstel-
lungcn und Wahngebilde zu Papier brachten , so
fand sich immer noch eine jüdische Presse-
kanatlle , die auf die fließenden Grenzen zwi¬
schen Genialität und Irrsinn verwies und ganz
ernsthaft die Frage diskutierte , ob nicht gerade
hier der Ausgangspunkt zu „neuen Möglich¬
keiten" zu suchen sei.

Die Keimzelle der ku
Der Führer hat uns alle wieder in der deut¬

schen Erde verwurzelt , hat unS wieder verbun¬
den mit der großen Kraftspenderin , der alles
Leben und alle echte Größe zu allen Zeiten
entsproß und immer entsprießen wird . Er hat
uns wieder „natursichtig " gemacht, jwie Alfred
Rosenberg einmal die seelische Verbindung des
Menschen mit den natürlichen Grundlagen sei¬
nes Daseins nennt ) . Er hat unS wieder die
Stimme des Blutes hörbar gemacht, die im Ge¬
schrei des kulturellen JnflattonSrummelS fast
ganz untergegangcn war . Er hat mit der natio¬
nalsozialistischen Weltanschauung unS nicht nur
ein politisches Hochziel, sondern die natür¬
liche Grundlage der Erkenntnis - und ErlebniS -
welt des deutschen Menschen schlechthin und da¬
mit auch die einzig mögliche Keimzelle für eine
kulturelle Wiedergeburt gegeben.

Keiner von unS kann die ganze Größe der
rettenden Tat dieses Mannes heute schon er-
meflen. Ja , jeder neue Tag seit dem Sv. Januar
1988 vergrößert zunächst noch die Gefahr , daß
u>ir so vieles , was mit diesem Tag erkämpft
^ urde , als selbstverständlich htnnehmen .
Selbstverständlich ist es fast , daß heute Politik
nicht mehr bas Tummelfelb geistloser Schwät¬
zer «nd verbrecherischer Schmarotzer ist. Selbst¬
verständlich fast , daß heut « nicht mehr der Jrr -
u»n und di« hemmungslos « Triebhaftigkeit den
wetten Bereich de» kulturellen Lebens beherr -
ich*«. Wieviel Grund zur E h r fu r ch t und zur
^ » scheidenheit gegenüber dem Retter der
deutschen Nation aus höchster Not haben wir
all« doch, wenn wir hinunter schauen in den
gähnenden Abgrund , an dem wir standen . Ver¬
säumen wir nicht, diesen schaudernden Blick zu-
rück recht oft zu tun . Führe « wir diejenigen ,
me heute im Schatten der Hakenkreuzftandarte
ihr eigenes Fähnlein so stolz emporzurecken
versuchen, immer wieder im Geist zurück an den
Rand dieser Schrecknis . Besonders not tut das
bei jenen , bi« den Sturm der nationalen Erhe¬
bung . dt« primär eine politische war , über¬
bauert haben , weil sie politisch nicht hervor -
traten , sondern in der Still « eines beschaulichen
Ateliers seit 80 Jahren harmlose Bilder mal¬
ten oder auch noch im Negerrhythmus der In -
flationszett gefühlvolle Männerchör « schrie¬
ben . Sie treten heute so oft und so selbstbewußt
vor uns hin und sagen : „Bitte schön, ich ging
" i ch t unter die Expressionisten , Dadaisten und
Kubisten , ich war nie ein Freund atonaler Mu -
fif ; die Presse von ehedem hat mich sogar ver -
rissen. Nicht nur die Juüenpresie , sondern auch
bie Zentrumspresse , also bin ich d e r Mann für
euch „ nd der geborene Führer zum kulturel -
len Neuaufbau auf meinem Gebiet , ja mehr
«och , was ich geschaffen habe , in all dieser Zeit
O
't schon deshalb , weil eS von der Vergangen -

heit und ihrer Presie a b g e l e h n t wurde , na -
turnotwendig der n a t i o n a l s o z i a l i st i s ch e
Stil !"

Solchen eifrigen Bannerträgern in die Zu¬
kunft der deutschen Kultur machen wir unseren
Standpunkt klar mit einer politischen Parallele ,
indem wir ihnen sagen : „Selbst ein Heinrich
Brüning hatte außer uns noch andere Wider -

Allerdings , die Unverfrorenheit mit der das
geschah , war wenigstens konsequent im Hinblick
darauf , daß dieselben Judcnbeugels zu gleicher
Zeit es wagen konnten , die von nicht inter¬
nierten Irren auf Bretter ausgenagclten Kon¬
servendosen , Drähte , Fahrradglocken und Glüh¬
birnen , ihre wahllos aus die Leinwand gehef¬
teten Farbhausen , absolut sormlose Lehmklum¬
pen und ein infernalisches Gewirr von Geräu¬
schen als Offenbarungen eines neuen Gcstal -
tungswillens anzupreisen und bestehende als
neuen . . . ismuS zu klassifizieren .

Wenn daneben andere geschäftstüchtige Leute
Astrologie , Spiritismus und andere okkulte
Dinge zum Richtpunkt der ganzen Lebcnsgestal -
tung , zur verkappten Religion erhoben , wenn
mit der Verstellungswelt indischer Fakire , mit
den wissenschaftlichen Hypothesen des Juden
Einstein und tausend anderen Dingen der
gleiche Unfug getrieben wurde , wenn andere
in der Nacktkultur die Keimzelle einer neuen
geistig - seelischen Entwicklung propagierten , so
lag das alles am gleichen Wege zur planvoll
geförderten , völligen Selbstvernichtung des
größten Kulturvolkes , am Wege zum wahr¬
haften „Untergang des Abendlandes ", worüber
bet Fünfuhrtee mit Grammophonbegleitung
geistvoll zu diskutieren bekanntlich die verkappte
Religion besonders feiner Leut« war .

Nur wenn man die ganze Weite des geisti¬
gen Vcrnichtuugsprozesses , der den Bestand un¬
seres Volkes bedrohte , so znsammenschaut
nur dann kann man ermessen, von welchem
Abgrund uns der Führer zurückgerisscn hat ,
als er mit der politischen Machtergreifung
auch dem ganzen Wulst monomanischer Verir¬
rungen auf dem weiten Gebiet der Kultur ein
Ende setzte.

»

sacher,- von 1931 ab kämpfte gegen ihn auch die
Front der Reaktion , ja selbst die jüdische Fi¬
nanzwelt riskierte ab und zu ein Tünchen . Daß
er Gegner hatte , die auch unsere Gegner wa¬
ren , hat ihn uns nicht sympathischer gemacht.
Wir haben nicht ausgehört , ihn und seine Geg¬
ner zu bekämpfen und schließlich beide Fronten
zermalmt ."

Ihr müßt bescheidener werden , Freunde ,
bevor ihr mit Forderungen zu uns
kommt. Ihr müßt euch einmal klar darüber
geworden sein , daß ihr den kulturellen Zerfall
der deutschen Nation entgegentreten hättet
können , wenn euer Schaffen und euer Wir¬
ken auf kulturllem Gebiet so stark, so gesund
und so erlösend gewesen wäre , wie das po¬
litische Programm Adolf Hitlers , des unbe¬
kannten deutschen Frontsoldaten Adolf Hitler ,
auf dem Gebiete der Politik .

Was hinderte euch denn , ein Kulturpro¬
gramm von absoluter Nichtigkeit aufzusteüen
und dafür zu kämpfen ? Was hinderte euch
denn , mit Farben , Stein und Tönen ebenso
eindringlich und unwiderlegbar dem deutschen
Volk zu predigen , wie es Adolf Hitler poli¬
tisch mit Worten tat ? Was hinderte euch, die
Masten des deutschen Volkes , das in seinem
gesunden Teil vom Dadaismus und Futuris¬
mus genau so wenig erbaut war , wie vom
Parlamentarismus und von der Demokratie ,
in gleicher Zähigkeit für euch zu erobern ?
Was hinderte euch ? — Mangelndes
Können ober Schwäche des W ol¬
le nS ! Beides aber wollen und können wir
heute nicht kompensieren mit dem Einsatz po¬
litischer Autorität , wir könnten und wollte »
das nicht einmal Sann , wenn ihr zu eurem
kleinen Teil mitgeholfen hättet au der
Erringung dieser politischen Macht , wenn
ihr mit unS Plakate geklebt, Versammlungen
unter Einsatz des Lebens geschützt »nd geblu¬
tet hättet . Wieviele von euch haben das
getan ? Und wenn schon, verlangen wir in un¬
serem neuen Staat nicht auch von den anderen
Millionen , die mitmarschiert sind , daß sie ihren
Mann im Leben stellen, daß sie ihre wahrhafte
Berufung zu dem von ihnen gewählten Berus
erweisen ? Sehen wir für irgend einen an¬
deren die politische Macht ein, wenn er im
Lebenskampf , in seinem Beruf , versagt ?

Was wir verlangen
Ob ihr berufen seid , dem deutschen Volke

den Kunstausdruck des Dritten Reiches und der
nationalsozialistischen Weltanschauung zu ver¬
mitteln , das können und wollen wir nicht de¬
kretieren und verordnen , bas sollt ihr erwei¬
sen . Erweisen einfach dadurch, baß ihr euch
selbst und euer Werk zur Diskussion stellt, dem
politisch-weltanschaulich wachgerüttcltem deut¬
schen Volk zur Diskussion stellt ! Wenn ihr
von diesem Volk verstanden werdet , wenn ihr
vermögt , es zu ergreifen und zu packen , wie
es von einer Rede des Führers ergriffen und
gepackt wird , dann seid ihr berufen . Wenn euer
Werk selbst eine Brücke schlägt zum Bereich

der geistigen Grundhaltung unserer Zeit , die
klar und wahr , ehrlich und groß i» dann seid
ihr berufen . Und wenn diese Brücke fehlt ,
dann glaubt nicht, daß ein Trupp HI . ober
SA ., der zur Eröffnung einer Ausstellung
oder zur Aufführung eures jüngsten Chor¬
werkes als Umrahmung herangezogen wirb ,
sic ersetzen könnte . Denn wenn nicht euer
Werk selbst ausspricht , daß ihr « inS seid in
eurem Schaffen mit uns und dem Rhythmus
unserer großen Zeit , dann kann auch ein tau¬
sendstimmiger Sprcchchor , kann die schönste
Fest - und Fcicrrede , nicht darüber hinweg -
täuschcn. Dabei ist durchaus der Fall denkbar ,
daß ihr persönlich gute Kameraden an der po¬
litischen Kampffront wäret und bleibt , und
trotzdem euer künstlerisches Ringen um die
schöpferische Gestaltung unseres gemeinsamen
Erlebens bis heute umsonst war .

Die Feststellung , daß in der Politik zum
Führertum nur berufen ist , wer zu einem
weltanschaulich fest fundiertem Wollen auch
ein entsprechendes spezifisch politisches Kön¬
nen mitbringt , klingt so selbstverständlich,
weil wir alle wissen, daß gerade in der strikten
Durchführung dieses Grundsatzes das Geheim¬
nis der Schlagkraft unserer Bewegung beschlos¬
sen liegt .

Nun wohl , wir fordern auf dem Gebiet der
Kultur , insonderheit auf dem Gebiet der Kunst
nichts anderes . Wir fordern zum artgemäben
nationalsozialistischen Wollen , daS entspre¬
chende schöpferisch -gestaltende Können . Dar sa¬
gen wir jenen Künstlern , und ihrem Anhang ,
die glauben , ihre unanfechtbare nationalsozia¬
listische Gesinnung und Weltanschauung könne
als Entschuldigung für mangelndes Können
angenommen werden .

Wir fordern andererseits aber zum größten
Können eines deutschen Künstlers auch
seine seelische Verwurzelung im deutschen
Erdreich durch ein artgemäßes Wollen .
Wir fordern bas , weil wir nicht glauben an
die Existenz einer Kunst „an sich" ober an
ihre Jntcrnationalität . Wir fordern das ,
weil wir die weite Kluft zwischen Kunst und
Volk wieder überbrückcn wollen . Und das
geht auf keinem anderen Weg als dadurch,
daß die Kunst wieder gestaltet aus der seeli¬
schen Erlebniswclt des Volkes heraus , wie
sic es getan hat zu allen Zeiten ihrer hohen
Blüte . Damit sind die Grenzen deutlich ab-
gesteckt und die Grundlagen einer jeden kri¬
tischen Stellungnahme zum einzelnen Werk
gegeben.

Ein grundsätzliches Wort zur Kritik
Bei dieser Gelegenheit ein grundsätzliches

Wort zur Kritik . Es gibt Leute , die glauben
und behaupten , in Deutschland sei die Kritik
in der Presse abgcschafft. Ausländische Zei¬
tungen behaupten das sowohl im Hinblick aus
die politische Kritik , als auch auf die Kunst¬
kritik . Diese Zeitungen behaupten eine Un¬
wahrheit . Sowohl der Führer , als auch
Reichsministcr Dr . Goebbels haben in letzter
Zeit mehrfach darauf hingcwiesen , daß im na¬
tionalsozialistischen Staat eine positive und
aufbauende Kritik non der Basis der natio¬
nalsozialistischen Weltanschauung aus nicht
nur erlaubt , sondern auch erwünscht sei . In
noch viel höherem Maße gilt das selbstver¬
ständlich auf dem Gebiet der Kulturkritik .

Die Geschichte lehrt , daß der kulturelle
Ausdruck eines weltanschaulichen Umbruchs
nie gleichzeitig mit den neuen politischen
Formen in Erscheinung trat , sondern in der
Regel erst mehrere Jahre oder Jahrzehnte
später . Der politische Kampf um den staat¬
lichen Sieg der nationalsozialistischen Welt¬
anschauung war so hart , daß er alle Kräfte
beanspruchte . Auch der „Kampfbund für deut¬
sche Kultur " , der in den letzten beiden Kampf¬
jahren vor der Machtergreifung am Werke
war , hatte in erster Linie die Ausgabe , den
deutschen Menschen wachzurütteln zum politi¬
schen Protest gegen die Kulturschande , die ihm
von der glorreichen Republik und ihren Män¬
nern als neue Kultur vorgesetzt wurde . Zum
Aufbau blieb wenig Zeit . Es war also kein
Wunder , daß bei der Griinöstcinlegung des
Dritten Reiches am 30 . Januar 1933 nicht
gleich auch die bildnerisch geformte neue Welt¬
anschauung in Erscheinung treten konnte . In
Zeiten von solcher Grüße des Erlebens läßt
der wahre Künstler die llrgeivalt des Ge¬
schehens in sich hineinströmcu , er macht den
Malkasten zu und die Herzenstore auf , um
teilzuhabcn ani großen Aufbruch seines Vol¬
kes . Nur der Konjunkturritter beeilt sich ,
als erster den „Kunstansdrnck des Dritten '

bleiches" auf den „Markt " zu bringen . Was
er dann bringt , ist notwendig Kitsch . Der
Künstler aber weiß, daß alles Zeit zur
Reife braucht . Daß in solchen Zeiten Kritik
besonders nottut , ist klar .

Kritik hat aber heute und immer im natio¬
nalsozialistischen Staat ihre Berechtigung .
Denn daß heute nicht jeder beliebige Schmie¬
rer in Deutschland « ine Ausstellung veran¬
stalten kann , ist keineswegs so zu verstehen,
daß daS Rcichspropagandamiuistcrium nun
über alles , was es zur Ausstellung genehmigt ,
gleichzeitig auch eine staatliche Sanktion als
„Kunst des Dritten Reiches" übernähme : es
handelt sich hier vielmehr lediglich um die
Ausschaltung des — nach Wollen oder Kön¬
nen — sicher U » brauchbar en.

Was dieses Sieb pastiert , steht zur Dis¬
kussion . Es steht aber damit noch lange
nicht jenseits jeder Kritik : und
noch viel weniger darf es allein schon weil
eS zur Ausstellung zugclaffen ivurde , etwa
als „nationalsozialistische " Kunst oder als
„KunstauSbruck des Dritten Reiches" bezeich¬
net werden !

*

Man hat beides da und dort auch im Reiche
übersehen . Nach mir vorliegenden Berichten
auch in Mannheim , wo man ähnlich irrefüh¬
rende Proklamationen anläßlich der feier¬
lichen Eröffnung einer Fahrenkrog -Ansstellung
in die Festrede ausgenommen hat . In dieser

Ausstellung hingen neben zwei ausgezeichne¬
ten frühen Portraits Gemälde und Zeichnun¬
gen Fahrcnkrogs , die — jenseits von der
Frage des malerischen Könnens , sichtlich so
entscheidend von einer vorkriegsbürgcrlichen
Geschmacksrichtung beeinflußt sind , daß
ich annehm « , Fahrcnkrog selbst muß eine Gc-
samtklastifizicrung seiner Ausstellung im
Sinne von „schöpferischer Ausdeutung natio¬
nalsozialistischer Weltanschauung " höchst pein¬
lich sein . Denn einem Nationalsozialisten
muß cs unerträglich sein , auf solche Weise
ganz unfreiwillig in den Geruch zu komme »,
einer von jenen zu sein, die „schon im Jahre
1900 Nationalsozialisten " waren , dazu noch,
wenn in der ganzen Ausstellung kein Bild zu
finden ist, das irgendwelche unmittelbare
innere Beziehung zur große » Geburtsstunde
der nationalsozialistischen Weltanschauung ,
dem Weltkrieg , verrät .

In solcher Umgebung und unter Bezug
auf sic von „ nationalsozialistischer Kunst"

schlechthin zu rede», daS muß schief gehen.
Die Presse nahm teilweise kritisch Stellung zur
Ausstellung , leider nicht immer tm Sinne auf «
bauender Kritik und die bürgerliche Presse
nicht mit jener Zurückhaltung , die ihr mit
Rücksicht aus die kultnrkritischen Siinden ihrer
noch nicht vergessenen früheren Schriftleiter
anzurate » gewesen wäre . Derselbe Kreis un
Fahrcnkrog , der die Ungeschicklichkeit begangen
hatte , bei der Eröffnung der Ausstellung Fah -
rcnkrvgs Kunst als ganzes irgendivie zn iden¬
tifizieren mit der nationalsozialistischen Welt¬
anschauung , glaubte nun . in der Kritik an der
Fahrenkrog - Ansstellung , eine K r i t i k a n d e r
u a t i o n a l s o z i a l i st i s ch c n Weltan¬
schauung erblicken z » müssen , und damit
ivar ans einer an und für sich höchst crivünsch-
tcn k u n st k r i t i s ch c n Diskussion eine völ¬
lig unangebrachte politische Diskussion ge-
ivorden , ivas der Sache unserer kulturellen
Klärungs - und ?kiifbauarbeit in der Häufung
nicht förderlich sein tönnte .

Beispiel und Lehre
Das Beispiel lehrt : Wir brauche !' gerade auf

dem kultiirellcu Gebiet sehr notwendig die kri¬
tische Mitarbeit der Presse und des ganzen
Volkes , gerade iveil cs unser Ziel ist , Kunst
und Volk einander iviedcr » ahezubringen .
Um dieses Ziel recht bald zu erreichen , » in
schließlich auf dem Wege langsamer Reite
ivirklich zu dem z » gelangen , ivvvvu hier in
einer wohl immer linangcbrachtcii Verallge¬
meinerung auf eine ganze Ausstellung und
viel zu früh gesprochen wurde , dazu brauchen
nur Künstler , die mit Freuden jede ausbanende
Kritik entgcgcnnchmcn , aber auch Kritiker , die
den alten Stil der Kritik des einfachen „Ver¬
risses" oder der ekstatischen Lobhudelei um je¬
den Preis innerlich überwunden haben , in dem
sic zuverlässige Träger der nationalsozialisti¬
schen Weltanschauung wurden , vollbewubt
ihrer hohen Mitverantwortlichkeit am Neuauf¬
bau der deutschen Kultur . Jüngcrkreise die be¬
absichtigen, ihre Vorurteile in künstlerischen
Angelegenheiten kurzerhand als parteiamtliche
Bekanntmachung erscheinen zu lassen und not¬
falls ein wenig Faustrecht zu proklamicrern ,
die brauchen wir nicht und bie dulden wir
nicht. Sie sind nach der Ausmerzung des
Kranken ans der Kunst — ohne eS zu wollen
— ihre größten Feinde . Der Jüngerkreis des
kommenden Großen in der Kunst wird kein
Zirkel , sondern ein überzeugtes , vom Werk
unmittelbar überzeugtes Volk sein.
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Biel besser war auch Nef nicht angezogen .

Alles war an den Rändern mit bunter Stik -
lerei eingefaßt und die Jacke war innen mit
weichen Pelzen gefüttert . Alles saß wie ange¬
messen . „Kein kleines Kunststück bei meinem
Aste da "

, sagte Buckel und lachte glücklich .
Im Herbst nach der Heirat bekam Helga

ihren ersten Sohn . Res nahm ihn auf die
. Arme und nannte ihn Stein , nach seinem ei¬

genen Vater . Tann goß er ihm Wasser über
die Stirne und weihte ihn mit dem Hammer -
zeichcn . „Möge er wiedcrkommcn in dir , den
ich zu früh verlor . Damals erkannte ich ihn
nicht und er mich nicht. Möge zwischen uns
nie Böses kommen.

" Dann legte er ihn der
Mutter in die Arme und küßte ihre Stirne .
,,Hab ' Dank für den Erben . In allem bist du
tüchtig , unübertrefflich .

"

„Ja , in diesem wenigstens "
, sagte Helga ,

„ kannst du cs mir nicht gleichtun .
"

„ Ich hoffe "
, sagte er , „daß ich auch das meine

dazu getan habe .
"

Da errötete sie wie ein junges Mädchen und
drohte ihm und sagte : „Du bist schlimm."

Ja , sie waren sehr glücklich miteinander in
ihrer Liebe. Aber davon macht man am besten
nicht viel Worte . Nicht an viel äußerem We¬
sen war cs zu erkennen , nur an einem stillen
Glücksgcfühl , au einer schönen Wärme , einem
versteckten Fröhlichsein , das die beiden immer
zu umleuchteu schien , ihr ganzes Haus erhel¬
lend . Zuweilen , wenn sie am Abend beisam¬
men saßen , und jeder irgendwie tätig war ,
oder wenn sie sangen , wie cs am Abend schö¬
ner Brauch ist , ehe die Nacht kommt, da sahen
alle , wie Nef plötzlich seine große braune Hand
über die schmale feste Hand seiner Frau legte
und sie umschloß, behutsam , wie eine Men¬
schenhand einen jungen Vogel umschließt .
Dann verstummen alle einen Augenblick , und
rasch nahm er die Hand wieder fort und schlug
sie auf den Tisch und sagte : „Zu Bett . Morgen
ist auch ein Tag ."

Im zweiten Winter bekam Helga ihren ande¬
ren Sohn . Die Tränen liefen ihr ungewollt
übers Gesicht , als Res bei der Namengebung ihn
Björn nannte , nach ihrem Vater .

„Werde wie der Vater deiner Mutter "
, sagte

Rcf . „Nur mit mehr Glück, wenn die Götter
es so fügen."

Stein , der Erstgeborene, machte damals seine
ersten Schritte . Er war blond und blauäugig
wie seine Mutter . Aber Björn hatte einen roten
Schopf,,wie sein Vater als . .Kind Md >bt hatte.

„Daher habe ich meinen Namen "
, - sagte Res,

„weil ich rot war wie ein Füchslein ."
„Sonst "

, sagte Helga, „hast du auch gar nichts
von einem Fuchs an dir und liebst die Schleich¬
wege nicht."

„Vielleicht", sagte Reef, „kennst du mich da
noch nicht, wie ich bin ."

*

Im ersten Sommer schon brachte eim Schiff,
das aus den Westsicdlungcn kam , Nachricht von
Kolbein . Er war in Stcilhang im Erichssjord
angckommen, wo Erich der Rote gewohnt hatte ,
aber den Alten hatte er nicht mehr am Leben
getroffen. Leis Erichssohn war jetzt dort der
Herr . ES schien Kolbcin nicht allzu gut dort
zu gefalle» . Wenigstens ließ er sagen , er . wolle
sobald wie möglich wiederkommen, wenn er erst
eine volle Fracht für das Schiss zusammen habe.
Daun hörte Res lange nichts von diesen sei¬
nen Leuten .

Ein paar Tage nach Björns Geburt aber
lag eines Morgens plötzlich ein Schiff unten
in der Bucht , mitten im Winter , ganz vereist
und schneebedeckt. Es war schlechtes Wetter in
den letzten Tagen und Nächten gewesen. Helga
hatte das Schiff zuerst gesehen und kam ganz
aufgeregt und meldete es . Res warf « inen Pelz
um und lies hinaus . Am Hang kamen ihm drei
Männer entgegen , ganz vereist und weiß und
nicht zu erkennen . Woher kamen sic mit ihrer»
Schiffe , nur diese Zeit , wo niemand sich auf das
Meer wagte ? Sie schwankten und gingen wie
Betrunkene , und plötzlich erkannte Nef den
einen und dann die anderen . Es waren Män¬
ner , die mit Kolbcin nach dem Westen gefahren
waren , Snorri , der Bruder von Eyvind
Schmied . Bolli Hackcnnase und sein Vetter
Geiermund . Rcf blickte an den Männern vor¬
bei nach dein Schiff hinunter . Wo blieb denn
Kolbein und wo die anderen ? Er fragte Geier¬
mund , der voranging . Aber er bekam keine
Antwort . Ter Dian » bewegte die Lippen , aber
es kam kein Ton heraus . Er taumelte und
wußte ivohl kaum, ivo er ivar . „Schlimme
Fahrt "

, sagte Bolli , „schlimme Fahrt ."
„Kommt ihr allein ?" fragte Rcf . Er schrie ,

als habe er Taube vor sich. Die Männer nick¬
ten . Sie konnten sich kaum auf den Beinen
halten . Bis hierher hatten ihre Kräfte gelangt .
Aber nun ivaren sie ganz am Ende . Man
.mußte sie fast tragen bis zum Hanse hinaus .

„Nicht in die Stube "
, sagte Nef . ,/Nicht so¬

gleich in die Wärme ." Man brachte sic in den
Statt und legte sie bei den Schafen aufs Heu .
Die Kleider waren steif gefroren , und Aermel
und Stiefel mußten ausgeschnitten werden .
Dann rieben sie ihnen die Glieder und Gesich¬
ter mit Schnee , und zuletzt mit warmen Pel¬
zen . Langsam tauten sie auf . Aber nun wur¬
den sie ganz schläfrig und nur mit Mühe
brachte man ihnen eine heiße Brühe zwischen
die Zähne . Dann deckte man sie zu und ließ
sie schlafen . Envind blieb bei ihnen und hielt
die Wache . Die Drei schliefen den ganzen Tag
und die Nacht durch. Am anderen Morgen war
ihnen besser , und jetzt war ihnen auch der
Mund aufgetaut und sie konnten reden . Eine
traurige Geschichte .

Snorri führte das Wort : „Tot ist Kolbcin .
Erschlagen . Und auch die anderen . Nur wir
drei entkamen . Uns war noch nicht bestimmt ,
zu sterben , trotz der schlimmen Fahrt . Ja , cs
wurde anders , als Kolbein gedacht hatte . Als
wir in die Westsiedclung kamen und nach Stcil -
haug , mar Erich der Rote tot , und sein Sohn
Leif saß ans dem Hof. Klihl war der Empfang .
Allzuviel Norweger ivaren dort , Königsman¬
nen und Chrisen . Aber am schlimmsten war
Thorhild , Erichs Witwe . Sie war schon Chri¬
stin geworden , als Erich noch lebte , und ließ
sich umtaufen und nannte sich jetzt Thjodhild .
Erich aber blieb bei dem alten Glauben und
darum wollte sie nicht ' mehr mit ihm zusam¬
men leben auf ihre alten Tage . Sie hatte ihm
zuletzt das Leben schwer gemacht, hieß cs.

Als Erich tot ivar , zog Thjodhild wieder nach
Steilhang , und nicht lange danach kam Leif
mit drei Schiffen von langer Fahrt zurück. Er

Im April 1534 zog Francisco Pizarro mit
der Schar seiner Eroberer in die Jnkahaupt -
stadt Euzco ein . In ihrer Goldgier vernichte¬
ten die Kvuguistaüorc die tausendjährige Kul¬
tur der Inkas , plünderte » die goldgeschmück¬
ten Tempel ihrer Götter und glaubten das
Dorado entdeckt zu haben , von dem sie träum¬
ten . Der Glanz der ungeheuren Reichtümer
blendete sie . Die Inkas gaben ihnen Gold,
soviel sic wollten , aber ihre Habgier ruhte nicht
eher , bis in einem grausamen Blutbabc die
Stadt in Trümmer gelegt mar . Die JnkaS
warfen nun ihre Schätze in die Seen , verschüt¬
teten die Bergwerke , so daß heute von all den
Herrlichkeiten nur noch Ruinen nachgcblicbcn
sind . Der Kongreß von Lima hat nun beschlos¬
sen , das 490jährige Jubiläum des Einzuges
der Spanier in Euzco durch großartige Erin -
uerungsfeiern zu begehen . Fast eine Million
SoleS wurden ausgeworfen , um die Festlich¬
keiten würdig zu gestalten . Der Präsident von
Peru , Dr . Benavidcs , erklärte jedoch dazu , daß
nicht etwa die spanische Eroberung verherrlicht
werden solle , sie sei nur eine historische Tat¬
sache, vielmehr solle ganz im Gegensatz die Er¬
innerung an das großartige Jnkareich ivachge -
rufcn rvcrden , dessen Erbe Peru angetrcten
habe und die ganze Welt solle daran erinnert
werden , daß Euzco die Hauptstadt von Ta -
huantisnyo , d . h . vom in vier Regionen ver¬
einigten Jnkareich geblieben sei . Niemals
würde Enzco deshalb aufhören die Hauptstadt
von Jndiano - Amerika zu sein.

Peru hat etwa 6 '/, Millionen Einwohner ,
davon sind aber nur höchstens eine halbe Mil¬
lion Nachkommen jener ersten spanischen Kon-
guistadore , und auch von ihnen haben die mei¬
sten Jukamischblut in ihren Adern , auf das sic
stolz sind . Spanien hat den Jndiano - Amerika -
nern der Nordstaatcn Südamerikas die spani¬
sche Sprache als Amtssprache und Umgangs¬
sprache der oberen Schichten sowie die katholi¬
sche Religion hinterlassen , aber in Peru ebenso
wie in Ecuador , Bolivien , Columbien nsiv .
bilden die Indianer die weitaus größere
Mehrheit der Bevölkerung . Im Hochgebirge
und in den abgelegenen Orten wird nur In¬
dianisch gesprochen und das Spanisch nur von
wenigen verstanden . Es ist deshalb sehr ver¬
ständlich, daß die Jahrhundertfeiern in Euzco
nicht die Heldentaten Pizarros hcrvorhcben ,
sondern zur Besinnlichkeit an die uralte Jnka -
kultur mahnen sollen.

Wer waren die Inkas ? Die Gelehrten und
Forscher sind sich über ihren Ursprung nicht
klar . Man vermutet in ihnen Nachkommen der
untergegangenen gchcimiiisvollen Atlantis ,
man findet Achnlichkcitcu zwischen ihnen und
den alten Acgnptern zur Zeit der Pharaonen .
Ebenso ivie die Schwester dcS Pharao allein
für edclblütig genug erachtet wurde , um ihren
Bruder zu heiraten , ebenso durfte der Jnka -
könig

^
nur seine Schivcster ehelichen, denn nur

die Söhne von ihr wurden für würdig erach¬
tet , sich auf den goldenen Thron in Euzco zu
setzen . Auch die Bauten und der Schmuck ivci -
scn gewisse llcbereiustimmungen mit Aegypten
ans . Sv trugen z . B . der König und die Adli -

war in Norwegen gewesen, hatte auch den
neuen Glauben angenommen , und Olaf der
Dicke , der jetzt dort König ist , hatte ihn ganz
eingewickelt und ihn beschwatzt , daß Leif alle
Grönländer bekehren und für den König Steu¬
ern erheben solle . Das war wohl die Haupt¬
sache für beide, denke ich . Die anderen Erichs -
söhne, Thorstein und Thorvald wollten nichts
damit zu tun haben . Thorvald fuhr mit einem
großen Schiff nach Vinland . Vielleicht ist er
noch dort , oder vielleicht hat ihn das Meer ver¬
schlungen . Noch hat man nichts ivicder von
ihm gehört . Auch Thorstein verließ Steilhang
und zog mit seiner Frau Gudrid und seinen
Leuten nach dem Weißdorschfjord . Gerade in
den Tagen , wo er abfuhr , kamen wir an , und
er wollte uns und Kolbein bereden , mit ihm
zu fahren . Aber damals wollte Kolbein noch
nicht.

Auch Leif ist mein Freund , sagte er , auch
mit ihm bin ich gesegelt . Aber nachher sah er ,
wie Leif sich verwandelt hatte . Unsere Gesell¬
schaft gefiel ihm nicht. Zwei Priester waren
bei ihm in Stcilhang . Eine Kapelle hatte
Thjodhild bauen lassen und eine große Glocke
läutete , daß man sie bis weithin über das
Meer hörte . Kolbein lachte darüber , aber nach¬
her verging es ihm.

Wir hätten bleiben sollen, wo wir ivaren ,
sagten wir . Aber er wollte erst die Fracht für
das Schiff zusammenhaben .

Wir wohnten nicht auf Steilhang . Thjod¬
hild sagte, sic wolle dort keine Heiden . Wir
lebten also eine Weile in Zelten , die wir sel¬
ber aufgerichtct hatten und fuhren dann auf
den Walfang . Wir kreuzten vor den Bärcn -
inseln . Dort war meistens gute Beute , Auch
andere Schiffe aus der Sicdelung fuhren auf
diesen Fangplatz . Aber im Herbst kam plötz¬
lich das EiS und schloß uns ein , uns und noch
ein Schiff aus Steilhang . Tex Winter über¬
fiel uns und wir bauten uns Hütten auf einer
Insel . Es war ein harter Winter und vom
Fang her hatten ivir noch ivcuig Vorrat .

(Fortsetzung folgt.)

gen des Reiches so schwere goldene Ohrge¬
hänge , daß die Ohrläppchen unförmig gestaltet
wurden und bis zu den Schultern hinabge¬
reicht haben sollen. Ungeklärt bleiben die Be¬
ziehungen , die zwischen dem alten Aegypten
und dem fernen Peru bestanden haben können ,
cS sei denn , daß man Atlantis als Brücken¬
pfeiler einschaltet .

Der Sage nach sind die Vorfahren der Inkas
als Göttergcsandte aus der Sonneninsel im

Der Hut /
Nun spielt das Stück schon über eine Stunde ,

aber niemand setzt zum Lachen an . Wie vor
einem Trauerspiel trocken und höchstens ein
bißchen scntimentalisch gerührt sitzt das Publi¬
kum da . Und doch , wer das Sück vorher ge¬
lesen hat , der weiß , cs ist ein feines Stück , und
er hat herzlich gelacht beim Lesen. Ja der Re¬
gisseur, der geiviegte Theatcrmann , hat sich
beim Lesen die Lachtrünen abwischen müssen.
Wie kommt es nur ?

Der Dramaturg schreit : die Schauspieler sind
schuld . Nicht einmal der Harlekin , den der Dich¬
ter der Sicherheit halber wohlweislich cinge -
fügt , der Narr , dieser Vertreter des Erdgeistes
in der dramatischen Kunst , — nicht einmal der
hat es bisher vermocht, das Publikum aus sei¬
ner unheimlichen Starrheit zu erlösen . Eben
schießt er wieder mit ein paar komischen Flege¬
leien über die Bühne , ja aus dem Stegreif ,
ganz aus dem Augenblick heraus , flicht er hu¬
morvolle Anspielungen ein . ES nützt alles
nichts . Das Publikum sitzt steif , wie eine Klasse
Schuljungen vor dem Katheder , diesem köstli¬
chen Lustspiel unseres begabtesten Dichters ge¬
genüber . „Hu "

, flüstert ein Schauspieler dem
anderen zu, „ im ersten Rang hat eben einer
gegähnt !"

„Der Humor ist zu subtil in diesem Stück,
cs ivirkt nicht auf der Bühne , wir werden eine
schöne Pleite erleben "

, seufzt der Regisseur . „Der
Dichter hat keinen Humor , er hat nur Witz ",
krittelt ein anderer . Blaß sitzt der Dichter im
Winkel seiner Loge, er hat ja schon immer aus
den Beifall der großen Menge gepfiffen , aber
cs wäre doch peinlich , wenn sie heute aus ihn
pfiffe .

Der Vorhang fällt . Der zweite Akt ist vor¬
über . Zehn Minuten Pause . Ein Teil des
Publikums erhebt sich von den Sitzen , ein Teil
aber bleibt da . Vor der Rampe kritzeln die
Journalisten und ein paar Theaterästhctcn
stecken die Köpfe zusammen .

Da — fällt aus dem zweiten Rang ein breit -
krämpigcr Tamenhut von der Brüstung herab
ins Parkett . —

Aller Augen richten sich auf den Hut . Wer
den Hut nicht sehen kann , erhebt sich von den
Sitzen oder klettert gar auf die Bank . Ter
Hut ist anfgegriffcn , ein junger Mann hält ihn
ivie ein Diskus in der rechten Hand , blickr
nach oben , und hcft.ig gestikulierend neigt sich
die cnthntctc Dame über die Brüstung herab .

Wieöererweckung des Inkareiches
Von Baron E . v. Ungern - Stcrnberg .

Titicacasee vom Himmel gelandet und von
dort in das herrliche Tal von Euzco weiterge -
zvgen , in dem ewiger Frühling herrscht. In die
Alpenwelt versetzt, würde in der 2500->Meter -
Höhe, in der die Jnkahauptstadt liegt , Schnee
und Eis säst das ganze Jahr hindurch vorherr¬
schen. Hier in den Tropen ist es anders , köst¬
liche Blumen blühen , und wenn der Wind nicht
von den Gletschern der Anden bläst, ist es im¬
mer gleichmäßig warm . Einst waren die Tem¬
pelgärten und die Gärten des Königspalastes
nicht nur mit natürlichen Blumen , sondern auch
mit Blumen aus purem Gold und aus Sa -
phyren , Smaragden und anderen Edelsteinen
geschmückt . Dazwischen waren Ticrgcstaltcn ,
namentlich Lamas mit schwer goldenem Bließ
als Verzierung ausgestellt . Das größte Wun¬
der aber war der Sonnentempel , zu dem die
Pilger aus dem ganzen Reiche strömten . Auf
der westlichen Wand gewahrte man das Bildnis
der Gottheit : die Sonne ein menschliches Gesicht ,

von dem goldene , cöelsteinblitzcnde Strahlen in
allen Richtungen ausgingen . Die Figur selbst
war auf einer massiv goldenen Plattform cin -
gegraben und dem östlichen Tore gegenüber an¬
gebracht, so daß die ersten Strahlen der aus¬
gehenden Sonne sic trafen und aufleuchten
ließen . Die Decke und die Wände waren gleich¬
falls mit Goldplatten ausgclegt . Ein breiter
Fries von Gold umschloß die Außenwand des
Sonnentempels , auch alle Gefäße waren aus
Gold . Sogar die Röhren , die unterirdisch daS
Wasser in den Tempel leiteten , waren auS
massivem Gold . Andere stlbernglänzende Tem¬
pel waren dem Regenbogen , den Sternen und
dem Monde gewidmet .

Es ist nicht zu verwundern , daß die Spanier
auf ihrem blutigen Eroberungszug von Caja -
marca nach Euzco von soviel Glanz und Reich¬
tum geblendet wurden und in ihrer Habgier
zu den grausamsten Erpressungen sich hinreißen
ließen . Man darf aber nicht vergehen , baß die
Konquistadorc Zeitgenoffen der Jnguisition
waren , und daß all dieser Prunk einer heid¬
nischen Religion ihnen als Teufelswerk erschei¬
nen mußte , das sie ungestraft fortschafsen
durften .

Die Festlichkeiten in Euzco werden bis zum
28. Juli , bis zum peruanischen Nationalfeier¬
tage , fortgesetzt werden . In einem Museum wer¬
den den Besuchern die Ergebnisse der letzten
Ausgrabungen gezeigt , aus denen der hohe
Stand der Jnkaknltur ersichtlich wird . Nam¬
hafte Gelehrte halten Vorträge , und in Theater¬
stücken und Volksspielen werden , soweit sie sich
rekonstruieren lassen, Szenen ans dem Leben
der Inkas und aus der Vergangenheit Perus
aufgesührt . Gleichzeitig werden neue Grabun¬
gen in den Ruinen bei Ayacucho und Pomarati
vorgenommen , aus denen reiches Material ge¬
schöpft wird . Aber auch durch diese Ausgrabun¬
gen dürfte das Geheimnis über den Ursprung
der Inkas noch nicht gelöst werden können .

Von Wilhelm Alvrccht .

Und nun wirft er den Hut empor , aber ver¬
gebens streckt die Dame beide Hände aus , den
Hut aufzufangcn . Atemlos lauscht das ganze
Publikum . Den Wurfgesetzen getreu , fällt der
Hut in einer schöngeschwungcnen Kurve ins
Parkett zurück, ohne sein Ziel erreicht zu ha¬
ben.

Da dröhnt ein brausendes Gelächter durch
den ganzen Thcatcrraum , und der Herr , der
vorhin gegähnt hatte , hält sich den Bauch vor
Lachen .

Ein anderer Diskuswerfer greift nach dem
Hut . Breitbeinig stellt er sich auf , versucht erst
durch mehrmaliges Schwingen seinen federbe -
setztcn DiSknS in die treffende Richtung zu
bringen und jetzt wirft er ihn empor ! Wieder
breitet die Dame die Arme aus und da ? Publi¬
kum lauscht in atemloser Spannung . Aber ver¬
gebens — in kühnem Bogen kommt der Hut
zurttckgeflogen , mitten ins Publikum , einer
älteren Frau in den Schoß.

Da erdröhnt das ganze Haus von einem Ge¬
lächter , das nicht enden will , und selbst die
Journalisten wischen sich die Tränen aus den
Augen vor Lachen .

Nun kommt ein älterer Herr , schüttelt den
Kopf, seht seinen goldenen Kneifer auf , erfaßt
den Hut . Aller Blicke sind auf ihn gerichtet .
Mit einem kurzen energischen Ruck wirst er
den Hut empor , nachdem er zuvor aus einen
der Sitze gestiegen. Und diesmal trifft er das
Ziel . Die gestikulierende Dame hält mit hoch¬
rotem Gesicht den Hut zwischen den Händen ,
streicht die Federn zurecht, setzt ihn auf und
tritt beschämt von der Brüstung zurück.

Da erdröhnt wieder das Haus . Nicht mehr
vom Lachen , sondern von einem kolossalen
Händeklatschen , wie cS sich jeder Thcaterdirck -
tor für den Schluß seiner Aufiührungen oft
vergebens ersehnt .

Der ältere Herr aber hat seinen goldenen
Kneifer ivicder aufgesetzt, und von dem Sitze,
auf dem er noch steht , — verbeugt er sich nach
allen Seiten ins Publikum , das ihm zujubclt
ivie einem olympischen Sieger .

Da stecken die Thcatcrästhctcn , immer noch
die Lachtrünen abwischcnd, die Kopfe zuiaut -
men und erörtern eine schon hundertmal ge¬
löste Frage , die auch der Dichter , bevor er dies
Lustspiel schrieb , schon hundertmal durchdacht
und gelöst hatte :

Was ist Humor ?
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Die Mt »t§ RtichMkMms
Besichtigung des Eirandba -S und der Sportanlagen auf Ravvenwörtd

Uhr traf der
seiner Beglei -

Gestern vormittag gegen 8
Reichssportführer mit
tung zur

Besichtigung der Strandbad - und Sport¬
anlagen ans Rappenwört

ein , wo er vom Oberbürgermeister Jäger
und Ltadtrat Kreisleiter W o r ch begriitzt
wurde . Der Reichssportführer , in dessen Be¬
gleitung sich wiederum der Landesbeauftragte
Ministerialrat Herbert Kraft , Standarten¬
führer Dreher und Bezirksbeauftragter Pg .
Stiefel befanden , besuchte zunächst die aus¬
gedehnten Plätze des Ringtennisklub
Karlsruhe , der für den ReichSsportftthrer eine
Werbe spiel durchführte . Die Mitglieder
des Klubs waren längs der Plätze zur Begrü¬
ßung angetreten . Bon Tschammer und
Osten , der bas Spiel mit größtem Interesse
verfolgte , steht hier nach seinen eigenen Wor¬
ten vor einer neuen Aufgabe :

Der Einbeziehung des Ningtcunissports
in die geeinte deutsche Sportsront .

Rach Beendigung deö Spieles besichtigte der
Reichssportführer unter Führung von Base¬
direktor Müller die Strandbabanla -
gen , über deren räumlich weite und organi¬
sche Verbindung von Bade - und Sportanla¬
gen er sich anerkennend aussprach . Karlsruhe
könne stolz sein, eine derartige Anlage zu be¬
sitzen , die in der freien Luft des Stromes und
der Wälder alle Sportarten auf breitester
Grundlage ermögliche .

Gegen halb zehn Uhr verabschiedete sich der
Reichssportführcr , um anschließend seine
Fahrt durch baS badische Land fortzusetzen.

*

Der Reichssportführer nahm bei seiner
Durchfahrt in Ettlingen , die gegen 18 Uhr
erfolgte , kurzen Aufenthalt . Am Ortseingang
Ettlingen , wo Schuljugend Aufstellung genom¬
men hatte , begrüßtb Bürgermeister Kraft
den ReichSsportftthrer , der in seiner Entgeg¬
nung sein Bedauern darüber aussprach , daß
verschiedene Umstände ihn am gestrigen Tage
gehindert hatten , Ettlingen aufzusuchen . Er
werde aber demnächst anläßlich des Besuches
der Sportschule Wilhelmßhöhe längeren Auf¬
enthalt in Ettlingen nehmen .

Dann verabschiedete sich der Reichssport¬
führer , um seine Fahrt fortzusctzen.

3n Rastatt
wurde der ReichSsportftthrer durch Bürger¬
meister Pg . Dr . F e e S , Ortsgruppenleiter Pg .
Kalmbacher und Lanbrat T r i t s ch l e r im
Schloßhof empfangen . Zur Begrüßung waren
ferner unter anderem erschienen : Standarten¬
führer Zunehmer . Jugenbbannführer
B r o n « e r , die Jugendärzte Dr . S t ö ck l und
Dr . Grotzmann .

Der Reichssportführer besichtigte das Schloß
und bewunderte die barocke Kunststätte . Bei
Verlaffen desselben überreichte der Betriebs¬
führer der Dianawerke Rastatt , Mayer , dem
Reichssportführer ein Luftgewehr , das sich der¬
selbe eingehend erklären ließ .

Alsdann unterhielt sich der ReichSsportftthrer
mit den Jugendärzten Dr . Großmann und
Dr . Gtöckl über Fragen deS Jugenbnachwuch -
feS innerhalb der Sportvereine . Alsdann be-
oaben sich die Gäste , unter denen Landessport¬
beauftragter Ministerialrat Pg . Kraft und
Futzballgauführer Ltnnenbach zu bemerken
war , » ach dem

Rennplatz Iffezheim .
Hier wurde der Reichssportführer durch den

Rennstallbesttzer Hantel empfangen . Dieser
krng die Belang « der Rennbahn vor , für die
ber Reich- sportführer rege » Interesse zeigte.
Da nur wenig Zeit zur Verfügung stand, er -
wlgte alsbald die Wetterfahrt nach Baden -Ba -
fe «.

Besuch in Snggenau
Gaggena», 36. April . (Drahtbericht des „Füh-

***") • Gang Gaggenau steht im Zeichen diese »
Ehrenbefuihe». Festlich mit Fahnen geschmückt
sind all« Häuser . HI .. Jungvolk , BDM .,
sikSKA . nnd die Wehrturner bilden Spalier
vor der Jahnhalle des Turnerbundes . Die SS .
siellt dt« Ehrenwache , Kurz nach 11 Uhr ertönt
der Ruf : ber RetchSfportführer kommtI Schnell
sieht alle» ausgerichtet . Der Reichssportführer
schreitet di« Fronten ab und begibt sich bann
<n unser « »Jahn hall «- . Wir Gaggenauer
Turner sind ganz besonders stolz darauf , un -
serem Führer diese Halle zeigen zu können .
Das Werk, das wir au » eigenen Kräften im
Jahnfchen Geiste erbaut haben . Und ein noch

größerer Stolz ist es für un ? . daß der ReichS -
sportführcr sichtlich uner dem Eindruck dieses
Werkes steht , und daß er uns versprach, uns
wieder zu besuchen . Er schreitet die Front
des Turnrates und der Mitglieder mit dem
goldenen Sportabzeichen ab . Jedem gibt er die
Hand , unterhält sich hier und dort mit einem ,
begrüßt auch die Sieger vom Stuttgarter Turn -
fest und besonders herzlich die Kleinen und
Kleinsten unseres Nachwuchses. Dann spricht
der Retchssportführer einige kurze Worte : Ka¬
meraden aus Gaggenau ! Dort oben hängen die
Bilder dreier Männer , Adolf Hitlers , Hinden -
burgs , der Retter unseres Volkes und
des Turnvaters Jahn . In ihrem Geiste wollen
wir daS neue Deutschland bauen . Wer nicht
mithelfen will , der soll nach Hause gehen . Wir
aber sind Männer und Frauen nnd werden
das neue Reich schaffen . Brausend rauscht das
dreifache Sieg -Heil aus den Führer durch den
Saal .

Dann übcrcicht der Turnerftthrer von Gag -
genau dem Reichssportführcr eine Erinncr -
ungsnrkunde . Ter Retchssportführer und der
Laudcsbeauftragte von Baden Ministerialrat

Kraft zeichnen sich in da » goldene Buch des
Turncrbundes Gaggcnan ein .

Noch ein kurzer Gruß , ein Händedruck den
Kleinen und Kleinsten und schon ist der Besuch
beendet .Wir Gaggenauer aber nehmen von ihm
neue Kraft und den unbeugsamen Willen , unser
Werk weiter zu führen im Geiste Jahns und
unseres Führers Adolf Hitler !

3n Gernsbach
Gernsbach , 25. Avril . sDrahtbericht des

„Führer ") . Reichssportführcr von Tschammer
und Osten traf gegen 12 Uhr in dem festlich
geschmückten Gernsbach ein . Auf dem Markt¬
platz, wo sich die SA ., Sportvereine , Schul¬
jugend und Turnerschaft versammelt hatte ,
wurde dem Reichssportführcr von der kleinen
Turnerin Dreher ein Blumenstrauß über¬
reicht. Bürgermeister Dr . Reidel begrüßte
mit einem herzlichen Wtllkommengruß den
Retchssportführer . Alsdann sprach Direktor
Ganter namens der Turnvereine einige
Worte und gelobte , daß auch weiterhin der
Sport in Gernsbach eine eifrige Pflege fin¬
den werde . Der Reichssportsührer dankte mit
einem warmen Apell an unsere Jugend und
wies darauf hin , daß diese einig sein müffe
im nationalsozialistischen Wollen und in na¬
tionalsozialistischer Einheit . Unter kräftigen
Hcilrnfen verließ der Reichssportführer un¬
sere idyllische Kleinstadt .

Aufkläruns - es Konstanter
Raubmor- versuÄS

Einer -er Töter in LudwigShasen am See verhaftet
Konstanz , 25 . April . Der Raubmord¬

versuch an dem Konstanzer Taxichaus -
feux Geray , der bekanntlich Dienstag früh
gegen '/ -2 Uhr zwischen Singen und Böhrin¬
gen in seinem Auto von zwei Burschen
überfall e n worden war , hat rasch seine
Aufklärung gesunden .

Noch in der Nacht auf Dienstag hatte die
Polizei nnd Gendarmerie nach allen Richtun¬
gen hin umfangreiche Streifen un¬
ternommen , die am Dienstag mittag von Er¬
folg begleitet

' waren . In L u d w i g s h a -
sen am See wurde ein junger Bur¬
sche verhaftet , der das Geständ¬
nis ablegte , an dem Uebersall be¬
teiligt gewesen zu sein . Es handelt
sich um den 18jährigen Karl Tröger ans
München . Sein Begleiter ist der 18 Jahre
alte Albert Schauer aus München .

Tröger gab bei seiner Vernehmung ohne
weiteres zu, daß er und Schauer die Ab¬
sicht hatten , dem Wagenlenker

den Hals abzuschneiden und ihn
seiner Barschaft und seines Au¬
tos zu berauben .

Nach dem Mißlingen des Uebersalls hatten
sich die beiden Räuber getrennt . Der noch flüch¬
tige Schauer ist in Richtung Engen -Donau -
eschingcn- Freidnrg entslohen . Alle Gendar -
meriestationcn des Hegaus und der Baar sind
verständigt .

Der überfallene Taxisührer Hot bei der Ab¬
wehr des Angriffs an der linken Haud erheb¬
liche Verletzungen erlitten .

Schwerer Unfall in Milivvsburg
Philippsburg , 25. April . Dienstag nachmit¬

tag verunglückte der Maurermeister Karl
Vetter , indem er von einem Neubau infolge
eines Schwindelansalls hoch ab stürzte . Er
blieb mit einem schweren Obcrschenkclbruch so¬
mit « mit einer Gehirnerschütterung bewußtlos
auf dem Platze liegen . An seinem Aufkommen
wird gczweiselt . . ,

m

Eine Schwarzwaldtaune wird Berliner Maicnbaum
Aus dem sagenumwobenen Schwarzwald hat ein Riesenbaum die Fahrt nach der Reichshanpt -
stadt angetreten . Manch Kopfzerbrechen verursachte die Fahrt des ungefügen Gesellen von
seinem luftigen Standort durch die vielen Windungen der Waldwege bis zur Bahnstation
Raumttnzach , obgleich die Gesamtlänge durch bas Abtrenncn deS Gipfels um etwa
18 Meter verringert worden war . Auch der Reichsbahn war eine neuartige Aufgabe ge¬
stellt. Au» 8 Plattform - und einem Tiefladewagen wurde eine 44 Meter lange Tragbahn
für die 188-Zentner -Last des alten Schwarzwaldriese .r geschaffen . Mit Ketten , Winden
und Hcbebäumen wurde der blankgeschälte Stamm mit seinen 126 Ztm . Durchmesser am
Fuße von den Lastwagen über die Verladerampe auf die Drehschemel ber Eisenbahnwagen
gewälzt , mit Tannengrün und Kränzen geschmückt und mit Ketten festgemacht. Auch
durch die kurzen Gleisbogen der Bahnhöfe ging die Fahrt glatt vonstatten , weil sich der
Tannenbaum auf den Drehschcmeln willig den Windungen des Schienenweges anpaßte .

M -er Verfolgung von Einbrechern
verunglückt

Waldulm , 25. April . Ju ber letzten Nacht
versuchten Diebe im Hause der Witwe Bern¬
hard D o I l - Oberberg einzubrechen . Frau
Doll vernahm verdächtiges Geräusch und
weckte ihre Söhne , die sofort die Verfolgung
aufnahmen . Infolge der Aufregung und der
Anstrengung des vorhergehenden Arbeitstages
brach der 28jährig « August Doll plötzlich zu¬
sammen und stürzte eine ziemlich hohe Treppe
hinab . Der junge Mann erlitt eine Gehirn -
erschtttterung .

Brnnb in Slleichösen
Ottenhöfeu lbei Bühl ) , 25. April . DienStag

abend gegen 7 Uhr brach in dem Anwesen
des Berthold Schnurr Feuer aus , das den
Dachstuhl und die oberen Räumlichkeiten ver¬
nichtete. Dank der schnellen Hilfe ber hiesigen
Feuerwehr konnte ein weiteres Umsichgreifen
des Brandes verhütet werden , jedoch ist der
Schaden beträchtlich. Das Feuer soll durch ein
spielendes Kind verursacht worden sein.

Kieme 7tacfouMen *

Krona « , Amt Bruchsal . (Sechsjährig
am Herzschlag gestorben . ) Als der
sechsjährige Sohn der Familie Adolf Fell -
b e r m e i e r nachmittags von ber Schule nach
Hause kam, begab er sich sofort daran , seine
Schulaufgaben für den nächsten Tag zu erledi¬
gen . Plötzlich fiel der Junge vom Stuhl und
war tot — « in Herzschlag hatte seinem jungen
Leben allzu früh ein Ende bereitet .

Aucnhcim bei Kehl. (Schwerer Unfall .)
Beim Heimfahren aus dem Felde scheute das
Pferd des Landwirts Friedrich FuchS und ging
durch . Durch Anprall an eine Ecke wurden der
Landwirt und feine Tochter vom Wagen auf
die Straße geschleudert . Die Tochter kam vor
die Räder zu liegen, die ihr über Brust und
Schultern gingen und sie erheblich verletzten.
Der Landwirt kam mit dem Schrecken davon.

Willstätt bei Kehl. (Eine gesunde Ge¬
meinde .) In unserer Gemeinde befinden sich
nicht weniger als 12 Männer und 8 Frauen ,
die das biblische Alter von achtzig Jahren
bereits erreicht und teilweise schon wesentlich
überschritten haben . Die meisten erfreuen sich
noch einer recht guten Gesundheit.

Schönwald , 25. April . Der 28 Jahre alte
Mechaniker Edwin Ragg brachte die rechte
Hand in die Stanzmaschine , wobei ihm drei
Finger abgedrückt wurden . Der Ver¬
letzte fand Aufnahme im Krankenhaus Tri -
berg -. Ragg ist «in bekannter Schwarzwälüer
Schiläufer . . • •• •• • '

lAJettek&eüc &l *

Hoher Druck befindet sich einerseits auf den
Azoren , andererseits über dem nördlichen Eis¬
meer . Dazwischen liegt ein Gebiet tiefen
Luftdrucks . Diese Druckverteilung hat bei uns
unbeständiges Wetter bei südwestlichen Winden
zur Folge . Der Druck wird zwar eine Besse¬
rung mit sich bringen , doch dürfte sie nur vor .
übergehend sein, da westlich von Irland ein
neues Tief erscheint, auf besten Vorderseite die
Temperaturen wieder etwas ansteigen werden .

WetteranSsichte « für Donnerstag , de« 26.
April : Vorübergehende Besserung der Witte¬
rung , Temperaturen etwas höher als in den
letzten Tagen .

Orte Wetter deck *
Tem eraiur

Uh» I - '

Wertheim bedeckt 6 15 6
Königstuhl bedeckt — 6 11 4
Karlsruhe bewölkt — 8 15 6

Bad .-Baden bedeckt — 9 15 5
Bad . DCrrh . bedeckt — 5 12 2
St . ßjasien bedeckt — 4 10 1
Badenweiler bewölkt — 8 13 6
Schauinsland bedeckt — 0 6 1
Keldberg Schnee 2 2 3

Wafferstänbe
WaldShut 235 4- 5
Rheinfelben 224 — 6
Breisach 124 4- 5
Kehl 232 —2
Maxau 386 4-8
Mannheim 242 4- 1
Eaub 146 unoerc

Zum Tag der Nationalen Arbeit - Schafft Arbeit I
Schmückt Eure Häuser mit Girlanden , Kränzen , Lorbeerbäumen und Blumen .

Aufträge für gute und fachgemäße Arbeit vermitteln an ihre Mitglieder : LandeSbauemSChaft Baden , Hauptabteilung 2 , Unterabteilung Garten ,

Kreisgruppe Karlsruhe, Hardtstraße 53 — Telefon 1220
Bestellungen baldigst erbeten i Verband Deutscher BlumengeschSNslnhaber . Ortsgruppe Karlsruhe , Viktoriastr . 5

42471

Tel . 556
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Statt Karten
Unsere geliebte Mutter

Franziska Fütterer
ged. Weidemann

ist heute in ihrem 69 . Lebensjahre zur
ewigen Ruhe eingegangen.
Ohr £ eben nar JCicbe und Sorge genesen .

KARLSRUHE , den 24 . April 1934.
Akademicstraße 23 42730

Die trauernden Kinder
Die Beisetzung findet in aller Stille statt .

Nachruf
Nach schwerem Leiden ist unser
langjähriger Buchhaltungsbeamter

Herr Albert Wagner
entschlafen.
Wir werden dem Heimgegangenen,
der uns immer ein treueru.wertvoller
Mitarbeiter gewesen ist , stets ein
freundliches Gedenken bewahren .

KorMe - GrMnkei , 25 . April 1934
Die Direktion der sinner fl. G.

Nachruf
Heute früh traf uns die Nachricht ,
daß unser lieber Kamerad

Herr Albert Wagner
nach längerer Krankheit sanft ent¬
schlafen ist .

Wir verlieren in dem Dahinge¬
schiedenen einen aufrichtigen und
ehrlichen Freund u .werden ihm stets
ein ehrendes Gedenken bewahren .

, . Karlsruhe - GrUnuiinhek öe(U5 .ßprll 1934
Die Gefoigfchait der sinner fl. G .

Unsere liebe, treusorgende Mutter,
und Schwiegermutter , unsere geliebte
Großmutter , Schwägerin und Tante

Eugenie Kuß
geb . Maier

ist heute 17 Uhr, im Alter von 78Jahren
sanft entschlafen .

KARLSRUHE, 24 . April 1934
Klauprechtsfraße 5

Die trauernden Hinterbliebenen 1
Fanni Nagei-Droll , geb. Kuß
und Familie
Laise Barth, geb. Kuß u . Familie
Adolf Kuß und Familie

Von Beileidsbesuchen bitten wir Abstand nehmen
zu wollen . Die Beerdigung findet am FreitagJ/*3 Uhr von der Friedhofkapelle aus statt . 9421

Todes-Anzeige.
Nach’ Oottes unerforschlichem Ratschluß

verschied heute früh , Im Alter von 26 »/ , Jahren ,nach langem , schweren Leiden, wohlvorbereitet ,mein lieber Gatte, unser guter Vater

Albert Wagner
Kaufmann

Kriegsfreiwilliger von 1914/18
KmTsruiii -Qrünufinkei, 25 . April 1934
Charlollcnplnli .

In tiefer Trauer :
rrau Maria uianner geb . Hcnnund Kinder.Familie Luduiig Kenn.Famslie Man Uiagnar .

Die Beerdigung findet Freitag I7 .S0 In
Ettlingen statt . 9431

Paddelboot*
torcr

sind noch frei beim
Sollst . Ruderverein

». 1879.
Aust . : lägt , von 18
dir 21 Uhr i . Ruder
haus am Nbeinbasen,
Hansastr. i bei der
Albdrücke . 42362

Schöner
Neubau

II . Stock 3 Zimmer
m . Küche , Badgele-
genh . mögt. Eventl .
Uebernachtungsgele-

genbeit f. 20 o. mehr
Personen f. Wochen¬
endler geeign . (Orts -
anSgang) . Ang. u.
42364 a . d. Führer .
Freundl . möbliertes

Mant .-Zimmer
zu verm. Lachner -
str. 6, III. rechts .
9402

Mansaröen-
Zimmer

zum Möbelunterstel¬
len sof. zu verm. —
Preis 5 p. Mon .
Ang. u . 9404 an den
Führer -Verl .
Ferien -Aufentnalt 1
Fm Renchtal sind 2
schön möblierte Zim¬
mer mit voll . Pension
pro Tag 3,50 zu
verm. Sing . « . 42423
an den Führer -Verl .

2 Zim - wohn.
m . Zud . . IV. St . —
Amaliensir. 65. Näh.
daselbst II . 6t .
4,2423

r Zlm.-Wolin.
III . St . a . 1. Auls z .
verm. Näher. Wie -
landtstr. 20, IN .
9399

Schöne
3 lim. * {Botin .

nt . Bad u . Veranda
und Gartenanteil a .
1. Juli bill . zu vm .
Zu ersr. Lange Str .
54, I. St . (Rüppurr )
9101

Neuzeitliche

J ' Z.'MIlllg.
nt . und ohne Mans . ,

Zentr .
Heiz .. rcichl . Zubeh
v. I . Juli o. früher
zu verm. Zu erfrag.
Sofienstr . 76 im Lad .

Sernsbach
im Murgloi

In best . ruh . Lage ,
am Waldessaum in
gutem Hause eine
5-
m .
bill . zu verm.

'
auf

1. Juli 1934. Slng .
an Frl . Marie Gei¬
ger, Priv . i . Gerns¬
bach, Schlohstr.

i-Zim.-Wohn.
n . Bad u . all. Zub .

Stud . sucht gt . möbl.
ztmmer

iWestst .) a . 1. V .. ev .
Zentralheiz . — Ang.
m . Preis u . 9463 an
den Führer -Verl .

iu verkaufen
Morken -piono

fast neu, umständeh.
sof. preisw . zu verk .
Ang. u . 42363 an den
Führer -Verlag.

Bohneilstedlen
abzugebenin gröh. u .
klein . Posten . Karl
Schmiederer, Holz¬
handlung in Renchen
42424

Echreibmafch.
neu u . gebraucht, ab
3 R)l monatl . z vk.

A. Ströble , Karls¬
ruhe, Dammerstock ,

Danziger Str . 8.
Tel . 7717 . 42409

Größerer R 811111
zum UutcrftcQcn von 2 Autos , Dreh¬
bank usw . zu mieten gesucht . Ang.
u. 9410 an den Führer -Verlag .
2 ) iM. - {Bo>,N .

m . Bad a . 1. VII . ne
sucht An », unt . 9383
an den Führer -Berl .
2*; Jim - Wahn.
Weitst , o . Mühlb . a .
1. VIII. zu miet . ges.
Ang. m . Preis unt .
9373 an den Führer .
2- ) Zim. - wohn
von zahlnngsf. Mie¬
ter, a . sof. o . 1. VII.
ges. (Oststadtlage be¬
vor; .). Ang. unt .
42639 an den Führer -
Verlag.

2- ; Zim * wohn.
in schöner u . gesund .
Lage von ruh . Miet .
(Ai Zadleri gesucht .
Ang. u . 46626 a . d .
Führer -Verlag.

Ges . p . 1. Okt. ger.
r - 4 Zimmer -

Wohnung
Bad , Balkon od .Log .,
Kachelof ., in nur gt .
Hause d. Westst . od .
Südweststadt, Vord.-
HauS III . St . Ang .
m . Preis u . 9412 an
den Führer -Verlag.

Kapitalien
Hypotheken

und Darlehen
durch Seiler ,

Bruchsal, Rheinstr. 5
Rückporto erbeten.

EHE-emthe
Papletfdmetde

mafdiine
mindest. 50 Ztm .

Schnittlänge sos. zu
kauf . ges. Ang. mit
Preis u . Schnittlänge
u . 9397 an den Füh
rer-Verlag .

Motorrad
zu verkaufen.
Neander 680 ccm.
Original Japmotor ,
aut erhvlten, wegen
Anschaffung eines
Wagen- billig zu
verkaufen. Anzusehen
B r e t te n , Melan -
chthonstr . 50 . Ruf¬
nummer 445. 42315

4 24 Zaun
Personenwagen
auch als Lieferwagen
geeignet, . bill. abzu -
geben . Anzuf. 41644

Kaiferallee 109.

ri . s . u.
500 eem . kompl ., we¬
gen Anfchaffg . eines
leichteren zu verk . —
AloiS Müller , „ Zur
Linde " , Reichenbach
bei Ettlingen . 9381

Fine Frühjahrs ^
kur braucht auch
Ihr Flügel oder
Piano ! Uns . ge¬
schulte» Klavier«
bauer stimmen ,
polieren,reparie *
ren , transportier ,
bei kostenl . Vor¬
anschlag . zuvcrl .
u. denkb . preisw.
Audi wenn Sied .
Tausch geg . ein
bess . Instr . vor¬
zieh ., steht Ihnen
unser Ratz . Ver¬
fügung . Bitte ruf.
Sie uns , Tel . 339
Radio- Musikh.

SCH LAI LE
| Kaiserstraße 175TJ

r
7 teu MHgehfiffen

iit di« vorgssefwitbsn «

Kleidung
fürs. v. rn
D . a. f. 42847

KUflsrwast «
(Or ß. D. M . 9 .30
fOr D. A. F. 11 .93

Blausr Rock 7.15
Weifje B 'usa . . . 2 .50
Droiscklucb mH Knoten . . • - .65
Mfltja . . . 1 .65

Sport-

Freundlieb
Karlsruhe

J

Offene Stellen
Tüchtige junge Kraft

wird gesucht zur Bedienung einer
Mercedes Addelektra. Grundbedin¬
gung perfektes Maichinenschreiben.
Eintritt sofort, Nachweis der natio¬
nalen Zuverlässigkeit und arischen
Abstammung ist Vorbedingung . Os -
serlcn mit Lichtbild sowie GchattS-
ansprüche sind unter 42224 an den
Führer -Verlag cinzureichen.

Ehrliches, fleißigesBlüi d| » n
das etwas selbstän¬
dig ist , nicht unter
20 Jahren , kann fof .
«intreten . Wo sagt
der Führer -Berl . » .
42429 .

Metzgerlehrling
ges., nicht unt . IS
Jahren . Ang. unt .
41648 a . d. Führer -
Verlag.

Unterricht
Nachhilfe
in Latein

für Untertertianer d .
Goetheschule (2 mal
wöch. zu Hause) ges.
Primaner bevor; . —
Preisang . unt . 9411
an den Führer -Verl .

Immobilien

Dipi . - ing . Dr. Hermann Schuhmann
Reichsbahnbaumelster

Anita Schuhmann
gab . Tisch

Vermählt«

Karlsruhe , 26 . April 1934 Bahnhofstr . 1
.J

Im nördlichen Schwarzwald ist ein

Sägewerk euii. mit Parketnen
preiswert zu verkaufenoder zu verpachten.Strebsamen Fachleuten bietet sich hierunter günstigenBedingungen die Möglich¬keit z Gründung einer selbständigenBxIUmi

Gefl. Anfragen unter Nr. 42622 a- d . Führer Verlag

Etagen¬
haus

in tadellos. Zustande
schöne, freie Lage in
der Westst ., kein Ge¬
genüber, 8X4 u . 1x3
Zimmer mit Bad
usw . für

nur 28 000 M
bei 10- bis 15 000 M
Anzahl, zu verk . —
Selbstverkäufer. Zu¬
schriften erb . u . 9391
an den Führer -Verl .

Sulgeheubes
. Klmzerthaus

mit Fremdenzimmern
und neuzeitlich eingerichteter
Metzgerei in bester Lage
(Zentrum der Sadl ) in einer
Grenzstadt Mittclbad . krank -
beitshalber unter günstigen
Bedingungen sofort zu ver¬
pachten . Nur tüchtige Fach¬
leute mit dem erforderlichen
Belrtebskapttal wollen sich
melden uni . Nr . 42449 beim
Führer -Verlag , Karlsruhe .

Knust deutslhe Ware«
vureb Errichtung einet Mietwaschküche , jedoch
nur mit den 1000 fach bewährten Maschinen. Erfor -

H det liehe Barmittel etwa 500 bis 1000 RM .
Ref renz , Vorführung und Auskunft 42021

K. Leußier , Duriach - Telefon 408

In der Nähe eine »
Badeorts fof . zu verk .

Landsitz
herrlich gel ., besteh .
auS altem , historisch .
Gebäude in best. Zu¬
stand , 15 Zimmer . 62
Ar Parkanlage , Obst
und Gemüscgart. —
Preis 26 000 tfW, ge¬
linge Anzahl. Ang.
u . 42429 an d. Füh-
rer -Derl.

Existenz
18 s , Hühnerfarm,
2 m hoch ungezäunt.
Geflügel-Stall . Vor¬
hand. (krford. 500XM
in bar . Ana . unt .
9389 an den Führer .

Tiermarkt
Prachtvolle

Raffr -Tauben
jeb . Art und Weits

preisw . ab-MS,f ,
zugeben .
8, II .

Uhlaudstr.
8886

Kräftig ., gesunder
vubr

14 T alt . kann a«
Kindesstatt angen.
werden, ohne gegen -
feit . Vergüt . Angeb .
u . 8887 a . d. Füh¬
rer .Verlig .

Inseriert
im

r, Führer "

fflut erhalten«

Schnellwaage
JU kaust ges. Ang. u .
9392 an den Führer .

41381

3 - 8. 'Mhns.
Neubau ) mit einger.
Bad Gebhardstr. 5 ,
3. Stock auf 1. Juli -
zu verm. Näh . Leo-
poldstr. 17, 2. St .

41643

48 . Wobng.
(Neubau) mit einger.
Bad auf 1. Juli 34
zu verm. Kriegsstr.
187, 2. St . Näher.
Leopoldstr . 17, II .
41642

Grohe
5 Ztm. - wohn.

in freier Lage , mit
Bad u . Zubeh., gt .
ansgestattet, aus t .
Juli zu verm. An-
zus . v. lv—4 Uhr.
Jallystr . 47, I .

persanrnwagen
steuerfrei, nicht über
8 St . F8 . in ein-
wandfr . Zustand aus
Privathand geg .Bar¬
zahlung zu kauf ges.
Ausf . Ang. m . Preis
u . 9386 an den Füh¬
rer -Verlag.

Gut erhaltener
Meinwaye«

einwa.ndfr. Masch ., z.
kauf .

'
ges. Zuschr . u .

9414 an den Führer -
Verlag.

Midifnnli
f. Akten , gebr ., ges.
Ang. a . Hirschstr . 108
patt . 9408

gebraucht»
Kohtenherde
sehr gut erhalt ., mit
Nickelschiss und .skoh»
lenwaaeu, 77 X52. 80
X50, 83X55, 87X58,
90X00, 94 X67.

iMriskhafttherd
140X65 , m . GaSback
ofen u . Grill .
2 GaMckherde
Lenking u . Imperial

1 Weber «
SochbacktzerS
emailliert für 8—10
Laib © rot.

1 ftombinitrftr
Sas - Sableubrrd

mit Nickelschiss.

4Gruveherv
und noch kleiner Vor¬
rat in neuen Kohlen¬
herden m . Schiff
RMk . 65.-
&. Dürr

wichelmstrafle«
42318

Für den Landwirt Joses Ltciihart,
Josef I . Sohn , in Balzhofen , wurde
deute vorm . 10 Uhr das landwirt -
schastl. Enischuldungsvcrsabrcn cröss-
nct. t! nischuldungsstcllc ist die Bad .
Landwirtschastsbant — Bauernbank
— e .G .m .b .H . starlsrubc . Die Gläu¬
biger werden ausgesordcrt. ihre An-
sprüche bis längstens SU. Mat d . Js .
dem Gericbl oder der GntschuldungS-
stelle anzumelden und die in ihren
Händen befindlichen Schuldurkunden
vorzulege» .

Bühl , 23. April 1934.
Bad . Amtsgericht I

Ettenheim

Lest den Führer
Gebrauchter,oder 3 tons

gut erhaltener 2U

3)iesel - Xaslwagen
zu laufen gesucht .

Ausführliche Angebote unter 42425
au den Führer -Verlag .

SiricR-Maschine
gesucht . Angebote unt . 42365 an d.
Führer -Verlag.

Statt Karlen

Die Beerdigung von
Frau Luise Fischer , geb . Becker

findet nicht heute nachm . 5 */» Uhr, sondern
um 15 */• Uhr slatt .

Allen lieben Freunden und
Bekannten , die so zahlreich
unsern lieben Verstorbenen

Herrn

Oiio Herienliein
bei seinem letzten Gang be¬
gleitet haben , lür die reichen
Blumenspenden und für die
trostreichen Worte der Herren
Redner am Grabe , sagen wir
unseren herzlichsten Dank.
Von Kondolenzbesuchen bit¬
ten wir abzusehen .

KARLSRUHE,
den 25. April 1934

Die trauernd
Hintermienenen

Rolle
40—50 Zlr . Tragkr .,bin. zu verk . Mxlhy.
str. 28. 42422

350 ccm
Motorrad

iu sehr gut . Zustand,
zu verk .. evenil. zu
tausch , geg . 200 ccm .neues Mod. Stein -
ftr. 31 Hlh. II.
9405

i Laute
und 1 « eige billig
zu verk . Ang. unt .
9393 an den Führer -
Berlag .

Tausch
Massiv eichener

Herrenzstmmerlisch
m . Decke geg .Damen¬
rad zu lauschen ges.
Ang. u . 9398 au den
Führer -Verlag.

Ueber den landw . Betrieb der
Jakob Kölle , Landwirt in Schmie-
Heim, wird heute, vormittags 10 Uhr,
gem . $ 4 des Gesetzes zur Regelung
der landwtrtschastlichen Schuldver-
hältnisse das Gntschuldungsversahren
erössnet. Zur GntschuldungSstelle
wird ernannt : die Badische Land-
wirlschastsbank, Bauernbank , e .G.m .
b .H . in Karlsruhe . Die beteiligten
Gläubiger werden ausgesordcrt, alle
Ansprüche an Betricbsinhabcr bis
spätestens 5. Mai 1934 bei dem un>
lerzcichneien Amtsgericht anzumcl-
dcu , die in ihren Händen bcsindli-
chcn Schuldurkunden und sonstigen
Nachweise bis zu diesem Tage dem
Gericht einzureichen.

Sttcnhcim , den 13 . April 1934.
Amtsgericht.

zur Nachschau gebracht werden.
Aus einem Hause, in welchem an¬

steckende Krankheiten, wie Dipbicric ,
Flecksicber , übertragbare Genickstarre ,
Kenchbusten , spinale Kinderlähmung ,Masern , »aiürliche Pocken (Blattern ) ,roscnarlige Gntzündungen , Scharlachoder Typhus herrschen , dürsc» Imps -
singe zum allgemeinen Termin nicht
gcbrachl werden.

Die Kinder müssen zum Impfter¬min mit reingcwaschenemKörper undmit reinen Kleidern erscheinen .
Kehl, den 23. April 1934.

Bad . Bezirksamt .
Mannheim

Bekanntmachung
6 Proz . Goldanleihc von 1927 1der Hauptstadt Mannheim .

Die auf 1 . August 1934 fällige VII .Tilgungsrate obiger Anleihe im Be¬
trag von 258 200 m ist durch An-
kauf beschafft worden : eine Auslo¬
sung sindcl daher in diesem Jahre
nicht statt.

Mannheim , den 21. April 1934.
Der Oberbürgermeister.

obere Einöde .
Schätzung 50 M

Brnchsal, den 18. April 1931.
Notariat II als VollftreckungSgericht .

-- Amtliche -
Versteigerungen

Kehl
Bekanntmachung

Nr. 8. Dir Impfung btft.
Die unentgeltliche Impfung der

tmpfpslichttgen Kinder und Schüler
wird in der Gemeinde Kehl am

Dienstag , den 8. Mat 1934,in der Stadthallc (Jahnstr .)
durch den Beztrksarzt vorgenommen.

Die Impfung beginnt :
für Erstimpflinge vorm . 9 Uhr
für Wiederimpsltnge vorm . 10 .45

Uhr.
Geimpft mutz werden :

1. jeder Kind vor dem Ablauf des
aus sein Geburtsjahr folgenden Ka -
lenderfahrcS, sofern eS nicht nach
ärztlichem Zeugnisse die natürli¬
chen Blattern übcrstanden hat :

2. jeder Zögling einer öffentlichen
Lehranstalt oder einer Privalschule
innerhalb des Jahres , in dem er
das zwölfte Lebensjahr zurücklcgt ,
sofern er nicht nach ärztlichem
Zeugnis in den letzten fünf Jah¬
ren die natürlichen Pocken über-
standcn hat oder mit Erfolg ge¬
impft worden ist :

3. altere tmpfpslichlige Kinder und
Zöglinge , welche noch nicht oder
schon einmal oder zweimal, jedoch
ohne Erfolg geimpft wurden .Eltern , Pslegceltcrn und Vormün¬

der. deren Kinder und Pslcgcbesoh-
lene dem Gesetze zuwider der Imp¬
fung entzogen bleiben, werde» a»
Geld bis zu 50.— Ml oder mit Hast
btS zu 3 Tage» bestraft. Für Kin¬
der, welche von der Impfung wegen
überstandcner Pocken oder srühcrer
Impfung befreit sein sollen , oder
zur Zeit ohne Gefahr für Leben oder
Gesundheit nicht geimpft werden
können , sind die ärztlichen Zeugnissedem Jmpsarzte vorzulegcn. Die ge¬
impften Kinder müssen bet Strasvcr -
meiden zu der von dem Jmpsarzte
det der Impfung bestimmten Zeit

Brudifal
Zwangs-Versteigerung.

Im Zwangsweg versteigertNotariat am
das

Donnerstag , den 21 . Juni 1934,vormittags 9 Uhr,
im Rathaus in Untergrombach die
Grundstücke des Schaffners a . D.Karl Zöller II und dessen EhefrauMarie geh . Hannich in Untergrom¬bach auf Gemarkung Untergrombach.Die Verstcigerungsanordnungwurde am 24 . August 1933 im
Grundbuch vermerkt.

Rechte , die zur selben Zeit noch
nicht im Grundbuch eingetragenwaren , sind spätestens in der Ver¬
steigerung vor der Aufsorderungzum Bicicn aFjumeldcn und bei Wi -
derspruch des Gläubigers glaubhaft
zu machen ; sie werden sonst im ge¬ringsten Gebot nicht und bei der Er -
lösvcrtcilung erst nach dem Anspruchdes Gläubigers und nach den übri¬
gen Rechten berücksichtigt . Wer einRecht gegen die Versteigerung bat ,mutz das Verfahren vor dem Zu¬schlag aufhcbcn oder einstweilen ein -«En lasten : fonst tritt für dasRecht der VersteigcrungscrlSS an dieStelle des versteigerten Gegenstands.
„ Die Nachweise über die Grund¬
stücke kann jedermann einschen .

GrundftüllSbcschrieb:
7 Hcs!

'
^ ^ Untergrombach, Band

' l . Lgb .- Nr . 179 : 0,94 » Hofreitemit zweistöckigem Wohnhaus , Eisen-
balkenkcller und Schopf, Weierstr 17

.2 . Lgb .- Nr . 178 : 1,69 a Hofreitemit Stallgcbäude Im Ortsctter .
-l - llgb.-Nr . 178a : 51 a Hgusgar -tcn im Ortsctter .

Schätzungswert zusammen 7500 Ml
Grundbuch Untergrombach, Band3, Hest 7 :

Ruß
S06, ' 3Jt - 4771 : 7'93 8 Acker

Schätzung iao m
Grundbuch Untergrombach. Band

31 , Heft 25 :
5 . Lgb .-Nr , 1811 : 4,15 a Ackerobere Einöde .

Schätzung izg m
6 . Lgb .- Nr . 1845 : 6,15 a Wald

Ettenheim
Zwaags -verstetgerung .

Im Zwangsweg versteigert da»
Notariat am

Mittwoch, den 13. Juni 1934,
nachmittags VA Uhr,

im Rathaus in Ettenheim die
Grundstücke des Karl Bauer , Händ¬
ler in Altdors auf Gemarkungen Att-
dori und Ettenheim .

Die Versteigcrungsanordnnng
wurde am 15. Mai und am 14 . Juni
1933 im Grundbuch vermerkt. Rechte ,
die zur selben Zeit noch nicht im
Grundbuch eingclragcn waren , sind
spätestens in der Versteigerung vor
der Aufsorderung zun > Bieten anzu-
mcldcn und bei Widerspruch des
Gläubigers glaubhaft zu machen : sie
werden sonst im geringsten Gebot
nicht und bei der Erlösvcrteilung
erst nach dem Anspruch deS Gläubi¬
gers und nach den übrigen Rechten
bcrücksichiigt . Wer ein Recht gegen
die Versteigerung hat , mutz daS ver¬
fahren vor dem Zuschlag ausbcbenoder einstweilen einstellcn lassen ;
sonst tritt für das Recht der Vcr-
stcigcrungserlös an die Stelle des
versteigerten Gegenstands.Die Nachweise über dt « Grund¬
stücke samt Schätzung kann jeder¬
mann einschen.

Grund ftllcksbcschricb :
Gemarkung Ettenheim , GrundbuchBand 48, Heft 27 :
1 . Lgb .- Nr . 10 548 : 14 a 69 qm

Acker und Grasrain , Blnmenbcrg .
Schätzung 150 m
2 . Lgb .- Nr . 10 552 : 5 a 08 ofn

Weinberg, Blumenberg 100 JM
Gemarkung Alidors, GrundbuchBand 5 . Heft 12 :
3 . Lgb .-Nr . 1096 : 10 a 31 qm «It¬

ter und öder Rain , Münchhaldcn.
Schätzung 120 Ml
4 . Lgb .-Nr . 1095 : 10 a 30 qm fal¬

tet und Grasrain , Münchhalde» .
Schätzung 120 Mt
5. Lgb .-Nr . 2028b : 17 a 37 qmWeinberg und öder Rain , Winler-

gatz.
Schätzung 180 Ml
Ettenheim , den 19 . April 1934 .

Notariat Ettenheim al»
Bollstrccknngögertcht .

Mte Holiböd * " veerdan
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M SbtkbiirgttmMrr über KarlttuW Voranschlag
Ein 8ahr nationalsozialistische Gemeindeverwattuns - Verminderter Fehlbetrag - Bessere Bilanz der Werke -

Einsparungen im Kulturetat - Sie künstigen Plane
Ter Oberbürgermeister hatte gestern nach¬

mittag Mitglieder der Karlsruher Bürgcrvcr -
mnc und Vertreter der Presse in den Bürger -
saal des Rathauses geladen , um , wie in unsc-

dlrtikcl kürzlich angckündigt , ihnen einige
Aufschlüsse gger Len städtischen Haushaltsplan

.
■* zu geben . Cr betonte einleitend , dass er

«>ne solche Gelegenheit gerne ergreife , den
Bonner mit dem Volke anfrcchtzncrhalten und
an die Stelle unnötiger BürgcranSschußbcra -
' Mlgcn frciivillige Offenlegung der verantwort -
nchen weiter treten zn lassen. Cr stützte sich bei
iclncn Ausführungen ans folgende Gcdanken -
gänge :

. Ein Jahr nationalsozialistischer Regierung
ui Reich, Land und Gemeinde liegt hinter uns, '

^ ist daher notivendig , an dieser Stelle einen
Rückblick zu werfen ans das wirtschaftliche und
kulturelle Geschehen im Jahre des Umbruchs ,
auf die Vorgänge , die sich abrolltcn in der B c -
k ä t i g „ n g der Gemeind c . Als Grad¬
messer für die Führung , das Leben und Gc-
Italtcn einer Gemeinde gilt von jeher der auf -
OcfteHtc Haushaltsplan . Und wenn die Wirt -
IchaftSthcorctilcr des alten Svstcms bis noch
kwr Jahresfrist die Ucbcrzcngung von dem rest¬
losen Versagen dcS wirtschastSpolitischcn Pro¬
gramms der NSDAP , hatten , so ist cs doppelt
erwünscht , zn erfahren , wie nun die sogcnann -
lcn Katastrophenpolitiker , die Wirtschaftsphan -
lasten sich in der rauhen Wirklichkeit , so ganz
ohne Phrasen , bcivährt haben . Darüber soll
° er vorgclcgte Haushaltsplan Rechen¬
schaft ablegen .

9er KaMaltsvlan
95 rnon vornherein sei daranf hingcwiesen , daß

der Haushaltsplan keine Stcnererhö -
uung , keine Erhöhung der soge¬
nannten Ticfbauanits - Gcbiihren
dringt , daß er aber belastet ist mit der Ab¬
deckung eines WirtschaftsfchlbctrageS von

18 fXKi RM . ans dein Jahre 1082. also ans der
neit , in der nock> keine „Katastrophenpolitikcr "

e » maßgeblichen Einfluß hatten . Es ist gc-
ungen , diesen Fehlbetrag aus etiva die Hälfte

mindern , so daß der Haushaltsplan noch
m,t 225 700 RM . Fehlbetrag abschließt .

Tic Maßnahmen nnscrcr Regierung in der
' lrbeitsbeschassnng begründen die Hoffnung ,
daß der tatsächliche Verlaus des Wirtschasts -
iahres auch diesen Restbetrag noch abdeckcn

wird ,
und zwar ohne Kürzung irgendwelcher Auf -
, ^

"
.düngen , die sich mit einer gesunden Wirt -

lchafldsührung nicht vereinbaren lassen . Wie
gruind innerlich der Haushaltsplan ist , geht
lchon daraus hervor , daß an Schulden g c -
J l g t werden sollen : 1 341 470 RM . gegenüber
1 147 710 RM . im Jahre 1983 und 940 780 RM .

4 nn
' * nf,re 1082 , also gegenüber 1932 mehr

' Mio RM . : gemessen am Gcsamtschuldcnstand
dm u April 1934 mit 58 345 09«' RM . beträgt

Tilgung 2,3 v . H . Nach dem Haushaltsplan
der Stand der

Schulden am 1 . 4 . 33
davon sind getilgt
votier hat sich die interne

schuld an die Fondskasse
vermindert um

^ eit 1 . April 1933 sind neu
ausgenommen

RM .

2 163 «100

RM .
58 880 000

475 000 2 638 000

56 242 000

2 103 000

58 345 000

535 000

^ or S ch n l d e n st a n d
a »> 1. 4 . 34 mit

aat sich a [ f 0 gegen das
Vorjahr verringert um
Tic Ncuzugänge an Schulden mit 2 103 000

sind Anlchcnsmittcl , die bei der Dent¬
ale » Gcscllschatt für össcntlichc Zlrbciten für
'vlveckc der Arbeitsbeschaffung anf -
acuoininen wurden , der hieraus erwachsende
" tusendiciist erfordert 84 635 9iM . Der Gcsamt -

Ziiiscndicnst von 1994 790' RM . ist gegenüber
dem Vorjahre um 292 280 RM . geringer , und
nur znm Teil , nämlich lim 113 287 RM . ans
Einsparungen an Zinsen für 5 156 000 RM .
kurzfristige Anlehen infolge der Umschuldung
znrückznsührcn , die weiteren Ersparnisse er¬
möglichten sich aus der Tilgung h o ch ver¬
zinslicher A n l c h c n und anS ZinShcrab -
sctznngen bei den der Umschuldung nicht unter »
worsencn mittel - und langfristigen Auleben .

Wie im Vorjahre müßten zur Ermöglichung
eines teilweisen Ausgleichs des Haushalts¬
plans Z n s ii hrnngc n z u m E r » e n e -
r n n g s f o n d S, die den Werken und Ver¬
waltungen neben der Tilgung der auf sie
verwendeten Anlchensmittel auserlegt sind , in
Höhe von IHM) 000 RM , wieder in die Wirt¬
schaft z n r ü ck g c f ü h r t werden mit der
Bestimninng , daß bei günstigerem Abschluß des
Haushaltsjahres 1934 die nicht in Anspruch
genommenen Beträge nachträglich für den
Fonds wieder bereitznstellen sind . Wenn diese
Verwendung von Vermvgcnsmittcln zu Wirt -
schaftszwccken auch durchaus unerwünscht ist ,
kann sic vorübergehend doch vertreten werden
in Ansehung der Tatsache , daß die Tilgung der
städtischen Schulden etwa 30 Jahre beansprucht :
nach dieser Zeit sind die für diese Anlchen ge¬
tätigten Investitionen restlos abgetragen , wäh¬
rend die Lebensdauer der ans Anlehen finan¬
zierten Anlagen eine überwiegend längere ist.
Die Folge dieser raschen Tilgung ist das starke
Ansteigen der städtischen Vermögen ( das heute
für Karlsruhe sich auf rund 63 Millionen

RM . netto beläuft ) , über dessen gcsamtvolks -
ivirtschaftliche Bedeutung die Meinungen sehr
ivohl geteilt sein können , da von unserem
Standpunkt anS es richtiger ist , die Stcucr -
kraft der Einwohner hoch zn halten .

Die Zahl der Beamte » der Stadtverwal¬
tung hat sich von 1426 ans 1421 vermindert ,
die der Angestellten von 281 ans 3110 er¬
höht : der Auswand für die Cfesamtbezüge
der Beamten nnd Angestellten ist dagegen
von 5 386 826 RM . auf 5 218 476 RM . ver¬

mindert .

Die Zahl der Arbeiter hat sich von 1608 aus
1625 ebenfalls erhöht und der Aufwand um
566» RM . vermindert . Tie Jahrcsbclastnng für
B c r s v r g n n g s l e i st n n g e n der ans
Grund deS Gesetzes zur Wiederherstellung des
Bcrnfsbeamtcntnmö entlassenen und znruhe -
gesetztcn Bürgermeister und Beamten beträgt
im Haushalt 1934 : 133 130 NM ., denen Ein¬
sparungen gegenüberstehen durch Nichtwicder -
beschnng der freigewvrdencn Beamtcnstellcn
oder durch niedrigere Besoldung des Dienst -
nachsolgers oder durch Verminderung oder
Wegfalls von Rnhcvcrsorgnngslasten in Gc -
samthöhc von 129 990 RM . so daß nur eine
Rcstbelastnng von 3140 RM . verbleibt . Die Be¬
lastung für Arbeiter und Angestellte beläuft
sich auf 21 360 RM . denen Ersparnisse infolge
Nichtwiedcrbesetziing der Stelle u . a. mit 11470
RM . gegcnüberstehcu , und somit ein Rest¬
betrag von 0830 IM . verbleibt .

Das Pensiviisvroblem
Der Gesamtaufwand der Stadt für Ruhe -
nnd Hinterbliebenenversorgung und siir
Beihilfen ist allerdings von 1 253 666 RM .

aus 1 474 66 » RM . gestiegen .
Das ständige Anwachsen dieser Versorgungs¬
gebührnisse wird siir die össcntlichen Körper¬
schaften nachgerade eine drückende Sorge .
Der Anteil dieser Gebührnissc sBeamtc und
Arbeiter ) betrug im Jahre 1928 noch 9,63
v . H ., stieg an im Jahre 1929 ans 9,79, im
Jahre 1930 auf 10,09, im Jahre 1931 auf 11,20,
im Jahre 1932 ans 13,83, int Jahre 1933 auf
14,21 v . H ., um im Haushaltsjahre 1934 17,06
v . H . zu erreichen und cs ist zu befürchten , daß
diese Steigerung infolge des ungünstigen
Altcrsanfbaucs der Beamtenschaft noch wei¬
ter anhält . Ein , auch in der Oesfentlichkeit be¬
sprochener svoin Oberbllrgcrmcistcr selbst stam¬
mender D . R . ) Vorschlag der Sicher st c l-
l n n g der Versorgung der Beamten nnd
Hinterbliebenen ans einem anderen
Wege , nnd zwar ans dem Wege, der der na¬
türlichste ist nnd jeder Volksgenosse geht, der
nicht im öffentlichen Dienste steht , scheint der
zn sein , daß Arbeitgeber und Arbeitnehmer
sich in die Aufbringung des Versorgungsauf¬
wandes teilen , wie es früher bei den Beamten
auch der Fall war und wie es heute noch zn -
trifft bei den für die Angestellten nnd Arbeiter
errichteten Sozialversicherungen . Wie oben er¬
wähnt , betrügt der Anteil der von der «Ge¬
meinde einseitig zu tragenden Versorgung 17,06
Prozent des (Gehaltes nnd Lohnes . Setzt man
demgegenüber — vorläufig nur errechnet für
einen Beamten — eine Eigcnversorgnng der
Bersvrgungsbercchtigten durch Gehaltsabzug —
nach vcrsichcrnngstechnischen Grundsätzen er¬
mittelt — in Höhe von 6,5 Prozent der Bezüge
und die llcbcrnahme weiterer 6,56 Prozent der
Bezüge ihrer Beamten durch die Gemeinde , so
ergibt sich ein jährlicher Betrag von 13,12 Pro¬
zent , der auf den Namen des Bersorgungs -
bcrechtigten in monatlichen Raten auf Spar¬
buch angelegt wird .

Die cinbczahltcn nnd durch Zins und ZinscS -
zins anmachsenden Beträge bleiben dem Zn -
griss des Vcrsorgnngsbercchtigtcn entzogen , sie
bleiben Eigentum der «Gemeinde bis zu dem
Augenblick , in dem die Versorgnngspflicht ein -
tritt , d . i . bei Znrnhcsetzung oder bei Todesfall .

Die Berechnung hat ergeben , daß damit für
einen Beamten der mittleren Laufbahn im
Lause von 38 Jahren sich ein Kapital ansam -
mclt von 51267 RM ., über das bei Eintritt
der Versorgungspflicht der Beamte oder seine
Hinterbliebenen verfügen können nnd das
ausreichend ist für eine müßige Versorgung :
tatsächlich würde der Beamte oder seine Hinter¬
bliebenen bemüht sein , durch Sparsamkeit mit
den Zinsen nnd nur einem kleinen Teil des
Kapitals anSziikommen , um den Rest des Ka¬
pitals zn retten für die Gründung einer Exi¬
stenz der Kinder . Diese Versorgung scheint mir
eine bessere zu sein , als die bisherige , denn cS
wird dann nicht mehr in dem Umfange der
Fall cintretcn , daß der kurz nach Znrnhcsetzung
sterbende Beamte seinen nicht mehr vcrsor -
gungsbcrechtigten Kindern nichts hiutcrläßt .

Für kulturelle Zwecke - Kunst - und Wis¬
senschaft — steigerte sich der Zuschuß gegen

das ' Vorjahr um 86 156 RM .,

daS ist ungefähr der Betrag , um den der
st ä d t is ch c Zuschuß für das Landes -
t h c a t c r gegen daS Vorjahr sich erhöht hat :
es wäre erfreulicher gewesen , diese oder eine
ähnliche Steigerung der Answendungen siir
die bildende Kunst , für die Bildhauer und Ma¬
ler , anSgeben zu können : jedenfalls soll versucht
werden , nach Ablauf des ans 1 . April 1935 erst¬
mals kündbar gewordenen nnd gekündigten
Vertrags mit dem Staatsthcater , ein für die
Stadt besseres Verhältnis der Beteiligung an
den Lasten dcS TtaatStheatcrS zu erreichen .
Dasselbe gilt von der Mnsikhvchschnlc . Die Zu¬
schüsse für andere kulturelle Zivecke , Volks - ,
Mittel - nnd Fachschulen , konnten um ein Ge¬
ringes gesenkt werden , hauptsächlich dnrch Kür¬
zung der Ausgaben im VvlkSschnlhanShalt für
Lernmittel bedürftiger Schüler von 50 000 RM .
im Vorjahre auf 20000 RM . im Jahre 1934: es
sollen nämlich nur noch solche Kinder freie
Lernmittel erhalten , deren Eltern lausend Für¬
sorge - oder Arbeitslosenunterstützung beziehen .
Ter Zweck dieser Maßnahmen ist der , den El¬
tern die Verantwortung für eine pflegliche Be¬
handlung der Lernmittel seitens ihrer Kinder
wieder zu übertragen . Härten , namentlich bei
kinderreichen Familien sollen weitgehend gemil¬
dert werden .

Bei den Mittelschulen , die Schulgelder er¬

heben , sollen die Befreiungen oder Ermäßi¬
gungen von 68 250 RM . im Vorjahre auf
40 000 RM . im Jahre 1934 herabgesetzt wer¬
den . Dieser scheinbaren Härte liegen folgende
Erwägungen zu Grunde . Einmal wird die
Zahl der Mittelschüler dnrch die Maßnahmen
der RcichSregicrnng zur Drosselung des An¬
drangs an die Hochschulen sich senken , zum an¬
deren geht es nicht an , mittelmäßige oder auch
gute Schüler dnrch Stcnergelder künstlich in
Berufe zn bringen , deren Bedeutung durch
mittelmäßige Eltern seit jeher überschätzt
ivird . Der verbliebene Betrag von 40 000RM .
gestattet aber immer noch die gänzliche Frei -,
stcllung von 200 talentierten armen Schülern
vom gesamten , oder von 400 Schülern vom
halben Schulgeld .

Bilanz der Werke
Die Einnahmen mit 2167 510 RM . , Auö -

gabcn mit 2 887 350 RM ., also ein Zuschuß von
restlich 719 840 RM ., ergibt sich für die Pflege
der Straßen , der Anlagen , des Stadt -
g a r t e n S , der F c n c r l ö s ch e i n r i ch t u n -
g c n . Die selbständigen

Betriebe und Unternehmungen der Stadt

schließen ab mit 15 419 050 RM . Einnahmen .
15 321 380 RM . Ausgaben und einem Netto -
überschnß von 97 670 RM . Die Ueberscliüsse
dcS Wasser - und Elektrizitätswerkes mit zu¬
sammen 1245 330 RM . werden bis auf den
schon erwähnten Betrag von 97 670 RM . aus¬
gezehrt durch Zuschüsse für das Gaswerk mit
184 470 RM ., die Straßen - und Kleinbahn mit
885 570 RM ., den Rhcinhafen mit 75 270 RM .
und die Märkte und Messen mit 2350 RM , zu -
saulincn 1 147 660 RM . Grundsätzlich ist zu ^
sagen , daß die Stadtverwaltung weiter bestrebt «
ist, die sogetianirten -- Regie - oder Eigenbetricbe ^
in Privathand überzuftthren , soweit die letztere

" '

znr Führung dieser Betriebe besser geeignet ist
als die öffentliche Hand «beim Fuhrpark liegt
allerdings bis heute noch kein genügendes An -
gebot vor ) , daß aber die sogenannten Ver¬
so r g u n g s b c t r i c b e , die durch die Art
ihrer Anlagen Monopolbetriebe sind , niemals
dem maßgebenden Einfluß der ans dieselben
zivangSmttßig angewiesenen Einwohnerschaft
entzogen werden dürfen .

Die Entwicklung der Werke ist eine
a n f st c i g c n d e , die Einnahmen konnten da¬
her erhöht werden . Insbesondere kann mit
einer Steigerung der Ttromabgabe um 2,65
Mill . K .W .h . ans 36,25 Mill . K .W .H. gegenüber
dem Vorjahre mit 33,6 Mill . K . W . h . also um
etwa 8 v . H . gerechnet werden , während die
Abgabe von GaS nur unerheblich zunchme » .
wird .

Die städtische Straßenbahn , die ein
Sorgenkind der Stadtverwaltung gewor¬
den ist, scheint den Ticsstand überwunden

zu haben ,
seit einem Vierteljahr steigt deren Benützung
ständig , der Monat März brachte eine Gesamt¬
einnahme saus Barfahrscheincn und Heft¬
chen ) von 214 606 RM . gegenüber 107 407 RM .
int März des Vorjahres . Die Gcsamtcin -
nahme des Jahres 1933 betrug 2 797 0«' RM .
gegen 2 94100 RM . des Jahres 1932, znrück -
zuführcn ans die in den ersten , nenn Monaten
dcS Rechnungsjahres 1933 außerordentlich
niedrigen Erträge . Dagegen sinken die Ein¬
nahmen der K l c i n b a h n anhaltend , den
Einnahmen von 100 080 RM . stehen Ausgaben
in Höhe von 213 8!'«' RM . gegenüber , der Zu -
schnßbcbarf ist mit 113 810 angenommen .
Der Wert der Bahn ist mit 1 145 577 RM . vor -
getragcn , der Zuschuß beträgt also rund 1»
v . H . dcS Wertes der Bahn . Diese Tatsachen
haben den Stadtrat veranlaßt , die Stil¬
legung der K l c i n b a h n in Erwägung
zu ziehen , nachdem die anliegenden Gemein¬
den und die in Betracht kommenden Industrie -
firmen sich an der Erhaltung der Bahn als
desinteressiert erklärt hatten . Der Rhein -
Hafen ist in ständiger Aufwärts¬
entwicklung , die neuesten Ziffern des
Monats Mürz weisen wieder einen Rekord¬
stand des Umschlagverkehrs ans . Der Karls¬
ruher Hafen ist der rentabelste am ganzen
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Rhein und gilt heute bis nach München hin¬
über als gegebener Umschlagsplatz . .Die Lö¬
sung der immer drängender werdenden Frage
der Schaffung einer zweiten Bahnznfahrt zum
Hafen ist in Bearbeitung , der Ban des Ocl -
beckens ist in Angriff genommen , die Bollen¬
dung desselben , soivie die Bollendniig der Ber -
breiterung des Ttichkanals ivcrden dem Be¬
triebe eine fühlbare Erleichterung verschaffen .
Auch die Markthalle am alten 'Bahnhof
ist in kurzer Zeit fcrtiggestcllt , die Anmel¬
dungen des Grog - und Kleinhandels für Miet¬
plätze sind derart zahlreich , das; die Halle voll
besetzt sein wird . Die Plätze der Händler sind
so beweglich gestaltet , das; die heizbare Halle
ohne große Schwierigkeiten auch zu Massen¬
kundgebungen benützt ivcrden kann , sie wird
dann Raum für ctiva 8000 Sitzplätze oder
12 oon Stehplätze enthalten .

Die s. Zt . mit großen Kosten errichtete Vo¬
gelwarte büßte von Jahr zn Jahr an Be¬
deutung ein , der Stadtrat hat die Aufhebung
derselben beschlossen , das Gebäude zu ander¬
weitiger Benützung frcigcgebcn und die vor¬
handenen Bogelbestände in den Stndtgarten
überführt , wo sie auch weiterhin für den An¬
schauungsunterricht Berwcnbung finden kön¬
nen .

Ein untrügliches Merkmal für den Verlauf
des Wirtschaftslebens sind von scher

die Eingänge der Stenerns
als Ertrag der Anteile an der Reichseinkom¬
men - , Körperschafts , und Umsatzsteuer konnten

a ) in der Allgemeinen Fürsorge
b > in der Gehobenen Fürsorge
es in der Jugendfürsorge

8 450 Fälle
4 087 Fälle
1 724 Fälle

14 207 Fälle
Die Gesamtzahl der UntcrstütznngSfälle hat

sich im abgclanfenen Rechuuugsjahr um 2 070
Parteien — 14 ,3 v . H . ermäßigt .

Auf Ende Marz 1084 waren beschäftigt :
Bei Notstandsarbeitcn 420 Arbeitskräfte ,bei Fürsorgcarbeiteu l -'IO Arbeitskräfte ,bei Pflichtarbeiten 004 Arbeitskräfte .
Im Etnzelhanshalt über die Förderung des

Wohnnngöbancs sind vorgesehen :
Zur Stützung des Reuhausbesitzcs 112 750

Reichsmark und für Geivährnug von Zuschüs¬
sen zur Förderung des KleinwvhuungsbaneS
und für die Altstadtsanierung 288 000 RM . In
der Erkenntnis , daß die Senkung des Auf¬
wandes für Wohlfahrtszwecke nnr durch Be¬
seitigung der Ursachen desselben , der Arbeits¬
losigkeit , erreicht werden kann , hat die Stadt¬
verwaltung ein umfassendes Arbeitsbeschrf -
fungsprogramm ausgestellt .

Die Wiederbelebung der freien
Bauwirtschaft wird weiter gefördert wer¬
den durch Senkung der Straßen - und Kanalko¬
stenbeiträge , Abgabe billiger Baugrundslücke , Ge¬
währung verlorener Bauzuschüsse , Uebernahme
der Bürgschaft für Bauhhpotheken und Be¬
willigung von Baudarlchcn . . -

Es werden Verhandlungen geführt über die
Bebauung des Ettlinger - Tor - Platzes

und über die Errichtung eines Baublocks von
Kleinwohnungen am alten Bahnhof . Als Vor¬
bereitung und Voraussetzung für eine umfang¬
reiche Altstndtsnnicrung ist die Erstellung wei¬
terer StadtrandsiediungshnnSchen in die Wege
geleitet . Die Instandsetzung privater Wohnge¬
bäude mit einem Gesamtaufwand von eini¬
gen Millionen Reichsmark und der in Aussicht

Helft mit am Luftschutz !
Die ungeheure Aufrüstung aller Nachbarn Deutschlands ist ganz besonders erkennbar an

den gewaltigen Beständen an Kricgsflugzeugen . Tausende von Bombenflugzeugen stehen
rings um Deutschland jederzeit einsatzbereit , während das deutsche Bolk in der Luft völlig
wehrlos ist . Der Bersailler Vertrag diktierte uuö nicht nnr die Abschaffung unserer Lnft -
streitkräftc , sondern er nahm « ns auch das Recht der Abwehr von der Erde nuS . Dabei sind
ivir durch die Luftwaffe stärker bedroht als irgend ein anderes Land . Unsere wichtigsten In¬
dustrien liegen im nahen Wirkungsbereich fremder Fliegerkampfkräfte . Jede deutsche Stadt
ist durch Bvmbenflicger in kürzester Zeit erreichbar .

Erst im Jahre 1020 ivurdc nns das Recht zum passiven Luftschutz zngcstanden , nachdem
sämtliche Nachbarvölker trotz ihrer kriegstüchtigen Luftwaffen bereits einen gnt organisier¬
ten zivilen Luftschutz eingerichtet hatten . Der nationalen Revolution blieb es Vorbehalten ,
für den deutsche » Luftschutz endlich den bisher versperrten Weg frei zn machen. Unter Füh¬
rung des Reichsluftsahrtmiutsters Göriug wurde der Reichslnftschuhbnuö gegründet zum
Zwecke der Schaffung einer Organisation deSSelbstschutzes der Nation .

Der Rcichöluftschntzbund , ein Teil des deutschen Laudesschutzes , ist rasch zu einer Volks¬
bewegung geworden . In allen Gegenden unseres Vaterlandes stehen tausende von Volks¬
genossen im Dienst der Aufklärung und der Werbung sür den Lnftschutzgedanken . Auch in
der Landeshauptstadt Karlsruhe sind in den letzten Monaten die Vorbereitungen zur
Durchführung des Selbstschutzes der Bevölkerung getroffen worden . In zwei öffentlichen
Kundgebungen und in einer Reihe von Schulungs - Lehrgängen wurde ein Teil der Ein¬
wohnerschaft über die Notwendigkeit und die Zweckmäßigkeit deS Selbstschutzes aufgeklärt
bezw . praktisch geschult .

Nun begannen am Montag , den 24 . April 1044, die Bcanstragten der Ortsgruppe Karls¬
ruhe damit , aus jeder Familie mindestens ein Mitglied zum Beitritt in den Rcichsluftschutz -
bund zu gewinnen . Die Arbeit der Werber geschieht im Interesse des Allgemeinwohls , zum
Schutze der Heimat : es wird deshalb erwartet , daß die Arbeit der Werber überall aucrkauut
und durch raschen Entschluß zum Beitritt in den Reichsluftschntzbund erleichtert wird . Der
ernste Wille der Bevölkerung zum Selbstschutz kann nur dadurch deutlich unter Beweis ge¬
stellt werden , daß das Ziel der Werbearbeit erreicht wird : Jede Karlsruher Familie Mitglied
im Reichsluftschutzbund . Darnach können die dringend ersorderlichcu Maßnahmen zum
Schutze von Heim und HanS , Weib und Kind ergriffen werben .

Luftschutz Lnst schütz Luftschutz
ist Selbstschutz ! ist nationale Pflicht ! ist das Gebot der Stunde !

Polizeipräsidium Karlsruhe Der Oberbürgermeister der Landeshauptstadt
t . V . gez . Dr . Klumpp , Reg . - Rat . Karlsruhe

gez . Jäger .

Das Schlußkapifel zum Fall Zwinger :

Iwinvers Komplize
zu vier Fahren Juchthaus verurteilt

Führer der SA .-Brigade 53 Baden —Nord
gez . i . V . Perne t .

Führer de - SS . - Abschnittcs XIX gez . D i e h m
Brigadeführer .

im Haushaltsjahre rd . 100 000 RM . mehr als im
Vorjahre , mithin 1880 000 RM . eingestellt wer¬
den . Der Ertrag der gemeindlichen Grund -
und Gewerbesteuer ist gegen das Vorjahr
gleichgeblieben . Der ans der Abteilung
„Steuern " der Stadthauptkasse znfließeudc
Ucbcrschuß hat sich von 8 700 550 RM . ans
0134 880 RM . erhöht .

Der weitaus wichtigste Posten de ? Haus¬
haltsplanes ist derjenige des gesamten W o h l-
f a h r t s w e s e u s , der bei einer Bruttoaus¬
gabe von 14,5 Millionen Reichsmark mit einem
Zuschuß von 7 134 44 «! RM . gegen 7 358 400
RM . also besser um 223 000 RM . abschließt .
Hervorragend beteiligt an dieser Besserung
sind die Einzelhaushalte des Fürsorge - und
Jugendamtes , die beide eine Minderung des
Zuschnßbedarfes von zusammen 300 400 RM .
bringen . Diese eine Tatsache ist wohl die er¬
freulichste des ganzen Haushaltsplanes , zeigt
sic doch , das; es auch hier aufwärts geht ,

daß allmählich eine Besserung der Arbeits¬
verhältnisse eintritt , die eine andauernde
Senkung der unproduktiven Mohlsahrts -

auögabcn erhossen läßt .
Die Hoffnung ist begründet , da allein im

Monat März 1034 die Zahl der Nnterstützungs -
fälle sich vermindert hat :
a ) in der Allgemeinen Fürsorge um 034 Fälle
di in der Gehobenen Fürsorge um 124 Fälle
v) in der Jugendfürsorge um 27 Fälle

785 Fälle .
Die Zahl der beim Fürsorgcamt in lausender

Unterstützung stehenden Parteien betrug :
am 31 . 8 . 83 am 31 . 3 . 84

7 083 Fälle
3 580 Fülle

525 Fälle
12 188 Fälle
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stehende Beginn von Arbeiten für die Reichs -
autobahnen werden dem Gewerbe weiteren Auf¬
trieb geben und bVunit zur Entlastung des
Wvhlfahrtshanshalts beitragen .

Soweit das private Baugewerbe und da? son¬
stige mittelständische Handwerk auf eigene Rech¬
nung seine Betriebe in Gang zu setzen beab¬
sichtigt , benöligen sic vor allem billiges Ka¬
pital , das wohl in genügendem Maße vor¬
handen wäre , wenn es nicht durch stie ver -
kchrsbcengcnden Liquiditätsvorschriften für die
Sparkassen zu anderweitiger Anlage gezwungen
würde . Nach den Mitteilungen deS badischen
Giro - und Sparkassenverbandes erreichen die so
dem Kapitalmarkt zur langfristigen Anlage ent¬
zogenen Gelder der badischen Sparkassen den
Betrag von 6 5 Millionen Reichsmark .
Man vergegenwärtige sich , welcher Segen da¬
durch dem Mittelstand vermittelt würde , wenn
diese Beträge zu bliligem Zins als erste Hy¬
potheken oder zur Nmschnldnng hochverzinslicher
alter Hypotheken Verwendung finden könnten .

Die Ausführungen des Oberbürgermeister «
fanden starken Beifall . Kreisleiter Worch
unterstrich in einer Ansprache den gewaltigen
Unterschied zwischen de »; früheren System und
der jetzigen nationalsozialistischen Art , in klarer
verantwortungsbewußter Weise die Geschicke
der Stadt zu leiten . Stach Dankcswortcn an die
verantwortlichen Bürgermeister schloß er — nach¬
dem der Oberbürgermeister noch einige Anfra -

gcn beantwortet hatte — die Versammlung mit
einem Sieg -Heil auf unsere Heimatstadt , un¬
ser Vaterland und den Führer .

Führer der Ortsgruppe Karlsruhe des
Reichslnftschntzbnudes

gez . G l tt m an » , Major a . D.
Kreisleiter der NSDAP ,

gez . Worch .

Der Fall des Doppelmörders Franz Zwin¬
ger ans Karlsruhe hatte gestern ein zweites
Nachspiel vor dem Schöffengericht . Wie erin¬
nerlich , führte die Kriminalpolizei unter Lei¬
tung des Kriminaloberinspektors Heitz in der
Frühe des 4 . Oktober 1033 eine großangelegte
Razzia im Hardtwald durch , da man annahm ,
daß

eine organisierte Diebesgesellschaft
dort seit Wochen ihr Unwesen trieb . Es er¬
folgte eine abschnittweise Durchsuchung des
ganzen Geländes . Kriminalkommissar Rumpf
war mit noch drei Beamten im Abschnitt Fa¬
sanengarten auf der Suche .

Beim Pavillon im Fasauengarten stellten
sic Zwinger und seinen Komplizen Alfred
0 t t . Zwinger gab drei Schüsse ab , durch die
Kriminalkommissar Rumpf getötet und
der Kriminalassistent Knch verletzt wurde .
Während Ott festgenommen werden konnte ,
vermochte der Mörder Zwinger in der Dun¬
kelheit zu e n t f l i c h e n . Er wandte sich nach
dem Saargcbiet , wo er bei Kommunisten Auf¬
nahme fand , nachdem er sich ans die beson¬
dere Empfehlung eines kommunistischen Exe¬
kutivkomitees berufen hatte .

Der heutige Angeklagte Ott ist wegen
Diebstahls im wiederholten Rückfall und H e h -
1 e r e i angeklagt . Er war mindestens bei
einem der nächtlichen Ranbzüge Zwingers im
Hardtwaldgebict beteiligt . Die Einbrüche
wurden in der Zeit vom Sommer bis Herbst
vorigen Jahre ? verübt . Zum Teil konnte
das Diebesgut wieder bcigeschasft werden . Die
Anklage ivirft dem 25jährigcn Bäcker Alfred
Ott von hier , der bereits wegen Diebstahls
vorbestraft ist , in der Nacht vom 3 . ans 4 . Ok¬
tober , einige Stunden vor dem tragisch ans -
gegaiigcnen Zusammenstoß mit den Polizei -
benmtcn , vor , zusammen mit Zwinger in Frjcd -
richstal einen Wäschediebstahl ansgcführt zu
haben .

Im Laufe des September verübte Zivinger
einen

Einbruch im Waldheim der Hitlerjugend
eine dort erbeutete Wolldecke mit der Mar¬
kierung „HI ." übergab er seinem Komplizen
Ott . Weiter erhielt Ott eine Flasche Stein¬
häger , die ans dem Einbruch im Tchützenhaus
stammte , soivie einen Kanonenschlag . Im Sep¬
tember wurde in der Wirtschaft zur Hammer¬
schmiede bei Söllingen eiiigebrocheu , eine grö¬
ßere Menge dort gestohlener Zigarren und
Zigaretten ließ sich Ott geben , ebenso Lebens¬
mittel , Kaffee , Tee und Marmelade , welche im
Studentenheim in der Nacht zum 28 . Septem¬
ber gestohlen worden waren . Ott ist u . a.
wegen mehrerer Fahrraddiebstähle mit einem
Jahre , drei Monaten Gefängnis vorbestraft .

Am 20. April vorigen Jahres verließ er die
Strafanstalt . Die Fiirsorgeunterstütznng wurde
ihm entzogen , weil er die Pflichtarbeit ver¬
weigerte . Er traf sich bald mit Zwinger , den
er seit vier Jahren kannte und dessen intimer
Freund er war . Zweifellos war er mit der
„Naturgeschichte " Zwingers vertraut . Zwin¬
ger sprach davon , daß er von der Polizei ge¬
sucht iverde . Er gab dem Angeklagten ein
Fahrrad , welches im Restaurant Moninger
gestohlen mar . Zwinger nächtigte mehrere
Male bei Ott , welcher bei seiner Tante in der
Lammstraße wohnte . Als die Tante sich
Zwingers Besuche verbat , nächtigte er in dem
Pavillon im Fasauengarten , zu dem er einen
Schlüssel hatte . Ott leistete ihm einige Male
nachts im Pavillon Gesellschaft . In der Nacht
vom 3 . ans 4 . Oktober gegen 11,30 Uhr kam
Zivinger zu ihm und forderte ihn auf , wieder
bei ihm im Pavillon zu nächtigen .
Ott will angenommen haben , daß Zwinger ,

der von der Polizei gesucht wurde , sich
fürchten könnte <? !)

Daß er einen Revolver bei sich führte ,
will Ott nicht gewußt haben . Ott behauptet
nun , sie Hütten ununterbrochen in dem Pavil¬
lon geschlafen , bis die Kriminalpolizei kam .
Dabei ist ihm bei deren Erscheinen das Wort
entfahren : „Wir sind auch grab gekommen ".

Die gestohlene Wäsche hing um 11 Uhr
abends noch zum Trocknen am Seil . Und bei
Durchsuchung der Umgebung des Häuschens
fanden die Kriminalbeamten auf dem Gepäck¬
träger deS Rades , welches Ott benutzt hatte ,
die noch feuchte Wäsche . Veim Erscheinen der
Beamten drückte Zwinger seinem Komplizen
einen scharfen Meißel in die Hand und leuch¬
tete den Beamten mit dem Scheinwerfer sei¬
ner Lampe ins Gesicht . Ott behauptete im
Gegensatz zn der Darstellung der Beamten ,
Zwinger habe die vier Beamten aus dem
Häuschen hiuausgcdrängt .

Der Kriminalbeamte Reuth er schilderte
die morgens um 4 .30 im ganzen Gebiet des
HardtwaldeS durchgeführte Razzia , bei der die
Verbrecher aufgespürt wurden . Bei seiner
Festnahme gab Ott an , er habe Zwinger an
jenem Abend zum erste » Mal gesehen und
kenne ihn nicht weiter . Der Ausfordernng
die Hände zu erheben , leistete Ott keine Folge ,
worauf der Beamte energisch zngrisf .

Ans dem Richtertisch befinden sich als lieber «
führnngsstücke Teile der Dicbesbcute , Blech¬
büchsen , in denen sich die Lebensmittel befan¬

den , die zwei gestohlenen Wolldecken , ein Kof¬
fer , mehrere Schachteln und der Kanonenschlag .

Erster Staatsanwalt Dr . Eschenaner er¬
achtete den Angeklagten sowohl der Mittäter¬
schaft an dem Wäschediebstahl wie der Hehlerei
für überführt . Wenn der Angeklagte ein -
wende , er habe die gestohlenen Sachen von
Zwinger nnr zur Aufbewahrung erhalten , so
habe er sich der Personenhehlerei schuldig ge-
macht . Durch den Tod Zwingers lasse sich
heute eine Anzahl weiterer Einbrüche nicht
mehr aufklären . Ott war der intime Freund
Zwingers , welcher der Räuberhauptmann '
einer wohlorganisicrten Diebes - und Einbre -
chcrbande war .

Es handele sich nicht um den materiellen
Schade « , sondern mit die Gefährlichkeit der

Verbrecher , z « denen Ott gehörte .
Der Anklagevertreter bedauerte , daß bei dem
Angeklagten die Voraussetzungen für die Si¬
cherungsverwahrung nicht vorliegen . Mil - :
dernde Umstände verdiene er nicht . Der
Staatsanwalt beantragte wegen erschwerte » i
Diebstahls im Rückfall , sowie wegen Hehlerei ,
eine Gesamtznchthausstrafe von fünf Jahre « , j

Der Verteidiger des Angeklagten , Rechtsan - ,
walt Dr . Walther plädierte auf Fretspre ^
chung von der Anklage wegen Diebstahls und i
bat unter Zubilligung mildernder Umstände
um eine Gefängnisstrafe .

Das Schöffengericht verurteilte den Ange - .
klagten Ott wegen zweier Verbrechen des er« !
schwertcn und einfachen Diebstahls im wieder « >
holten Rückfall , sowie siins Vergehen der Heh « «
lcrci zu einer Gesamtznchthausstrafe von vier :
Jahren , sowie fünf Jahren Ehrverlust . Zu¬
gleich wurde ans Zulässigkeit von Polizeianf » !
sicht erkannt .

Manöverball brr SA.,
Stander ! Karlsruhe

Die Nachricht , daß die SA . vom Standort !
Karlsruhe am 38 . April in sämtlichen Räumen !
der Festhalle einen Manöverball sür Wohl - j
tätigkeitszwecke abhält , hat überall srcndigeö
Interesse wachgernscn . Solche Veranstaltungen j
der SA . finden übrigens , wie wir erfahren , im j
Gesamtbereich der SA . Gruppe Südwest zum j
gleichen Zwecke , wenn auch zu verschiedenen ,
Terminen , statt . i

Auch die Tatsache , daß namhafte Künstler ,
sür Darbietungen gewonnen wurden , dürste
dazu beitragen , daß dieser erste große Manö¬
verball der gesamten Karlsruher SA . zu einem
schönen Ereignis für die Jugend Karlsruhes
wird , bei dem man ans eine sehr große Teil¬
nahme rechnen kann . Aus diesem Grunde ist
es geraten , sich rechtzeitig Karten im Vorver¬
kauf bei Schnltzenstein , Waldstraßc 81 , zu be¬
schaffen.

ArG> "brskvn)ert der !
SS -Stmidarte 62 '

1
Wie bereits berichtet , veranstaltet der Musik - :

zug der 02 . SS . - Ttandarte unter Leitung de- i
Musik - Inspizienten d " s ST .- Oberabschnitts !
Südwcst , Scegebrecht ,

am heutigen Donnerstag in der Städtischen
Festhalle

ein Frühjahrskonzert . Eine weitere Ausge¬
staltung erfährt das Programm durch die Mit -
wirkung erster Künstler wie Frl . Else Blank ,
Solotänzerin Hildegard Mehrling , Solo¬
tänzerin Frl . R . R u u d , Kammersänger Karl
Heinz Löser und Kapellmeister Alfred
K u n tz s ch . Die Veranstaltung nimmt um 20
Uhr ihren Anfang .

SlWfcllMfoN
Donnerstag , L6. April

Badisches Staaisihcatcr : 19 .30 Uhr : Hamlet

Win :
Badische Lichtspiele : Sehnsucht 202
Mlorin : Stoßtrupp 1917
Knnimcrlichtsptclc : Der Stern von Valencia
Pali : StosNrupv 1917
Rest : Ter yägcr au§ Kurpfalz
Union -Lichtspiele : Ter Page vom Dalmasse -How

Museum : Kapelle Kalman Tarközi
Batcrland : Kapelle Kurt Heinz«, Tanzabend
K.D .W . : Kapelle Mcssie Liebing
Ldeon : NnterdaltnnaSkonzerl
Löwenrachen : Kapelle Timmcrbeul
Pocdcrcr : Tanz
Wrinhnus Aus«: Kabarett
SIriiner Baum : Tanz
Mnuzsaal : Aanlo -Klavier -PreiSspiclen
Acsihallc : 20 Uhr : AriihiahrSkonzcrt der 62.

Standarte .

Sonstiges :
Schwarzwaldverein : Lichtbildeivortrag im D«''

einSlolal
„ SercS " Reformgaftstiitten : Dortrag von Rem

achcr Uber Astrologie (nSbeier fleh« Anzeige )
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So arbeitet die Partei
Der Stab des Stellvertreters -es Führers

Amt und Aufgaben des Vertrauensmanns für Wlrtfchaftsfragen
Im Nahmen der Artikelserie „So ar¬

beitet die Partei " finden im folgenden Amt
«nd Ausgaben des Vertrauensmannes sür
Wirtschastssragen beim Stellvertreter des
Führers , Pg . Ingenieur A . Pietzsch , ihre
Darstellung.

Grundsätzlich hat Pg . Pictzsch alle an den
Stellvertreter des Führers zur Entscheidung
herangetragenen wirtschaftlichen Probleme zu
bearbeiten. Es ist seine wesentlichste Ausgabe ,
für Einheitlichkeit in der Auffassung und in
der Bearbeitung wirtschaftlicher und wirt-
fchaftSpolitischer Vorgänge und Aufgaben zu
sorgen und auf die Dienststellen der NSDAP ,
in entsprechender Weise einzuwirken. Er hat
maßgeblichen Einfluß genug , um darüber zu
wachen, daß die WirtschaftSauffassnng deS Na¬
tionalsozialismus sich in der Praxis jeder Par -
teistelle durchsetzt , und er sorgt ferner in kame¬
radschaftlicher Zusammenarbeit mit anderen
Dienststellen dafür, baß auch in der wirtschaft¬
lichen Gesetzgebung die nationalsozialistische
Marschrichtung eingehalten wird. So gehört es
» . B . zu seinem Aufgabenbereich ,

die Entwürfe sür Gesetze wirtschastlichen
«nd wirtschastspolitischen Charakters , die
dem Stellvertreter des Führers in seiner
Eigenschaft als Reichsministcr zngehen ,

dnrchzuarbeiten ,
dem Stellvertreter des Führers die Auswir¬
kungen dieser Gesetze darznstellen und ihm in
entsprechenden Beratungen die Möglichkeit
eines Urteils darüber zu geben , an welchen
Punkten der Gesetzgebung nationalsozialistische
Gesichtspunkte vielleicht noch weitgehender zum
Ausdruck kommen können .

Die Größe dieser seiner Arbeit kann sich
vorstellen , wer sich kurz in das Gedächtnis zu¬
rückruft , welche Fülle neuer Gesetze bereits er¬
gangen sind und wie viele noch notwendig sein
werden , um im neuen nationalsozialistische »
Staat die neue nationalsozialistische Wirtschaft
endgültig gesetzlich zu verankern.

In einer Zusammenfassung stellt Pg . Ing .
Pictzsch sein Arbeitsgebiet folgendermaßen dar :

Nach Bestimmung deS Stellvertreter ? des
Führers ist mir in erster Linie die Aufgabe
gestellt, einen

Ueberblick über den gesamten Wirtschafts¬
apparat der Arbeitsfront

zu schaffen , auf Grund desien Entscheidungen
darüber getroffen werden können , wie dieser
ganze Wirtschaftsapparat in Zukunft zu ge¬
stalten ist und auf welchem Weg gegebenenfalls
eine Umänderung des Apparates , möglichst
ohne wirtschaftliche Schädigung , vvrgenommen
werben kann .

Zum Zwecke der Durchführung dieser Auf¬
gabe habe ich zunächst die „Deutsche allgemeine
Treuhandgesellschaft " mit der Zusammenstel¬
lung der bisherigen Nevisionsergcbnisse be¬
auftragt . AuS dieser Zusammenstellung , die
den Zustand der Wirtschaftsunternehmungen
am Tage der Uebernahme und etwa Ende 198,1
enthalten soll, kann festgestellt werden , wieweit
die wirtschastlichen Unternehmungen erhalten
werben können und welche besten Umorganisa»
tionen vorzunehmen sind .

Reben dieser Tätigkeit behandle ich die wirt¬
schaftlichen Fragen , die an die Partei heran¬
getragen werden und die gewissen Einblick in
die Wirtschaft und wirtschaftlichen Erfahrungen

voraussetzen . Unter diesen Eingängen befin¬
den sich
eine ganze Reihe Vorschläge für Arbeits¬

beschaffung.
ferner Beschwerden über Wirtschaftsstörungen
und sonstige, angeblich falsche Maßnahmen, zu
denen Stellung zu nehmen ist.

Die Ausgestaltung einer Wirtschaftsbcra -
tung des Stellvertreters des Führers scheint
mir dadurch gegeben zu sein, daß eine ganze
Reihe von Wirtschastssragen im Zusammen¬
hang mit der Partei zu behandeln sind , bei
denen eine gewisse wirtschaftliche Erfahrung
und Geschicklichkeit mögliche Gegensätze zwischen
WirtschaftS - und Parteimaßnahmen ausgleichen
soll . Mit Rücksicht auf den Umfang des erfor¬
derlichen Materials ist cs von großer Bedeu¬
tung für die Wirtschaft , ob und welche Maß¬
nahmen jeweils getroffen werden , ob Entschei¬
dungen rechtzeitig herbeigeführt werden .

Weiter wird die Frage der Warenhäuser und
Konsumvereine ständig ziclbewußt behandelt .

Auch in der Frage der Wirtschaftsdurch -
organisation werden Versuche gemacht, die ver¬
schieden sich bildenden Meinungen znsammen -
zufassen, Ausgleich zu schaffen und damit die
Führung dieser Fragen einheitlich zn gestalten .

Weiter ist die Frage von Eingriffen der
Parteiorgane und der politischen Partei in die
Wirtschaft in snstcmatischcr Behandlung durch
die Autorität der Parteileitung zn ordnen. Es
wird sich später noch eine ganze Reihe der¬
artiger Fragenkomplexeergeben , die zielbewußt
von einer Stelle zu erledigen sind . Auf Grund
meiner bisherigen Tätigkeit ist da? etwa ein
Arbeitsprogramm, wie e ? sich mir für die Zu¬
kunft darstellt .

Rudolf Heß 4« Fahre alt
Rudolf Heß , der Stellvertreter des Füh .

rers . wird am heutigen Tage 49 Jahre alt.
Da Rudolf Heß von jeher nach dem Grund¬
satz handelte , daß die Person hinter dem Werke
znrttckstehen mttsie , wissen nur wenige von den
Leistungen dieses verschlossenen, selbstlosen und

selbstbcherrschten Mannes um die Bewegung
und bas deutsche Volk . Heß ' Verdienste um die
Erneuerung des Reiches seit 14 Jahren sind
weit größer, als die meisten ahnen.

Es ist kein Zufall , baß auch der langjährige
Privatsekretär und persönliche Adjutant deS
Führers , dem dieser sein unbedingtes Ver¬
trauen schenkte , außerhalb der RcichSgrenzen
geboren wurde. Der Führer und der Stell¬
vertreter des Führers trugen in ihren Her-

. . . Aus -essen Mut MMonen wur-«n
Leute abend 7M m SedüchtntSseler für Frltz Kröber

c/jt .n« .;

> . n

Heute abend , 19 .30 Uhr tritt der Bann
109 der H .J . „Fritz « Kröber - Bann - bei
der Eisenbahnbrücke in Durlach an der
Stelle und zu der Zeit an , da den natio¬

nalsozialistischen Jungarbeiter Fritz Kröber
vor 9 Jahren die marxistische Mörderkugel
traf .

Als erster Hitlerjunge Deutschlands hat
der Kamerad sein Leben für die national¬
sozialistische Revolution gegeben . Als der
erste aus den jungen Reihen unsrer un¬
sterblichen Gefolgschaft hat er uns zugeru¬
fen : „Die Fahne steht, sorgt dafür , daß sie
bald über ganz Deutschland wehen wird ! "

Die Todesfahrt Fritz Kröbers kennen
die Jugendgenossen . Wir verweisen auf die
heute in der Artikelserie „Sturm auf
Baden" enthaltene Schilderung des Kamp¬
fes um die Fahne , den revolutionäre Hit¬
lerjugend vor 4 Jahren bei der fünfjähri¬
gen Gedenkfeier mit Marxisten und roter
Polizei führte.

Der Name Fritz Kröber ist Tradition .
Heilige Tradition der H .J . Der heutige
Aufmarsch wird zur revolutionären Feier¬
stunde des nationalsozialistischen Jung¬
arbeiters werden .

zen seit frühester Jugend die glühende Sehn¬
sucht nach einem einigen starken Reich. Als
Auslandsdeutscher wurde Heß am 28. April
1894 zu Alexandrien in Aegypten geboren .
Mit 14 Jahren kommt Heß nach Deutschland ,
wo er bas Pädagogium in Godesberg besucht .
Heß treibt Sprachstudien in der Schweiz , wird
Kaufmann und zieht als Kriegsfreiwilliger ins
Feld . Auf den verschiedensten Kriegsschau¬
plätzen schlägt Heß sich mit großer Auszeich¬
nung, wirb 1917

in Rumänien als Stotztrupp-Führer
zum dritten Mal verwundet und kommt ge¬
gen Kriegsende als Flieger zur Jagdstaffel 35.
Nach dem Kriege geht Heß nach München , stu¬
diert Geschichte und Volkswirtschaft , wird Mit¬
glied der Münchner Thule - Gesellschaft, einem
Bund entschlossener nationaler Männer , und
entgeht nur durch Zufall dem schändlichen
Münchner Geiselmord .

Heß lernt Hitler bereits auf einem , seiner
ersten Sprechabende kennen , tritt sofort in die
Partei ein und dann in die SA ., wirb in einer
Saalschlacht 1921 im großen Saal des Hofbräu¬
hauses zum vierten Male schwer verwundet —
und marschiert am 9 . November 1929 als Füh¬
rer der Münchner Studcntengruppe der SA.

zur Feldherrnhalle.
Siebeneinhalb Monate saß Heß zusammen mit
dem Führer gefangen auf der Festung Lands¬
berg und dort entwickelte sich jenes unumstöß¬
liche Vertrauensverhältnis , das seit jener Zeit
diese beiden Männer verband. Wohl wie kaum
ein anderer bleibt seitdem Heß in die Gedanken
und die Pläne des Führers eingewciht , ihn
begleitet er nach der Entlassung aus der Fe¬
stung als Privatsekrctär und Adjutant , er dik¬
tiert ihm sein Werk „Mein Kampf " und zieht
ihn zu wichtigen Unterredungen mit politischen
Persönlichkeiten hinzu. War Heß bis dahin
wenig nach außen hcrvorgetreten, so trat er
nunmehr nach der Ergreifung der Macht umso
stärker ins volle Licht der Ocffentlichkeit , seit
ihn im April 1933 Adolf Hitler mit der ge¬
waltigen Verantwortung seiner Stellvertre¬
tung in der Führung der Partei betraut . Schon
im Dezember 1932, wenige Wochen vor der
Ergreifung der Macht, hatte der Führer Ru¬
dolf Heß

zum Vorsitzenden der politischen Zen¬
tralkommission der Partei

ernannt , und am 1 . Dezember 1933 wurde Heß
vom Führer als Reichsminister in die ReichS -
regierung berufen zum Zeichen dafür, daß die

Partei Trägerin der Staatsgewalt geworden
war.

Rudolf Heß war in diesen Jahren der ruhen¬
de Pol in der Erscheinungen Flucht, der von
München aus die Partei glänzend bedeute und
immer und überall de -, Führer unterwegs zur
Besprechung und zur Berichterstattung zu fin¬
den wußte . Sein Wirken in diesem Kampf ist
von unschätzbarem Wert gewesen"

. Heute aber
im zweiten Jahre nach der Machtergreifung
ruht auf den jungen Schultern des Reichs -
Ministers und de? Stellvertreters des Führers
die denkbar größte Verantwortung , hat ihm der
Führer die Führung seiner Partei in seinem
Namen anvertraut .

MnstttwarzmSpeie
Ortsgruppe der NSDAP . Karlsrnhe - Südwest

Morgen , Freitag , den 27. April 1934, 29. 15 » Dt ,
Sitzung sämtlicher Pol . Seher und PL . -Anwäricr im
oberen Saal der Tiergarten Wirtschasl (Bahnhof -
Platz ) . Ich erwarte pünktliches und vollzäDIigcS t! r-
Ichetnen . Anzug : Zivil , nicht uniformiere I

Ter Orisgruppenleitcr .
#

Ortsgruppe der NSDAP . Karlsrnhe -
Hardtivald

Heute, 29. April 19 .34 , abends 8 .15 Ubr , Sitzung
der Pol . Leiter der LrtSgrupp « in der Saiser -Allre 61 .

Erscheinen ist Pflicht ! Der Propagandaleiter .

ND .- Volkswohlfahrt , Ortsgruppe Hauptpost
Am Freitag , den 27 . d . M ., avendS 8 Uhr , im Ne¬

benzimmer der Nest . . Goldener Adler"
Amtswnltersitzung.

Für sämtliche Amtswalter ist yrscheinen unbedingt
Pslicht. gez. tt a r ch e r , LrtSgruppenleiter .

*

NSLB . Kreis Ettlingen
Monatsversammlung : 28 . April im . Gibpriiizcit " zu

Ettlingen . Sprecher : Pg . Tr . med . Huecl Uber . Nasscn -
fragen " (Lichtbilder) .

15 Uhr : ArbeitSgemeinschasl Volksschule .
16 Ubr : Vollvcrsornmlung.
Ltcdersolg« 1. Der KrciSobmann.

*

Silbernes Abzeichen
Am 22. April Wurde aus der Gemarkung ützeingarlen

ein silbernes ltbrenzeichen des GaucS Baden gesunden.
Abzubolen gegen Ausweis bei dem Geschäsissllbrcr

der NSDAP ., LrtSgruppc Lveingane» .
Uarl Bartholom ä .*

Kamfbnnd der deutschen Architekten und In¬
genieure , Bezirksleitung Karlsruhe und die
Stützpunkte Rastatt, Gaggenau , Ettlingen ,

Brette, , und Durlach
Am Samstag , den 28 . April 19.34 , abcndr 8 .15 Ubr,

kindel im Moningcr -Gariensaal in garlorube ein
rchnlungsvorirag

statt , vr spricht : Pg . Obcring . Gavcr .
Unsere Mitglieder sind zur Teilnahme an Meiern

Vortrag » erpslichtet .
Der Bezirkolettcr: gez . N l i n g l e r

m

er Tropfen
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Er kann nichf aus (einer Haut:

Gumbrls
„ Dank "

an Smlot
Paris wundert sich über den Mangel des Anden an Eleganz und Diskretion
* Paris , 25 . April . In der Sitzung des

Rhonc -Bezirksverbandeö der Liga für Men¬
schenrechte , in der bekanntlich der Ausschluß
Edouard Herriots wegen seiner Zugehörigkeit
zum Kabinett Doumcrguc beschlossen worden
ist, hat der als jüdischer Emigrant in Frank¬
reich lebende berüchtigte srühere Professor an
der Heidelberger Universität » Professor G n m-
b c l , Erklärungen abgegeben , gegen die sich die
Zeitung „Le Jour " mit aller Schärfe wendet .

Gumbel habe , wie das Blatt mittcilt , einen
RedaktiouSaiisschiiß geleitet , in dem mehrere
Entschließungen zur französischen Politik allge¬
mein , gegen die Ausweisung Trotzkis usw.
aufgesetzt wurden . „Le Jour " bemerkt hierzu :
„Wenn Gumbel als deutscher Fliichtling sich
mit unserer Innenpolitik befaßte , hat er
bereits eine ziemlich indiskrete Hal¬
tung c i n g e u o m m e n . Aber er hat eine
noch viel größere Unclcganz bewiesen . Denn
bei Schluß der Tagung wurde eine Entschlie¬
ßung angenommen , die Herriot wegen seiner
Teilnahme an dem Kabinett Doumergue direkt
betraf . Der Bezirksverband der Liga für Men¬
schenrechte forderte den Ausschluß des Bürger¬
meisters von Lyon , der doch eines seiner älte¬
sten Mitglieder ist , und Herr Gumbel hat sich
natürlich dieser Entschließung angenommen .

Nun muß man wiffen , daß Gumbel , ehemaliger
Professor an der Universität Heidelberg ,
Deutschland angeblich verließ , weil er Jude ist.
Er war nach Paris geflüchtet und von
Herriot empfohlen worden . Dank
Herriots erhielt Gumbel an der Universität
von Lyon den Posten eines Sozialassistcntcn
am Institut für Finanz - und Bersicherungs -
wisscnschaften".

Herr Herriot dürfte über diese „Entwicklung "
seines Schützlinges einigermaßen verblüfft
sein. Uns wundert das Bcrhaltcn des Juden
Gumbel keineswegs und wenn die Pariser
Zeitung glaubt , daß sie bei ihm mit dem Vor¬
wurf der Indiskretion und der Unelcganz
irgendwelchen Eindruck machen könnte , dann
ist sie schwer im Irrtum . Bei diesem Inden ,der mit dem Wort vom „Felde der Unchre "
das ganze deutsche Frontsoldatengeschlccht
beleidigte , muß sie schon mit viel größerem
Geschütz kommen. Für dieses Prachtexemplarder jüdischen Rasse sind Begriffe wie Diskretion
und Eleganz fremde Dinge . Wir sind jeden¬
falls froh darüber , daß wir ihn in Deutsch¬land los haben . Nur darüber kann man heute
noch eine unbändige Wut bekommen, daß die
einstige schwarzrote Regierung in Baden

dies«« Burschen unserer stolzen Universität
Heidelberg zum Professor gemacht hat.

Antisemitismus in England
Hs Berlin , 25. April . (Eigene Meldung . )

Die liberalistisch-demokratische Aera kracht in al¬
len Fugen ! Fast in allen Ländern Europas sam¬
meln sich nunmehr Männer , welche den Geist
der neuen Zeit sieghaft aus den Trümmern ei¬
nes überholten Systems erstehen lassen . Einer
von ihnen ist Sir Oswald M o s l e h , der
Führer der „British Union of Fascist" der die
Fahne des englischen Nationalismus nnd So¬
zialismus entrollt hat . Aus allen Kreisen
des Volkes strömen ihm gleichgesinnte Menschen
zu, die mit jugendlichem Idealismus ihre Ge¬
neration aus fruchtloser Lethargie aufrütteln
wollen . Einen durchschlagenden Erfolg dieses
Kampfes bedeutete Mosleys Rede am vergan¬
genen Sonntag in der Albert -Hall , deren rie¬
siger 10 009 Menschen fassender Raum eine bahn¬
brechende Kundgebung erlebte . Auffallend ist da¬
bei , wie sehr der ganze Rahmen der Massen¬
versammlung deutschem Vorbild entsprach. Die
Parallele ging sogar soweit , daß zum e r st e n
Mal in Londons größter Halle das
unsterbliche Fahne nlied Hör st Wes¬
sels , wenn auch mit englischem Text die
Menge begeisterte.

Wir wollen hier nicht die verschiedenen Ana¬
logien zwischen den britischen Faschisten und

dem Nationalsozialismus aufzeigen. Nur eine»
verdient hier besondere Hervorhebung . England
spielte sich bisher immer als die klassische Pro¬
tektorin unterdrückten Menschenrechts auf und
daher kam es auch , daß viele Kommunisten und
namentlich Juden , denen der Boden in Deutsch¬
land zu heiß geworden war , im Jnselrcich weit¬
gehendes Verständnis für ihre „Not" fanden.
Sir Oswald Moslch , der übrigens die Erfolge
des neuen Deutschland in begeisterten Worten
anerkannte , und seine Zuhörer eindringlich vor
der unverantwortlichen Greuclhetzc warnte , hat
in der antisemitischen Front eine
energische Stellung bezogen . Wenn
auch sein Kampf weniger ans rassischen Motiven
entspringt , so läßt doch die folgende Formulie¬
rung an Deutlichkeit nichts zu wünschen übrig :
„In Groß - Britannien haben allein Briten etwas
zu suchen , und wehe den Juden , wenn sie gegen
britische Interessen handeln !" Wir können ver¬
stehen , daß ein solcher Schlachtruf manche Kreise
der englischen Politik und Wirtschaft wenig an¬
genehm berührt . Es sicht so aus , als ob Sir
Oswald Mosleh der Mann ist, seiner Warnung
die Tat folgen zu lassen . Der ungeheure Erfolg
dieser Massenkundgebung und die eifrige Pro¬
paganda der Rothermere - Presse (Daily Mail und
Evening News, gehören zu den verbreitesten
Londoner Zeitungen ) stellen den britischen Fa¬
schismus in der Oeffentlichkeit schon soweit in
den Vordergrund , daß er heute mit Fug und
Recht als ein Faktor der englischen Politik be¬
zeichnet werden kann.

*
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gesucht. Offerten unter 42359 an den
Führer -Verlag.

Grotze sonnige
3 Zim. - Woiin.

von kl. ruh . Familie
ans 1. Juli o. Ang.
ges. Ang. unt . Mbl
an den Führer -Bcrl .

Lest den Führer
mmmm

O . K . W .
Motorrad , (teuer- u .
jiihrerscheinfrei, mit
elcftr. Licht , in sehr
gutem Zustand i . A .
bill . zu Der!. Gebr.
Zschernitz , Ett¬
lingen, Karlsruher
« tratze 18. 42317

Schlafzimmer
(Eiche ), kurze Zeit
gebraucht , bill . zu Dk.
Äoethestr. 26, IV .
8885

Ehk-AiiWolem»» 18. April öi« 24 .WI 1934
Schneidermeister Otto Tfchoccke , Gleichen Aster
Bücherrevisor Theodor Witz, Gertrud Wolf
Kraftfahrer Josef Winter , Karoline Brand
Dipl . -Jngenicnr Albert Schwarz , Clementine Leibl
Hilfsarbeiter Rnd . Pfefferle , Gertr . Tritschlergeb . Kutzcr
Masch .-Schlosscr August Hartmann , Mina Strobel
Modellschreiner Friedrich Kuhm , Elisabeth FleischerGipser Adolf Dvmmer , Erna Färber
Obergefreiter Rudolf Börsig , Frida Breinltnger
Hilfsarbeiter Hermann Riegcr , Elsa Beltz
Kürschncrmeister Otto Braun , Frieda Fischer
Buchhändler Hans Schoch , Elsa Bacher
Schneider Willi Bertsch , Klara Lcnhard
Lagerarbeiter Robert Scitz , Hilde Maier
Mechaniker Wilhelm Maulbetsch , Maria Hurler
Werkzeugschlosser Ernst Fischer , Frieda JoachimHausmeister Ludwig Reuther , Maria Weichbrodt
Abteilungsdirektor O . Gindler , L . Kischkcr geb. SchremppLithograph Alfred Ochs, Gertrud Heneka
Buchdrucker Georg Zähringer , Anna OttenbergerBez .-Monteur Franz Möller , Erika Götze
Beleuchtungsdiener Fr . Gapel , Katharina BurgerKaufmann Josef Lemminger , Margarete RothFlugzeug - Monteur Hans Krist , Elise Bickel
Schriftleiter Alois Richardt , Eleonore Bauer
Kaufmann Hugo Kuozera , Elise Sterr geb. SchiebermairFuhrmann K . Leinbcrger , Frieda Armbrusten geb . RippMasch. -Jngcnicur Karl Körner , Klara BalbingerKaufmann Alfons Bohner , Anna KöpferichElektromonteur Michael Kassel, Anna SchmidtBuchdrucker Eugen Fischer , Anna EhmannMasch.-Schlvsscr Hermann Karcher , Eugenie NcstlenFabrikarbeiter Erwin ZeiS , Olga KriegMechaniker Adolf Schneider , Emma KapplerGärtner Eugen Krepper , Amalie Reis
Installateur Wilhelm Graf , Elsa OttenbergerSchreiner Albert Schoch , Lina EffigHilfsarbeiter Fritz Wagner , Sofie Süß .
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Zu »» kauf«»
Täglich p . 9—5 Uhr :
sehr gute

Herrenan,llg «,
Heber,ieher Schuh«

Gr . 41) und
Herrenwäsche mittl .

Größe,
Raster, und Haar .

fchneldeapparat,
Grammoph. Elektr.
Mandoline , Bücher
Bett , gr. Anbzieh -
tifch, Bücherfchafte ,
Kommod , Stühle
» . andere Möbel¬
stücke.

Slkademlestr . S7, IV .
42421

TZ '- vu -i) \ w ,g
Diwan

Schreibtisch , Kinder-
bett k. Nähmaschine,
zu kauf . ges. — Uh-
landstr. 12. Tel.6609
9377

Klavier
(dunkel), tu ff . ges.
Don PriDat . Zuschr .
u . S378 an den Füh¬
rer -Verlag .

Inseriert im
FÜHRER

Immobilien

3iaarrcngef (Däft
in sehr gt . BerkehrS -
lagc wegzugshalb, zu
Dcrk. Erforderl . Ka¬
pital zirka 5000 Wd .
Ang. u . 9396 an den
Führer -Verlag.

OffeneStellen

Kräftiger 93S4

BMerlehrling
für sof . gef . Zuschr .
u . 9384 au den Füh¬
rer -Verlag.
Ehrl . ges. Mädchen
a . ehrbar . Fam . als
Lelir-Miidchen

ges. Ledermozer, Kai.
serstr . 149. 9395

Stellengesuche

Junger , tüchtiger
Malermeister

25 I ., s. D- nerst-ll.
in Malergsch. o . Fa¬
brik . Ang. u . 9390
an den Führer -Berl .

Tausch
Wer hat 4—5 Ztr .

kjeu
gegen 2 Ster gesp .
Forlenholz abzugeb ?
Blankenloch, Walter-
Köhler.Str . 65.
y:t88

vm oren
verloren

silb . Armband sin
Teil .), geg . Bel .
zngeben . Brombacher,
Gartenftr . 32. UI .
9385

fiirflfpnujcn
fertigt schnell Jritz
ss > schcr , Papier .
Handlung und Licht¬
pauserei, Kaiserft . ws
Tel. 1072. O,alid -
Fabriklager . 41261

Bilder

Einräumungen
Amelien

M . Bieg & Co.
Inh . : K . Lindeceer

Akademiestraßelfi
Telefon Nr . 1916

Kauft
deutsche
Waren I

Landhaus
mit großem Garten In der 9190« van
Karlsruhe evtl, bet Barzahlung zu
kaufen gesucht . Off. u . 42369 an de»
Führer -Verlag .

Unterricht
OrDndlidten Unterricht Int

Klauler - u .
Cellosplel

n . bewährtesten Methoden erteilt

WILLI EDER
Muilkpldagog *

9387 Harmann Bllllngsfr . 2 parftrr «

W Bringen Sie zur U.narDettunQ^
ihren altf n Hut nebst Zutaten zu
Helene Binzel Modes

Schüizenstraße 7 41024

GeschBtiS'
u . Familien

liefert schnellstens
FWer- DrucM . uiamsir .

DruaHsachen
28

FTmtliche Anzeigen
Karlsruhe
Dar Bad . Kulturbauamt Karlsruhe

vergibt in öffentlicher Aurfchretbung
die Ausführung der Arbeiten für die

AuSftodung und Umbruch
van 9 Hektar Waldbodcu zur Gewtn-
nung von Ackerland im Distrikt Alter
Wald auf Gemarkung Steinmauern .

Die Ausschreibung »msatzt :
Los 1 : rd . 32099 qm Abheben, Bettet -

tesetzcn und Wtcdcrandeckcn
von Humusboden , das Aus -
stocken der bisherigen Wald-
geläudes , Umslechen , deS un¬
ter der Humusdecke anstehen¬
den Mutterbodens .

LoS 2 : rd . 16900 gm desgleichenLos 3 : rd . 42000 gm dergleichen.
Getrennte Vergebung der Losewird Vorbehalten.
Angcbotsunlerlagen stnd , soweitVorrat reicht , von der Kanzlet der

KulturbanainteS Karlsruhe , Stefa -
nienstr. 51 zu beziehen.

Tic Grössnung der Angebote er¬
folgt an, 2 . Mai 193t, vormittags 10
Uhr bei der Unterzeichneten Behörde.Bis zu diesem Zeitpunkt sind die'Angebote verschlossen , mit der äutze -
rc» Umschlagsausschrist: „'Angebot
ans die Ansstockungs- und Unibruchs-arbeiten von st Hektar Waldbodcn
zur Gewinnung von Ackerland im
Distrikt Alter Wald aus GemarkungSteinmauern " und mit dem Namen
des 'Anbieters versehen, etnznreichen.

Zuschlagssrist: eine Woche.
Karlsruhe , den 25. April 1934.
Bad . Kulturbauamt « arlsnihe .

- Amtliche -
Versteigerungen

Haslach
Iwang » -Versteigerung .

Im Zwangsweg verstetgeri dasNotariat am Mittwoch, den 29. Juni1934, vormittags 10 Uhr , in, Rat¬haus tu Haslach t . K . das Grund¬
stück deS Leo Moser, Kaufmann in
Haslach i . K . und dessen EhefrauAugusta geb . Sahr in HaSlach t . K .,Miteigentunl je U , auf GemarkungHaslach t . N .

Die Anordnung ' der Verstelgeningwurde am 2 . Mär , 1934 im Grund¬
buch vermerkt. Die Nachweisungcnüber das Grundstück samt Schätzungkann sedermann einsehc » . Rechte , dieam 2. März 1934 » och nicht im
Grundbuch eingetragen waren , sindspätestens in der Versteigerung vorder Aussonderung zum Bieten anzu-
mcldcn und bet Widerspruch des
Gläubigers glaubhasl zu machen : siewerden sonst im geringsten Gebot
nicht und bet der Erlösvcrteilung
erst nach den , SInsprnch des Gläubi¬gers und nach den übrigen Rechten
berücksichtigt . Wer ein Recht gegendie Vcrstcigcrnng hat . mutz das Ver¬fahren vor dem Zuschlag aushebenoder einstweilen einstellen lassen ;sonst tritt für das Recht der Ver-
stclgerungscrlöS an die Stelle des
versteigerten Gegenstands.

GrundflückSbcschricS
Grundbuch von Haslach, Band 16,Heft 26, Gemarkung Haslach t . K .OZ . 1 OrtScltcr Lgb .- Nr . 1675 :a ) Hofrelte 3,69 Arb) HauSgarten 4,05 Ar

7,74 ArAuf der Hofreite steht :
ein zweistöckiges Wohnhaus und

ffabrikgebäude mit Holzbalkcnkellcr .HaSlach t . K ., den 12. April 1934.
Bad . Notariat Haslach t . K .»als Vollstrcckungsgcricht .

Statt jeder besonderen Anzeige
Meine liebe Frau , unsere gute Ireubesorgte Mutter

und Schwiegermutter

Frau Luise FlSCllCr geb . Becker
ist heute vormittag 64 Jahre alt , durch den Tod von
schwerem Leiden erlöst worden .

Die tleftrauemden Hinterbliebenen
KARLSRUHE, 24 . April 1934 Theodor FUcher geu . FhelinxSofienstr . 186 Oberpostsckretfir I. R

Anna Kern geb . Fischer
Klara Fischer
Fritz FUcher
Mathias Kern

Beerdigung findet am Donnerstag , den 26. April, nadim . 15V* Uhr
von der Friedhofkapelle aus statt . 41811

SchmerzerfUllt machen wir die traurige Mitteilung , daß esGott dem Allmächten Setallen hat , meine innigatgeliebteMutter , mein treusorgender , guter Kamerau

Fran Friederike Spuck Wwe.
geb . Bertsch

nn - h langem , nrt eroBer Gedu 'd eetrasenem Leid , heute imAller vn 70 Jahren zu s ch zu rufen .
Kerl
Sehe . . . r 35 den n Apri ) 1#a4
Owen u . Tees ,

In tiefer Treuer
Im Namen der Hinterbliebenen

Berta Spuck
Von Beileidsbesuchen bitten wir abzusehen .
Beerdigung findet am Donnerstag , nachmittag 8 Uhr , Ton< er Fr edhofkapelle aus statt . 41813

mfhdteAnztigen

Frslburg
Hochbanardelte« zur
Herstellung elne -

Wohngebanbe- beim
Bahnhof Titisee öf¬
fentlich zu Dergeben
b. i. Erd -, Beton-,Maurer - und Stein¬
hauerarbeiten (Na¬
tursandsteine. Kunst¬
steine ) Walzeisenlie-
ferung. Plane u .Be -
dingnrSheft b. Reichs-

bahnbetriebSamt
Freiburg (Breisgau )
2, Wilhelmstr. 48.Hl ., täglich Don 9
bis 12 Uhr. daselbst
Abgabe Don Auge -
botövordrucken und
Einreichen der An¬
gebote mit entspre¬

chender Aufschrift ,
postfrei , bis Mitt -
woch, V. 34. 10
Uhr. Zuschlag - frist
& WochSN. ReichS -

bahnbetrlebSamt
Freiburg (BreiSg .) 2 .

Versteigerungen

Todesanzeige
Unser« lnnigstge !l«bt« ToAter nnd Schvesttr

Gertrud Eichsteller
SdiQlcrin der Lcssln ^sdiul «

ist uns nadi kurzer schwerer Krankheit lm Alter
von 13 Jahren durch den Tod entrissen worden ,

ln Hcfeem Sehmern

Anna Eicheteller Wwe .
Helmut u. Walter Eichsteller

Beerdigung findet am Donnerstag 4 Uhr vonder friedhofkapelle aus statt . 42040

Iwaag »-
verstetgerung
Donnerstag , den 26.

April 1934, nachm .
3 Ubr. werde ich in
Karlsruhe , Kaiser¬
allee 12a , gegen bare
Zahlung i . Bollstrek -
kungSwege öffentlich
Dersteigern :

1 Personenkraftwa¬
gen „Bermorell*. 30
? 8 , 6fach bereift.
Karlsruhe , £4. 4. 34.

vurgmann ,
GerichtSDollzieher

Verbreitet
unsere Zeitung !

Sterdefälle Karlsruhe .
N. April :

Helmut Wefchenfelder , ohne Beruf , le¬
dig , 18 I ., Beerb . 25., 15 Uhr .

Otto Sautner , Tapezier , 65 I ., Beerb .
26., 1? Uhr .

Friederike Spuck geb . Bertsch, Ww . von
Wilh ., MaschMcister , 76 I ., Beerb .
26., 15 Uhr .

Paul Merkliuger , Autoschlosser, Ehcm .,39 I ., Beerb , in Muggensturm .
24 . April :

Friedrich Schlitter , EtsenbAsst . a . D .,
Ehem ., 56 I ., Beerb . 26., 11 Uhr .

Anton Slllcrbergcr , Kontrolleur , Ehcm .,
64 I ., Beerb . 26., 14 .30 Uhr .

Berta Wenner geb . Wagner , Ww . von
Wilhelm , Glaser , 74 I ., Beeid . 26.,
15 Uhr in Mühlburg .

Heinrich Schäufcle , Landwirt , Witwer ,
74 I ., Beerd . 26., 17 Uhr in Rintheim

»Der „Fützre xf Donnerstag, 26. April 1934, Folge 118, Sette 14



„Kraft durch Freude "

„
Sev deutsche öemeinschastsabenö

Staatskommissar Sinket zeigt den neuen Gemeinschastsabend - Lin Neutsch lM -funbflug mlt dem Großflugzeug „Seireralfeldmarfchall v. Slndenburg *
Tausende Arbeiter in Wolfen , in Leuna , in Leverkusen, in Frankfurt, in Söch st, in Ludwigsbasen jubeln deutschen Künstlern zu - Ein Versuch sollte

es lein, ein Wegweiser wurde es
lVon unserem am Fluge beteiligten C . W. G. Schriftleiter )

i

i

i
i

i
i

i

i

Die letzt« Woche stand im Zeichen einer gro -
ßen Propaganbaaktton , bit die NSG . „Kraft
durch Freude" in die Wege leitete, um unter
Führung des Staatskommissars Hinkel den
Belegschaften des größten deutschen Unterneh¬
mens, der I . G . Farben , deutsche Kunst nahe
zu bringen. Das Großflugzeug „Generalfeld¬
marschall v . Hindenburg" — am Steuer der
altbekannte Kapitän Brauer — nahm eine
Reisegesellschaft in Berlin an Bord, die neben
einer ausgesuchten Künstlerschar etwa 13 Ver¬
treter führender nationalsozialistischerZeitun¬
gen beförderte, die diesem ersten großangeleg¬
ten Versuch mit kritischen Augen folgten .
Ueberall in Deutschland — Wolfen - Bitterfeld,
Leuna-Merseburg, Köln -Leverkusen , Frankfurt ,
Höchst , Lndwtgshafen/Oppau — waren tau¬
sende Arbeiter Wegbereiter dieses Versuches
und bas Urteil kann man vorwegnehmen:

einzigartig in seiner Anlage» einzigartig
in seiner Durchführung, von deutschen
Künstlern dnrchgesührt » wurde aus dem
Versuch ein Erfolg, ans dem es nun wei¬
ter auszubanen gilt.

Wohl zeigten sich hie und da noch Schwächen,
doch klar und deutlich erhebt sich darüber die
Form einer

deutschen Semeinschaftsabend »,
dessen Wiederholung und Durchführung man
überall in allen Betrieben nur wünschen kann
zum Wohle einer neu erwachsenden , — der
deutschen Kleinkunst , zum Wohle der besseren
Verbundenheit zwischen Betrtebsführern und
Belegschaft — und damit zum Wohle beS
Ganzen .

Die Absichten des W. Sinke!
Ehe wir uns nun mit der Reife näher be¬

schäftigen, wollen wir kurz die Absichten, wie
sie der StaatSkommtssar Hinkel zur Durch¬
führung bringen wollte , erklären. Wir folgen
dabei den Ausführungen , die er jeweils zu Be¬
ginn eines Abends in klarer Erkenntnis des
Notwendigen gab.

Spiel ? — Ja . Aber nicht Spiele statt Brot.
Darin liegt bereits das große Programm,

dem der Versuch diente .
Die Benennung beS Abends als Gemein -

fchaftöabenb wirb gewählt, um mit allen
ru brechen, was schon in den letzten Jahren
von dieser oder jener Seite geboten worden ist.
Restloser Bruch mit der Vergangenheit ist die
Boraussetzung des Neuen. ES gilt, etwas
Reues zu gestalten , unter ganz neuer Um «
Zähmung des KunstbegriffeS über¬
haupt, unter Vermeidung der Fehler , die dem
sogenannten bürgerlichen Kunstbetriebe anhaf-
teten. Genau so , wie man früher dem VolkS-
aenossen anstatt Arbeit, Almosen gab , so ver¬
fuhr man auch auf dem Gebiete beS

kulturelle» LebeuS, da» letzthin entschei¬
dend über den Kampf beS Nationalsozia¬

lismus ist.
Auf den deutschen Arbeiter mußte die bür¬

gerliche Form der Kunstwerk - Uebermittlung
abstoßend wirken» denn eS bestand nicht die
geringste lebendige Verbindung zwischen dieser
Kunstübermittlungsform und dem täglichen
Lebenskampf , dem Sehnen und Schaffen des
Arbeiters . Früher , ja bis in unsere Tage
hinein, lebt noch» die Anschauung , baß bas
Theater , die Kunst , nur für bestimmte Kreise
du ihrem Genuß da sei, da zu ihnen eine ge¬
wisse Vorbildung , ja Prädestination gehöre .

Nicht» von Gemeinschaft war zu spüren,
die in den Augusttagen 1914, der Ge¬
burtszeit der großen Kameradschaft beS Bol-
^ s, sich heranzubilden begann. Dieses instinkt¬
lose Verhalten einer absterbenden liberaltsti-
schcn Bürgerschaft mußte die Gegenseite zur
Propagierung ihrer „Kunst " wachrufen . Wir
erlebten die Zeit des „ProletenkultS", wo
rasse - und volkfremde Elemente cs versuchten ,
den Arbeiter seinem Volke abspenstig zu ma¬
chen . Unmännliche Männer , unfrauliche
Frauen bewegten sich über die Bühnen , we¬
sensfremde , geschickt gemachte Musik, technisch
gute Sprechchöre , die Grenze, Landschaft und
Boden verneinten — bas wurde dem Arbeiter
geboten .

Dem alle» gegenüber setzen wir unseren Ge-
Ulcinschaftsabcnd. Vom letzten Botenjnngen
bis zum Generaldirektor rufen wir alle nach
ihrer Berufsarbeit zusammen . Gemeinsam sol¬
len sie einen Abend verleben, beseelt von der
Verbundenheit, der Kameradschaft , in der der
Einzelne garnichts bedeutet , die Gesamtheit
aber alles. Deutsche Künstler sollen ihnen durch
eine dem Wesen des Nationalsozialismus an¬

\J ■Uv» - -- --

lLXa .
* i-

(
«* a -w-JC

CU.
^ J '%"

' AL » ZL. ^

|
t ~ A - aJUit . ■— t »— 5 ^ *—C

cA - St . IfUK
'zs r -

j. t
X— SdLdh*. 5»-»

LaJ- - - — , -

**LJ9 L &tv \ *eSL ^ . t sjU.

Im . *• > «»
^

. ■*

Jrf CLwa l ^LJheJLj .

gepaßte Form der Uebermittlung künstlerischer
Darbietungen dag Gemeinsame vermitteln . In
Ernstem und in Heiterem — zur Freude aller.

Diese Art Kunstübermittlung ruft dann nach
den jungen, kommende» Künstlern, den Dich¬
tern , Komponisten , Malern und Bildhauern ,
die unS erst die nationalsozialistische Kunst
schaffen müssen.

Der „Deutsche GcmetnschaftSabend " geht be¬
wußt von allem bisher Ueblichen ab. Auf ern¬
ste, getragene Darbietungen folgt unverbildet
Lustiges , fern von Muckertum und Moralin .

Ein neuer Geist wird aus diesen gemeinsam
verlebten Stunde » der Freude entstehe», der
Geist , der Belegschaft und Betriebsführer zn-
sammensaßt . :

„Wir wollen Kameraden sein ! "

Die Durcksührung
Ueberall , wohin wir kamen, daS gleiche Bild.

Zu Tausenden sind sie versammelt, die Beleg¬
schaften der großen Werke , aber der Saal war
noch nicht geschaffen, der sie alle fassen konnte.
So mußten viele fern bleiben , leider. Schmuck.
IoS der Saal — schmucklos schön die Bühne.
Kein Orchester , keine Dekoration, kein Kitsch .
Wohin man schaut, gespannte Gesichter — Be¬
amte , Angestellte , Arbeiter nebeneinander.

Bor dem Vorhang der Sprecher: „Lied der
Arbeit". Schlicht, wuchtig, flehend , anfeuernd
klingen die Worte, untermalt von leiser Musik .
Zu Herzen gehen Inhalt und Art dieses Lie¬
des der Arbeit, Der Vorhang hebt sich. Eine
junge Künstlerin vermittelt eine Rhapsodie ,
leicht und erheiternd. Und wieder ein Bild
weiter. Eine Muttersttmme liest Briefe etneö
gefallenen Studenten an seine Braut . Kein
Hurrapatriotismus — sondern ein schlichtes
Schreiben, ein zweites . Der Schreiber ist ge¬
fallen . Manche Träne hat sich hervorgestohlen .
Einfache Heimatlieber folgen . Vortrag und
Inhalt wahre Heimatkunst . Wir glauben alle
an deutsche Kunst.

Und jetzt folgt eine Deklamation, die in
ihrer Wucht, in ihrem Vortrag nichts Ver¬
gleichbares hat. Ein nationalsozialistischer
Künstler bringt nationalsozialistische Kunst :
Auswanderer . Wir leben mit dem Volks¬
genossen, der da draußen kämpft und atmen
erleichtert auf , als ihn die Heimat wieder auf¬
nimmt. Herrliche Lieder aus Wagner» Mei-
stcrkompositionen führen unS bann in vergan¬
gene Zeiten. Ein Brief Hermann StehrS an
feine Frau — in seiner Art noch etwas fremd ,
im Vortrag aber alle verbindend . Und bann
sind wir ganz in unserer Zeit . Mit wunder¬
barer Darbietung hören wir Lieder der neue¬
sten Zeit. Marschlicder , Volkslieder, von einem
prächtigen Tenor getragen.

Pause. Im Nu ist die Stunde vorbeigehuscht.
Es war ein Erleben für alle . Alle waren er¬
griffen , fühlten mit dem, was geboten wurde,
gemeinsam . Das war der erste Teil.

Die Anteilnahme steigert sich. Im heiteren
Teil herrscht schon gehobenste Stimmung . Ge¬
sang , Spiel , Humor, Musik , dargcboten von
erlesenen Künstlern, die sich ganz gehen ließen ,
die selbst ihr Bestes gaben , um den Gcmein-
schaftsabend zu schaffen , an dem sie so viel teil
hatten und die Herzen aller Zuhörer mitrissen .
Wie schön der verbindende Text des Sprechers,
fern allen jüdischen Schmonzes bekannter An¬
sager , immer wieder neue Wege fand , die Bin¬

dung zwischen Darbietung und Zuhörcrraum
nicht abreiben zu lassen. Znm Schluß kannte
der Jubel keine Grenze» mehr , wie alle ge¬
meinsam sich noch lange znsammensanden , um
diesem ersten gemeinsamen Erleben noch ein
Nachklang zu geben . Die Dranßenstehenden.
die in andern Sälen Weilenden , versuchten im¬
mer wieder, auch für sich noch einmal die
Künstler zu hören, deren deutsches Können das
Große geschaffen .

Ein Abend klang aus , den jeder noch lange
in Erinnerung haben wird.

Sle Künstler
Ihrer müssen wir gedenken, um ihnen zu

danken . Eie zeigten unS in ihrer Gemein¬
schaftsarbeit den Urbcgriff des Gemeinschafts¬
abends. Nur so war der Abend zu schaffen , daß
nicht eine Reihe von Künstlern nun jeder seine
eigene „Nummer" möglichst wirkungsvoll
bracht«, sondern daß sie in gemeinsamer Ar¬
beit eine Kleinkunst boten , die schlechtweg voll¬
endet war . Gemeinschaftsarbeit : vom Klavicr-

Pg . Hinkel

Vegleiter, dem GA .-Manu C. Erich vuber
btS zur Filmkünstlertn Sls« Elster , von der
schlichten Deklamation Grete ReinwaldS
bis zum sich überschäumenben Sprecher Jür¬
gen von Alten l„Der Junge wird" schrieb
ein bürgerliches Blatt ) , von der so herzlich
dargebrachten Klavterknnst Dobo Klotz '» bis
zu Joseph SchömmerS prächtigen Wagner¬
sängen , von den HetmatSltedern Elise Hecht 'S
bis zum Marschgesang Franz Baumann ' S,
von den ab und zu nötig werdenden Ansage¬
künsten Pg . H t n k e l 'S bis zu den Duetten
der Grctl Theimer und Arthur Hell .
Wen soll man besonders hervorhebcn?

Sie alle gaben ihr Bestes ihrer Art.
Sic wurden auf der Reise zu einer Gemein¬
schaft zusammengcschmiedet , die zum Schluß
jedes Gefühl für eine Einzeldarstellung ver¬
schwinden ließ — —

Sie schufen gemeinsam bi« national¬
sozialistische Künstlerschar

- das höchste Lob , daS man ihnen spenden
kann . Dem dankt „der deutsche Gemeiuschasts -
abcnd" den durchschlagenden Erfolg.

Kraft durch Freude
Das Ziel ist erreicht . Diese Freude , die Tau¬

sende von deutschen Arbeitern gemeinsam mit
den Betriebssührern erlebten, wird noch lange
in allen nachkliugen . Es wird schwer halten,
dazu immer und immer wieder eine Künstler¬
truppe von fern her zu holen . Jetzt ist es Auf¬
gabe der einzelnen Belegschaften , aus ihren
Reihen AehnlichcS zu schaffen . Es brauchen
nicht namhafte Künstler zu sein. Richtung¬
gebend soll die Art sein , die geboten wurde.
Gesang , Deklamation, Tanz , Musik, Sprcch -
chor — sie sind überall nicht fern . Sie nun
frei zu machen von aller bürgerlichen Prüd -
heit , sie frei zu machen auch von aller künst¬
lerischen Einbildung , sie darzubieten, so , wi«
sie gemeint sind , — Deutsche Kunst , schlicht ein¬
fach — das ist das Ziel. _

Und der Auöklang
Die I . G . Farbcn -Werke haben ihren Be¬

legschaften die ersten „Deutschen Gcmeinschafts -
abende " geboten . Andere Werke werden fol¬
gen . Aber eins müssen sie nun schaffen . Den
R a u m, der wirklich den größten Teil der Be-
lcgschaft fassen kann . Da und dort werden nicht
mehr benutzte Fabrikhallcn durch wenig Aus¬
bau leicht umzuformen sein — nicht in der
Form von Konzert - oder Thcatcrräumc » , denn
die braucht der Abend nicht, sondern mit schlich¬
tem Anstrich, schlichter Dekoration.

Die alten sogenannten BildnngSauSschüsse
müssen verschwinden . Neue , junge Leute ,
müssen die Pflege deutscher Kunst in den

Werken übernehmen.
Und eine scharfe Lese in der dargebotcnen
Kunst bat einzusetzen.

Die Operetten vergangener Zeilen vermitteln
meist einen undentschen Geist und sind deshalb
ungeeignet. Neue Künstler werden gesucht —
und werden sich auch finden , denn schon auf die¬
ser Reise wurden E . E . Buder aus schivicligcn
Arbciterfäusten einige Kompositionen überge¬
ben, die beweisen , daß in unserem schassenden
Volk noch manche nncntdeckte Krast schlummert .

Es werden weiter Fragen entstehen , die nun
erst für die Reichsstellen zu klären sind . Da ist
z . B . die Finanzierung der Abende , die Zen¬
trale für alle Künstlerwttusche und Wünsche
nach Künstlern, das Hcrbcizichcn aller derjeni¬
gen deutschen Künstler, die sich zur Verfügung
stellen, nicht mit Stargagcn und Starallürc » ,
sondcrn einfach Volksgenosse zu Volksgenossen .
Und dann noch eins . Wer an einem derartigen
GemetnschaftSabcnd Mitwirken soll , der muß
nationalsozialistisch erprobt sein , denn leicht
kann ein kleiner Mißton daS Ganze stören . Hier
gilt e» eine ernste Auswahl . Und zu finden
sind diejenigen, die sich dem Gemeinsamen un¬
terordnen . Kein Nebeneinanderher der einzel¬
nen Darbietungen , sondern ein Jucinander -
greifen der ganzen Künstlerschar , die sich auf
ihre Darbietungen beschränken und auf Zuga¬
ben verzichten .

So etwa denkt sich Staatskommissar Hinkel
die Weiterbnrchführnug. Wir , die wir Zeuge
der erste » GcmcinschaftSabende sein dursten,
können ihm dazu nnr wünsche » , daß all sein
Wirken Erfolg hat und wenn wir dann noch
eine Bitte haben, so die, daß auch wir, hier weit
in der Provinz, im Siidweste « deS Reiches ein¬
mal Gelegenheit habe » werden, die

erste nationalsozialistische » üustlerschar
vor nnsere« Arbeitern , « begrüße«.

Der „Führer " Donnerstag, *j. April 1M4, Fol«« 11«, Seit« 15



NSDAP , und Siedlung

Eine Ausgabe von WorWer Tragweite
SrmiWtzllche Ausführungen des Beauftragten für Siedlungsfragen im Stabe des Stellvertreters des Führers

an einem anderen PlatzeDer folgende Aussatz behandelt das Ar¬
beitsfeld des Beauftragten für neue Sied-
luugsfragen , Dr .-Jug . I . SB . Ludowici , im
Stabe des Stellvertreters des Führers .
Pg . Dr . Ludowiciü Stellung ist am besten
gekennzeichnet durch den Wortlaut seiner
Ernennung :

„Zum Bcaustragteu für alle Sied-
lungsfragen ernenne ich den z« meinem
Stab gehörenden Pg . Dr .-Jng . Wilhelm
Ludowici , München , Braunes Haus.

Alle Fragen der Siedlung , die von den
Dienststellen der Partei oder sämtlicher
angeschlossener Verbände bearbeitet wer¬
den oder bearbeitet werden solle « , dürsc »
nnr im Einvernehmen mit meinem Be-
austragte« Dr . Ludowici behandelt wer¬
den .

" gez . R . Hetz.
Pg . Dr . Ludowici stellt die ihm zugemiescnen

Aufgaben wie folgt dar :
Bei dem großen und bedeutungsvollen Ge¬

biet der Siedlung muß ebenso wie bei den an¬
dern großen Aufgaben in der Bearbeitung von
einer neuen geistigen Grundlage ausgegangen
werden, welche allein eine Zielsetzung ermög¬
lichen Hann . Dieses Ziel kann nicht von heute
auf morgen erreicht werden , sondern wird sich
nur in Generationen verwirklichen lassen. Dies
führt leicht zur Unterschätzung der Bedeutung
eines solchen Marschrichtungspnnktes, wie dies
in der Vergangenheit auch tatsächlich der Fall
gewesen ist. Selbst der beste Wille kann aber
von einer unklaren Aufgabenstellung nur zu
unklaren Programmen und von diesen schließ¬
lich nur zu unbefricdigeitdcn Ergebnissen ge¬
führt werden . Dies kommt z . B . in Art, Me¬
thode und Name der bisherigen Stadtrand¬
siedlung zum Ausdruck .

Wenn man kurzsichtig nur von einem Tag
auf den andern sorgt und große Ausgaben an
der eigenen kurzen Lebeusspanue und den per¬
sönlichen Erfvlgsmöglichkciten mißt, dann kann
nie ein großes Werk von geschichtlicher Bedeu¬
tung geschaffen werden . Ein großes Werk wird
nie vom Verstände erfaßt. Dieser kann und
soll nur ein gutes Werkzeug sein. Getragen
wird aber jede Tat von einem starken Fühlen,
Auschaucn und Glauben. Mit den beschränkten
Vcrstaudeskrüften allein lassen sich große Auf¬
gaben nicht wie ein Rechcnexempel lösen. Diese
allgemeinen Gedanken sind ebenso wesentlich
für das Gelingen wie die sogenannten nüchter -
nen Tatsachen . Denn nur der Sinn kann all-

^ gemcin gegeben sein —, zeitlich und örtlich be-
Liügt wird hieraus immer Verschiedenes wach¬
sen müssen. Das Land blickt " aus ' die Stadt
und fordert von ihr Rechenschaft in ihrer Über¬
heblichkeit.

Seit vielen Jahren hat sie die besten Kräfte
des Volkes in ihre Mauern gezogen und sie
dort innerhalb weniger Generationen seelisch,
geistig und körperlich ausgebeutet. Wir rühmen
uns der Humanität der Tklavenbefreiung und
denken nicht daran, daß in diesen Städten viel
schlimmere Formen der Ausbeutung der Leib¬
eigenschaft bestehen. So ist aus dem Volke in
der Stadt eine halt- und richtungslose Masse
geworden .

Schließlich ist baS Land noch immer die
Mutter aller Menschen geblieben , die aus
ihm leben , und die Landwirtschaft der

Träger jeder Wirtschaft überhaupt.
Nur noch 20 Prozent der Bevölkerung waren

in ihr beschäftigt. Für den normalen , gesun¬
den Menschenverstand märe dies ein War¬
nungszeichen gewesen. Der parlamentarische
Geist aber schuf das Recht der Mehrheit und
sah in der Minderheit an und für sich einen
Grund einer entsprechenden minderen Bedeu¬
tung des betrefsenden „Interessengebietes" .

Tie moderne Technik hat wie noch zu keiner
Zeit in der Geschichte dem Menschen Mittel
in die Hand gegeben , um eine wirtschaftliche
Dezentralisation fast aller Produktionszweige
durchzuführen . Man denke nur an die mo¬
derne elektrische Krastverteilung , an die Lei¬
stungsfähigkeit der neuen Transport - und
Verkehrsmittel , an die Nachrichtenmittel , die
Qualitätsnormcn für Material und die Nor¬
men für Halb- und Fcrtigfabrikatc . Selbst für
viele Großbetriebe ist diese Stadt nicht, wie
oft behauptet wird, die Existenzfrage , weil
etwa n» r dort das richtige „Mcnschenmate -
rial " gefunden werden kann . Für die deutsche
Qualitätsarbeit , welche in Zukunft einzig und
allein di« nötigen. Exportwaren liefern kann,
ist kein „Menschenmatcrial" notwendig . Diese
Qualitätsarbeit braucht „ deutsche Arbeiter",
welche nur draußen auf dem deutschen Boden
als Stand und Rasse gedeihen können , aber
nicht als „Proletarier " in den Elendsvierteln
der Großstädte . Als bester Beweis hierfür sei
auf die bereits bestehenden ländlichen Großbe¬
triebe hin verwiesen , welche zum Teil inter¬
nationalen Ruf genießen . Ihre Arbeiter kom¬
men aus den umliegenden Dörfern und Land¬
städten , wo sie mit dem Boden verwurzelt
sind .

An Stelle von der Stadt und dem Dorf, zu

welchem wir natürlich nicht etwa im traditio¬
nellen Sinn zurückkehren können , tritt

die agro-indnstrielle Siedlung als eine
organische Zusammenfaffung aller erzeu¬
genden Stände in der neuen deutschen

„Landstadt " —
nicht heute ! , auch nicht morgen ! Aber wir
müssen die Kraft und die Ehrlichkeit besitzen ,
unserer Arbeit ein klares Ziel zu set¬
zen . Hierbei handelt es sich nicht darum, eine
neue Bewegung erst zu schaffen , sondern die
bereits bestehende Binnenwanderung in ih¬
rem Wesen, ihrem Umfang und ihrer Rich¬
tung zu erforschen und die eigenen Maßnah¬
men auf diese natürlichen Vorgänge abzustel¬
len . Wir sind nicht nur in die Natur hinein-
gcstellt, sondern gehören ganz zu ihr mit allem ,
was wir tun und lassen können . Nur zu un¬
serem Schaden mißachten wir ihre Gesetze .
Wenn wir ohne Uebcrlegung am Rande einer
Stadt Erwerbslose ansiedeln , bann verwur¬
zeln wir nicht Menschen mit dem Boden , son¬
dern Unterstützungsverpslichtungcn der Städte,
während die dort sestgchaltenen Arbeitskräfte

ihrer Bestimmung
entzogen werden .

Das neue Deutschland muß aus zwei
Säulen errichtet werden. Die eine Säule
ist der Bauer , die andere mutz der Arbeiter

sein.
Damit die Säule des Arbeiters ebenso sicher
steht wie die des Bauern , muß der Arbeiter
ebenso wie der Bauer mit dem Boden und mit
dem Werk verwurzelt werden. Dies ist nur
möglich, indem wir ihm über die Siedlung
einen Anteil an dem deutschen Boden geben .
Jede politische Erziehung würde Stückwerk
bleiben , welche nicht am Schlusie den Arbeiter
in die Hände des größten Erziehers führt,
und dieser ist der deutsche Boden . Schließlich
gibt es für ein Volk und einen Stand nur eine
Möglichkeit , die Rasse zu erhalten und höher
zu entwickeln , und diese Möglichkeit ist nur in
diesem deutschen Boden begründet. Nation,Kultur und Rasse können nnr in ihm ver¬
wurzelt sein. Nicht nur die Pflanze stirbt ab,wenn wir sie aus dem Boden reißen, auch der
Mensch, stirbt ab, wenn wir auch nicht die Wur-

177 Mm niedergebrannt
* Belgrad , 25 . April . Wie die „Breme"

berichtet, hat ein Brand in Kraljewatz ,
einem Markte im Nordwcsten Südslawiens
katastrophale Ausmatze angenommen. Das
Feuer zerstörte 377 Häuser und vernichtete alle
Lebensmittel- und Futtervorräte der Bevöl-
kerung . 33 Feuerwehren aus der näheren und
weiteren Umgebung des Ortes hatten an der
Bekämpfung des Flammenmeeres tcilgcnom-
men . Infolge des starken Windes waren
jedoch alle Anstrengungen vergeblich geblieben .
Das Rote Kreuz leitete bereits eine Hilfs¬
aktion ein , an der sich auch die Skuptschina
und der Senat in Belgrad beteiligten. Der
durch das Feuer entstandene Schaden kann
derzeit noch nicht annähernd abgcschätzt wer¬
den. Der Brand wurde durch Kinderve r-
ursacht , die mit Streichhölzern
gespielt hatten .

Auch auS anderen Teilen des Staates wer¬
den infolge der ungewöhnlichen Hitze folgen¬
schwere Brände gemeldet . Bei Banla Luka in
Bosnien zerstörte da ? Feuer einen Wald mit
300 000 Stämmen . Bei Esscg an der Trau
brannte eine Fabrik nieder.

Englische Vressevertreterln in Wien
verhaftet

* London, 25 . April . „News Chronicle" mel¬
det aus Wien , daß seine Korrespondentin Fran-
ces Günther am Montagabend mit 14 Per¬
sonen ohne Grund verhaftet worden sei. Sie
seien jedoch alle nach drei Stunden wieder
freigelasscn worden. Die Verhaftung erfolgte
während einer der sogen , „freien Diskussions-
siousabende" des Vizebürgermeisters von Wien,
Dr. Winter.

Llebig fnigeivrochrn
Auf Frau Werther lastet nach wie vor der Verbacht der Täterschaft

* s ch w e t n s « r t, 25 . April . Nach drei¬
wöchiger Berhanblungsdauer sprach das
Schwurgericht am Mittwoch vormittag um 11 .45
Uhr den Angeklagten Karl L t e b i g von der
Anklage eines Verbrechens des Mordes und
eines versuchte« Verbrechens dcS Mordes frei .

In der Urteilsbegründung heißt es,
daß die sich während der Beweisaufnahme er¬
gebenden Verdachtsmomente nicht zu einer
Verurteilung ausreichen und daß außerdem
nach wie vor auf Fra « Werther
der Verdacht der Täterschaft lastet .

In der Vormittagssitzung deS 16. Verhand¬
lungstages am Mittwoch früh führt« der Ver¬
teidiger des Angeklagten Karl Ltebig , Dr . Deeg ,
seine am Dienstag nachmittag begonnene fünf ,
stündige Verteidigungsrede zu Ende . Er stellte
den Angeklagten in das Licht eines treuen, ehr .
lichen , aufrichtigen und selbstlosen Menschen
und plädierte zum Schluß auf völlige
Freisprechung Liebigs.

Rechtsanwalt Deeg betonte , die Anklage -
behörde habe selbst gefühlt , daß sie , um
einem Fehlurteil auszuweichen , eine andere
Auffassung finden müsse . Außer der unerwie-
senen Möglichkeit , die sich die Anklage zu eigen
mache , gäbe es mehr als 12 ebenso gute Mög¬
lichkeiten, wie sich die Tat strafrechtlich anders
zugetragen haben könnte . Deshalb sei

eine Anklage ebenso unhaltbar wie ein«
Verurteilung .

Aller sei denkbar in diesem Falle Walters¬
hausen . nichts sei unmöglich , nichts zu phan¬
tastisch : Mord, Raub, Totschlag , Tötung auf
Verlangen, Selbstmord, Selbstverstümmelung,
Totschlag unter Reizung, alles Möglichkeiten ,
von denen « ine so unbeweisbar sei wie die an¬
dere . Die gesamte Beweisaufnahme habe nicht
einen Schimmer eines Motivs deS Angeklag¬
ten erbracht . Frau Werther sei äußerlich die
Harmlose geblieben , ihrem Innern aber seien
Kassiber entfahren, ihre Glaubwüdtgkeit sei
längst zerstört . Die Person, die um die Zeit
des ersten Einbruchs von der Köchin Fischer
beobachtet worden sei, gewinne immer mehr an
Bedeutung. Habe diese Person die Hand mit
im Spiele gehabt , habe sie im Einverständnis
mit Frau Werther hinter der Tapetentür ge¬
standen ? Sei Frau Weither am 30. November

abends dem Zimmermädchen nachgegangen , als
dieses im Mordzimmer den Kamin nachgeheizt
habe . Dies seien Fragen , die untersucht werden
müßten. Die Ansicht der Anklage poche verge¬bens an die sowohl vor als auch nach der Tat
verschlossenen und verriegelten Tatzimmer-
tiircn , die Schlüssel seien von innen quer¬
gesteckt. Die Möglichkeit der Anklage sei von
allen Möglichkeiten die unmöglichste , sie bleibe
reine Jndizientheorie .

Der Staatsanwalt ergriff anschließend noch¬
mals das Wort zu einer kurzen Erwiderung,
worauf das Gericht sich zur Beratung zurück¬
zog .

zekn sehen , welche Ihn mit dem Boden verbin¬
den .

Siedeln heißt nicht bauen, sondern viel mehr !
Die Grundlagen sind der Mensch und der Bo¬
den. Der Boden bedeutet das Zusammenleben
und Wirtschaften mit Pflanze und Tier zwischen
Himmel und Erde. Der Bau kommt zuletzt,
und da zuerst der Wirtschaftsbau und bann
erst das Wohnhaus. Stehen so die „Ansprüche"
des einzelnen Menschen an letzter Stelle , so
steht der Mensch selbst und sein „Bedarf" um
so mehr an der ersten Stelle.

Bei dem Menschen ist eS wieder nicht der
einzelne , sondern die Volksgemeinschaft , von
der ausgegangen werben muß . Diese Volks¬
gemeinschaft muß außerhalb der Arbeitszeit
zwischen den Menschen verwirklicht werden,
welche im Beruf in Klaffen und Stände
geschieden sind . Klaffenstaat und Klaffensiedlung
gehörten zusammen . Die Polizei sorgte für
die Absperrungsmaßnahmen! Volk- gemein -
schaft und Klaffensiedlung aber sind unver¬
träglich .

Wo sollen sich die Klaffen und Stände ver¬
stehe « und verständigen lerue« , wen« sie
auch im Wohnen und Siedeln getrennt

werde «.
Deshalb keine Eisenbahnersied¬

lung , keine Postbeamtensieblung ,keine Arbeitersiedlung , kein «
„besseren Viertel "

, sondern die
neue deutsche Landstadt in orga¬
nischer Mischung der Berufs st ände
und in bodenständiger Verwur¬
zelung .

Der Mensch , die Familie, die Pflanze , das
Tier und alles Menschenwerk unterliegen den
natürlichen Gesetzen deS Wachstums , dcS Rück¬
ganges und des Todes . Etwas Lebendiges ist
niemals fertig , das Anwesen eineS Siedlers ist
ebenso wie sein Garten niemals fertig , sondern
immer lebendig, solange er selbst lebt . In die¬
sem Sinne gibt es auch kein fertiges Haus . eS
sei denn ein Grabgewölbe . Es ist ein verständ¬
licher Ausdruck der vergangenen falschen Auf¬
fassung, baß sie „ komplette" Siedler - und Bau¬
ernstellen errichten wollte . Sic beschwerte sich
bitter darüber , wenn eS dann in einer solch
fertigen Siedlung auf einmal zu leben anfing
mit Anbauten und Schuppen und auf diese
Weise das mathematische Siedlungsbild verdor¬
ben wurde . Sie beklagte sich über die Siedler
wegen solcher Untaten und wollte nicht einsehen,
daß hier nur die eigenen Fehler , d . h . dir falsche
und mangelnde Planung und die mangelnde
Sachkenntnis zum Ausdruck kamen . Der Wirt¬
schaftsbau muß sich nach der BodenwirtschaP
und der Tierhaltung richten . Diese ändern sich
mit Klima und Bodenbeschaffenheit, mit den
Marktverhältnissen , mit den Menschen im all¬
gemeinen und der Siedlerfamilie im besonde¬
ren. Durch Tnpisierung laffen sich unter
Wahrung der wirtschaftlichen Vorteile die
verschiedenen Erfordernisse in einigen wenigen
Ausführungen berücksichtigen . Das gleiche gilt
für das Wohnhaus . Der Siedler wird nie we¬
niger verlangen , als man ihm gibt . Der Siedler
wird aber dort anbauen , wo sein Bedarf nicht
beachtet worden ist . Er wird sich hierbei gerne
nach Ausbau« und Anbauplänen richten, wenn
man ihre Uebcrlegung und Anfertigung nicht
vergessen hat . Durch den wuchshaften Aufbau
der Siedlerstelle in Anpassung an die tat¬
sächlichen persönlichen Bedürfnisse und Leistun¬
gen wird die Schulden - und Zinsenlast verringert
und der Besitz schneller als bisher erreicht -£ .v

In der Siedlung ist der Weg von der Masse
zurück zum Volk gefunden. Biele Jahre werde »
notwendig sein , um den Plan durchzusetzcn »nd
alle tüchtigen Kräfte zum gemeinsamen Werk
znsammenzuschließrn.

Arbeit am Frieben Europas
Eine Unterredung mit dem Beauftragten für Abrüstungsfragen

* London , 25. April. Der Beauftragte für
Abrüstungsfragen, Joachim von Ribben -

trop , erklärte einem Reuter -Vertreter in
einer Unterredung u . a., er vertraue darauf,
daß trotz vieler Schwierigkeiten der gesunde

Der Beauftragte für Abrüstuugssragen
Joachim von Ribbentrop.

Menschenverstand sich schließlich durchsetzen und
zu . einer dauernden Lösung des AbrüstungS -
prohlemS führen werde . Sein Ziel sei , den
Weg für ein Abrüstungsabkommen zu ebnen ,
das auf Gleichheit beruht und Europa den
Frieden gibt und somit in diesem Teil der
Welt das Gefühl der Sicherheit und des Ver¬
trauens wieberherstellt , das für die Wiederher¬
stellung des europäischen Wirtschaftslebens so
bitter notwendig ist . Die Lage müsse geklärt
werden , aber er glaube , daß in allen Ländern
der Gedanke mehr und mehr Boden gewinnt,
daß das ursprüngliche Recht der Selbstvertei¬
digung und der Gleichheit , das jede Nation von
Ehre für sich beansprucht , Deutschland nicht
versagt werden kann . Aus persönlicher Erfah¬
rung habe er den Eindruck gewonnen , daß bei¬
nahe allenthalben der Man » auf der Straße
diese Tatsache bereits anerkannt hat . Niemand
in der Welt bestreite die Mäßigung unserer
Forderungen nach Verteidigungswaffen. Die
maßvollen Forderungen Adolf Hitlers und der
Rcichsregierung zeigten auf der einen Seite
den unerschütterlichen Willen , das Vaterland
zu verteidigen und ihm das Gefühl der Sicher¬
heit zu geben und auf der anderen Seite den
Wunsch nach einem wahren Frieden in Europa.
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e *t und Sftoit < ►
Die Weiterreise des ReiKsspoMlirers

Infolge Verspätung gekürztes Programm an verschiedenen Orten

Ser Besuch in Sssenburg
(Drahtbericht des „Führer ")

Gegen 5.18 Uhr traf — von Kehl kommend

(Eigener Bericht )
Nach den so herzlich verlaufenen kleinen

Feiern in Gaggenan und Gernsbach
und einer kurzen Begrüßung der Direktoren
der Daimler - Benz war Baden - Baden der
nächste Ort . Hier waren die Vertreter sämt¬
licher Turn - und Sportvereine versammelt .
Nach einer kurzen Begrüßung im Namen der
Stadt durch Herrn Dr . Becker als Vertreter
des Oberbürgermeisters und Vorstellung der
einzelnen Bereinssiihrer , legte der Reichssport -
sührer wieder in einer markanten Ansprache
die Ziele bar , die er mit der Gründung des
NeichsbundcS für Leibesübung verfolgt . Vor
allen Dingen berührte er auch wieder di«
Frage der verschuldeten Vereine und gab sei¬
nem Willen Ausdruck , gegen jeden Störungs -
versuch mit äußerster Energie Vorgehen zu
wollen . Im neuen Reichsbnnd haben weder
konfessionelle noch sonstige Svndcrgruppen
irgendeine Existenzberechtigung .

An dem Beispiel der SA ., ST . und Hitler¬
jugend legte er dar , daß man sich verträgt
dort , wo gesunde Menschen sich zusammenfin¬
den. Was die Frage der Tportjugend und
Hitlcrjugend angeht , so wird auch darin eine
Lösung gefunden werden . Sehr interessant wa -
ren die Ausführungen , die über die zu schaf¬
fenden Ortsgruppen des NcichSbundeS gemacht
wurden . Darnach ivird es in Zukunft z . B .
keine Fnßballvereine verschiedener Klassen
mehr geben, sondern nur noch eine. Ortsgruppe
Fußball , in der alle fußballbegeisterten Sport¬
ler vereinigt werden . Der Reichssportftthrcr
betonte , daß er wohl wisse , in einem Ort wie
Baden - Baden auch die Interessen des Kurortes
zu erkennen . Doch verurteile er eS, irgend¬
einen Sport besonders zu poussieren , da es
sein Lcbenswerk sein würde , für die gesamte
Einwohnerschaft den deutschen Volkssport zu
schaffen .

Bej einem kurzen Besuch in der Küche des
Kasinos erkundigte sich der Reichssportführer
eingehend darnach , ob auch dem Küchenpersonal
genügend Zeit zu sportlicher Betätigung ver¬
bliebe .

Nach einer weiteren Begrüßungsansprache
des .Kurdirektors nahm von Tschannner und
Osten noch einmal daö Wort , und betont «, daß
ihm in erster Linie an dem sportlichen Wohl
aller ' seiner Volksgenossen auch in den - klein¬
sten Orten liege, damit der gemeinsame Geist
geschaffen wird , der für die Gefolgschaft Adolf
Hitlers selbstverständlich sei .

Die Weiterfahrt
In Acher« fand eine Begrüßung der Turn -

und Sportvereine statt , wobei es dem Reichs¬
sportführer besonders angenehm berührte , daß
hier bereits zwischen sämtlichen Vereinen der
Turn - und Sportbewegung , der SA . und
Hitlerjugend ein Einvernehmen bestände , das
er überall zu schaffen gedenkt.

In Sand hatten Lehrer und Schüler über
zwei Stunden auf den Reichssportführer ge¬
wartet . Eine Begrüßung der Kleinen , die
Blumensträuße überreichten , war die Beloh¬
nung für das tapfere Aushalten .

Kehl begrüßt den RetchslvortWrer
Leider hat die große Verspätung der An¬

kunft des ReichssportführcrS ein Teil deS Bc -
griitzungsprogramms verhindert . Im offenen
Viereck hatten die Kehler vor dem Rathaus
Aufstellung genommen , und Stabtbaumeister
U r i begrüßte im Namen deS dienstlich ver¬
hinderten Bürgermeisters die Gäste . An dem
Empfang nahm u . a . teil Krcislciter
Anthony , sowie der Offcnburger Ober¬

bürgermeister Dr . R o m b a ch .
Der Reichssportführer ergriff auch hier wie¬

der das Wort und drückte vor allen Dingen
seine besondere Verbundenheit mit Kehl aus ,
da er in früheren Zeiten oft Gelegenheit
hatte , schöne Stunden in dieser Stadt zu ver¬
leben . Er forderte die Sportler auf , nuszu¬
harren in ihrer Mitarbeit znm Aufbau des
Vaterlandes in Gemeinschaft mit unserem
Führer Adolf Hitler .

Anschließend fanden sich noch einige ehema¬
lige Kriegskameraden des RcichSsportfiihrcrs
mit diesem zu einer kurzen Unterhaltung zu¬
sammen .

Kurz vor 5 Uhr wurde dann die Wciterfahrt
nach Offcnburg angctrcten .

der RcichSsportführer v . T s ch a m m e r und
O st c n in Begleitung von Ministerialrat
Kraft , dem Beauftragten für das badische
Sportwesen , in Offenburg « in . Schulen und
Verbände hatten ringS um den geräumigen
Osfcnburger Fußballplatz Aufstellung genom -
men , ebenso die Vertreter der Turn - und
Sportvcrbände . Vor dem Eintritt des Reichs -
sportführers fanden Fnßballwettspiele statt , und
daS Offenburger Flugzeug grüßte über der
Stadt .

In seiner Begrüßungsansprache versicherte
Pg . Oberbürgermeister und Kreisleiter Dr .
Rombach , daß die Stadt Offenburg alles
daransetzen werde , um die körperliche Ertüchti¬
gung zu fördern . Der Reichssportfiihrer gab in
seiner kurzen Ansprache der Freude Ausdruck ,
wieder einmal in Offenburg weilen zu können .
Vor 20 Jahren , als er noch als junger Offi¬
zier in Straßburg weilte , sei er oft und gerne

nach der Garnisonstadt Osfenburg herüber¬
gekommen , um seine Kameraden zu besuchen .
Heute sei er wieder hier , allerdings mit neuen
Aufgaben . Es gelte , das deutsch « Turn - und
Sportwesen neu auszubauen . Es sei verkehrt ,
wenn einzelne behaupten , der Nationalsozia¬
lismus würde die deutsche Turn - und Sport¬
bewegung mit einer leichten Handbcwegung ab¬
tun . Der neue Staat achtet und würdigt die
kulturellen Werte , die die Turn - und Sport¬
bewegung in mühevoller Arbeit eines Jahr¬
hunderts erzielt habe.

Nach ihm ergriff der Landesbeauftragtc für
daS Land Baden Pg . Ministerialrat Kraft
das Wort , um noch einmal mit Nachdruck auf
die Wichtigkeit der Körperkultur hinzuwciscn .
Schließlich dankte der Oberbürgermeister und
Kreisleiter Dr . Rombach dem ReichSsport -
sührer für den Besuch und verband damit den
Dank der Einwohnerschaft .

Besonderes Aufsehen erregte daS Offenbur -
gcr Flugzeug , aus welchem dem Herrn Reichs¬
sportführer Blumengrüße der Stadt Offen¬
burg zugeworfen wurden .

Kaum konnte sich Pg . von Tschammer und
Osten den Weg frei machen durch das Spalier
der begeisterten Jugend , zur Weiterfahrt nach
Lahr .

Anvermiildette Spannung
Die Kämpfe um die deutsche Fuhball - Meisterschaft am nächsten Sonntag

Das Sprichwort von den Bäumen , die nicht
in den Himmel wachsen, hat gerade auch für
den Fußballsport seine besondere Bedeutung
und Nichtigkeit . Davon konnte man sich am
letzten Sonntag bei den Spielen um die Deut¬
sche Fußball - Mcisterschast wieder einmal rest¬
los überzeugen .

Der kommende Sonntag nun ist wieder ein
Großkampftag allererster Ordnung . Wenn man
durch die Uebcrraschnngcn vom Vorsonntag
nicht allzu gewitzigt sein würde , möchte man
wieder ohne weiteres behaupten , daß Entschei¬
dungen fällig sein werden . So aber tut man
gut daran , mit allzu sicheren Voraussagen et¬
was zurückznhaltcn .

Die wichtigsten Spiele werden diesmal sein :
SB . Waldhof —Osfenbacher Kickers in Mann¬
heim , Viktoria Berlin — Beuthen 08 in Berlin
und Eimsbüttel —Schalke 04 in Hamburg .
Hier sind unter Nmständen die ersten Ent¬
scheidungen zu erwarten . Am ehesten vielleicht
in Berlin , wo Viktoria gegen Beuthen bereit ?
einen nicht mehr aufzuholenden Vorsprung
herausholen kann.

Gruppe Südwest :
In Mannheim :
SV . Waldhof - Offenb . Kicker ? <Borsp . 2 :2)

In Heilbronn :
Union Böckingen—Mülheim . SV . sVorsp . 8 :0)

Die beiden wichtigsten Spiele der Gruppe
Südwest , die Vor - und Rückkämpfe zwischen
den Offenbacher Kickers und dem SV . Wald¬
hof, liegen zeitlich nur acht Tage auseinander .
Nachdem man am letzten Sonntag im Frank¬
furter Stadion 2 :2 Unentschieden gespielt hat
und dadurch auf jeder Seite die Endsieghoff-
nungen bewahrte , trifft man nun in Mann¬
heim anfeinander . Die Situation ist die
gleiche geblieben . Der Sieger ans diesem
Treffen ist höchstwahrscheinlich auch der Grnp -
pencrste und Vorschlußrnndenteilnchmer . ES
fragt sich nur , wie der Sieger heißen wird .
Waldhof oder Osfenbacher Kickers? Das Spiel
vom letzten Sonntag gab den Leuten recht,
die einen Kampf : Kraft gegen Technik voraus¬
sagten . Die Osfenbacher erreichten gegen einen
technisch überlegenen Gegner vermittels ihrer
kraftvollen Spielweise ein verdientes Unent¬
schieden . Wie wird es nun in Mannheim
werden ? Bringen die Kicker » auch in frem¬
der Umgebung soviel Kampfgeist auf , um der
Technik WaldhofS erfolgreich begegnen zu kön¬
nen ? Die Antwort auf diese Frage wird das
Spiel entscheiden. Auf dem Papier haben na¬
türlich die Waldhöser den Platzvorteil zu ih¬
ren Gunsten , der vielleicht auch den Ansschlag
geben wird .

Das zweite Spiel der Gruppe Sttdwest
führt in Hcilbronn Union Böckingen und Mül -
heimcr SV . znm zweiten Male zusammen .
Im Vorspiel siegte Mülheim nach mäßigem
Spiel mit 2 :0, diesmal wird das Ergebnis
wahrscheinlich umgekehrt heißen . In den
Kampf »m de » ersten Platz könne» die beide»
Verci » e nicht mehr cingrcifcn , cs handelt sich
also nur um ein möglichst günstiges Abschnci -
den. Böckingen , das bisher noch keinen Punkt

erringen konnte , sollte am Sonntag
Zustand ein Ende machen können .

diesem

Gruppe Mitte :
I « Fürth :
1 . FC . Nürnberg —Wacker Halle (2 :0)
I « Leipzig :
Dresdener SC .—Borussia Fulda (0 :0)

In der Gruppe Mitte sollte an diesem Sonn¬
tag menschlichem Ermessen nach alles beim Al¬
ten bleiben . Die beiden Favoriten , Dresde¬
ner SC . und 1 . FC . Nürnberg , spielen zu Hause
gegen die beiden schwächeren Vereine der
Gruppe und dürften klare Siege landen .

Gruppe Nordwest :
In Düffelbors : VfL . Benrath — Werder

Bremen (2 : 2)
In Hamburg : Eimsbüttel — Schalke 04

( 1 :4)
In der Gruppe Nordwest kann es einen gro¬

ßen Tabellensturz geben , wenn — Schalke bei
Eimsbüttel verliert . Der VfL . Benrath , der
diesmal in Werder Bremen leichtere Gegner¬
schaft hat , würde bann Tabellenerster werden .

Gruppe Ost :
I « Berlin : Viktoria Berlin — Beuthen 08
I « Dauzig : Preußen Danzig — Viktoria

Stolp .

Die Gruppe Ost spielt das gleiche Programm
»>ic von, Vorsonntag , nur mit ansgctauschtcn
Plätzen . Viel ist dazu nicht zu sagen. Viktoria
Berlin kann bereits seine» ersten Platz sichcr-
stellen, wenn sic Beuthen 08 schlägt .

In Danzig gastiert Viktoria Stolp . Dieser
Kampf bietet den Danzigern die einzige Ge¬
legenheit zu Punkten zu kommen.

Auslosung für die badischen Mtdew
spiele

Der Spielplan für die diesjährigen Tcnnis -
Medenspielc im Gau 14 sBaben ) liegt bereits
fest, soweit er die Paarungen betrifft , dagegen
müssen die genauen Termine noch vereinbart
werden . Die Spiele werden sich wie folgt ab¬
wickeln :

1 . Runde : THE . Freiburg — TC . Kehl ;
TC . Konstanz — TC . Villingen : TuEB . Karls¬
ruhe — TC . Rastatt, - TC . Heidelberg — TC .
Weinheim : Gr ./W . Mannheim — Mannheimer
TG . ,' Harmonie Mannheim — TC . Rheinau :
TC . Mannheim — TC . Schwetzingen : TC .
Eberbach — TC . Neckarau . — Der Sieger die¬
ser Spiele wird in der Hcransfordcrungsrunde
gegen den 1 . Tennis - Clnb Pforzheim spielen .

Europas Boxstaffel gegen USA.
Auf Grund der Ergebnisse bei den Europa¬

meisterschaften der Amateurboxer hat jetzt der
Generalsekretär der FJBA , Kankowsky (Un¬
garn ) , die Mannschaft zusammengestellt , die im
Juni in den Vereinigten Staaten gegen die
Norbamerikanischc Amateur - Staffel in vier
Kämpfen antrete » soll . Die Europäer sollen
in Newyork , Chicago , Philadelphia und Boston
gegen die besten amerikanischen Amateure in
den Ring gehen . Mit von der Partie werden
Deutschlands Europameister O . Kästner und
der zweite im Schwergewicht , Runge (Wupper¬
tal ) , sein. Die Europastasfcl reist in folgen¬
der Besetzung :

Fliegengewicht : Kubiniy (Ungarn ) ,
Bantamgewicht : Sergo (Italien ) ,
Federgewicht: O. Kästner (Deutschland) ,
Leichtgewicht : Facein (Italien ) ,
Weltergewicht: Me . Clcave ( England ) ,
Mittelgewicht : Szigcti (Ungarn ) ,
Halbschwergewicht : Brcnnan (England ) .
Schwergewicht: Runge (Dentscbland) .

Nsingsttourensabrt
deö SSM. Gau 14 Naben

Getreu seiner Aufgabe, die nationale Tour »
stik zu pflegen und weiteste Kreise mit den
Schönheiten unseres deutschen Vaterlandes be¬
kannt zu machen, veranstaltet der DDAE Gau 14
Baden , wie alljährlich , auch in diesem Jahre
eine Pfingsttourenfahrt . Sic führt nach Süd -
bahern und berührt dort alle sehenswerten
Punkte , wie Kvnigsschlösser , Oberammcrgau , Te¬
gernsee , Berchtesgaden, Königsscc .

Mit der Durchführung ist die Gaugeschäfts-
stellc , Frciburg i. Br ., Kniscrstratzc 141 , beauf¬
tragt .

Aufruf zur
Deutsche Männer ! Dentsche Frauen ! Deutsche

Jugend !

Zu gemeinsamer Tat rufen wir Such auf .
Stellt Euch in den Dienst der nationalen For¬
derung für die Gesunderhaltung und Sicher¬
heit unseres Volkes , die jeder unterstützen und
erfüllen kann . Sie heißt :

Schwimmen muß Volksbrauch werden !
Tausende ertrinken jährlich , Millionen kom¬

men um ihre schönste Erholung , weil sie nicht
schn' immen können . Die Aufgabe ist gestellt :

Angrifs aus den Nichtschwimmer!
Schluß mit dem nassen Tod !
Bant Schwimmbäder !

Jeder sei ein Rufer im Kampf , jeder sordcre
für seine Aufklärungsarbeit für wenige Pfen¬
nige das Lehrbuch „Schwimme richtig !" vom
zuständigen Ortsausschuß der Reichsschwimm¬
woche . Solche Stützpunkte sind in allen Städten
und Landgemeinden gebildet worden . Jeder
helfe mit an der Propaganda der Tat ! In
einer einzigartigen und einmaligen Aktion
werden mit Unterstützung parteiamtlicher
Stellen und Behörden sämtliche Gliederungen
der deutschen Nation in kameradschaftlicher Zu¬
sammenarbeit mit dem Deutschen Schwimm¬
verband , der Deutschen Tnrncrschast , der Deut¬
schen Lebensrcttungsgescllschaft die schivimme -
rischc Durchbildung eines ganzen Volkes in An -
griff nehmen und die hierzu ersorderlichcn
Lehrkräfte zur Vcrsiigung stellen. Im Hin¬

blick auf die Vorbereitung der Olympischen
Spiele wird im Verlauf der schwimmerischen
Veranstaltungen der unbekannte Schwimmer
den Weg zu sportlichem Aufstieg finden , der aus
breitester Grundlage jedem Volksgenossen er¬
schlossen werden soll . Vom 17 . bis 24 . Juni
wird in allen Teilen des Deutschen Reiches
als Krönung der gesamten Aufklärungsarbeit ,
der praktischen Durchbildung und des sport¬
lichen Trainings das ganze deutsche Volk sich
zu einer machtvollen Kundgebung zusammen -
finüen . Die Reichsschwimmwoche wird zu er -
n»eisen haben , daß nirgendivo Sclbsterzichung
und Kameradschaftlichkeit schönere Früchte zei¬
tigen als beim Schwimmen . Nirgendwann kön¬
nen sich Geistesgegenwart , Mut und Ent¬
schlossenheit tatkräftiger beweisen , als beim
Rettungsschwimmen . Der Volksgenosse des
Dritten Reiches muß schwimmen und retten
können . Niemand darf mehr dem nassen Tod
verfallen . Ter Kamps wird geführt unter der
Parole, , die der Neichssportführer der NeichS -
schwiminwoche ans den Weg gegeben hat :

Jeder Deutsche ein Schwimmer ! Jeder
Schwimmer ein Retter !

gez . : der Rcichosportsiihrcr :
v . Tschammer und Osten

Deutscher Schwimmverband — Deutsche Lcbcns -
rcttnngSgesellschast

G . H a x
Deutsche Tnrncrschast

K . S t e d i n g .

lei
H ist für ieden fflerrn unentbehrlich ! Rilfj

Niedrigste Preisei

Hk . 39 .- 43 .- 48 .- 53 .- HligO
Donnerstag , 26 . April 1934, Folge 113, Seite 1gDer „Führer '



Handel und Ullrtsclian
Der Reidisbankausweis für die dritte Aprilwodte

Berlin , 25 . Avril . Auch ln der drtlt «n Aprtlwoche
waren dt« Rückslüsic d« r ReichSdank ziemlich erheblich,
so Hatz insgesamt genommen , die Inanspruchnahme
der ReichSdank zum Ende deS ersten Vierteljahres im

Laus« de - April wieder völlig ausgeglichen ist . Im
Einzelnen ging der Bestand an Wechseln und Schecks
um 113.8 aus 2782 .5 Mill . Ml zurück , der Bestand an
ReichSschatzwechseln um 1 .8 aus 6 .1 Mill . Ml , während
derjenige an Lombardsorderungen um 8 .3 aus 71 .3
Mill . Ml gestiegen ist . Der Bestand an deckungSsiihigen
Wertpapieren weift erneut einen Rückgang um 17,7 aus

321,5 Mill . Mt aus , die« dürste im Zusammenhang
stehen mit einer gröberen Nachfrage nach Steuergut -

schetnen. Jedensall » dars man au» diesem Rückgang
nicht etwa schließen, datz die ReichSdank den Wertpa -

pierstand wieder auszulösen beabstchtigte.

Auf der anderen Seit « schrumpfte der Notenumlauf
um 121 auf 3387,7 Mill . M zusammen , während 51,8

Mill . Ml Scheidemünzen in dt« Kasten der ReichSdank

zurückslosten. Di « Abnahme der Goldbestandes bat,

obwohl besonder« Zahlungstermine nicht Vorlagen , ihren

Fortgang genommen , und zwar um 7,1 Mill . auf 219,3

Mill ., während der Bestand an deckungsfähigen De¬

visen « in« Nein« Steigerung um 8.1 aus 5,8 Mill . Ml

erfahren hat . DaS DeckungSverhällniS der Roten ist mit

6,8 v . H . gegenüber der Vorwoche unverändert ge -

dlteben .
Der gesamte IahlungSmittelumlauf ist mit 5 172 Mill .

Ml etwas geringer als zur gleichen Zeit der Vorjahres .

Damals betrug er 5218 Mill . Ml .

Märkte
25 . April 1934

Landwirtfdiaftlidie Erieugniffe
Berliner Getreidegrobmarkt

Eggcnstein : Ausuhren : 25— 8« Atr . ; Preise : 1 . Tort «
18 . 2. Sorte 30, 3 . Sorte 15 .

Knielingen : Preise : 1 . Sorte 15—58, 2 . Tort « 38 —35,
3. Sorte 2i >: Marktverlaus : lebhaft .
« pargclinärktc vom 24 . April

Ketsch : Zufuhren : 19- 2« Ztr . ; Preise : 1 Sorte 12
bi « 15, 2. Sorte 28— 38, 3 . Sorte 2«.

Hockcnhcim: Zusubren : 25 Ztr . Preise : 1 . Sorte 58.
2 . Sorte 35, 8. Torte 25.

Viek
Badische Bichmärkte

Engen : Zufuhr : 8 Ochsen, 8 Kühe . 12 Kalbtnnen , 15
Stück Jungvieh , 222 Milwschweine . verkauft 1 Ochsen
zu 288— 32 « , 1 Kühe zu 188— 26«, 5 Kalbinnen zu 235
biS 138, 12 Stück Jungvieh zu 188- 28 «, 28« Milch-

schwetne zu 28 — 18 Ml pro Paar . Handel gut .
Haslach : Zufuhr : 118 Ferkel . Preise : 11— 32 Ml

pro Paar . Marktverlaus ziemlich gut , Ileberstand .
vssenbnrg : Zusuhr : 269 Ferkel . Preise : 25—28 Ml

pro Paar .
Sinsheim : Zukubr : 16 Läufer , 7 Mtlchschweine,

Preise : 11 bczw . 38 Ml pro Paar .
Rastatt : Zufuhr : 71 Kühe, 132 Rinder , 17 Kalbin -

ncn , 15 Kälber , verkauft 31 Kiibc , 51 Rinder , 8 Kal -
btnncn , 3 Kälber . Preise : Klibe 116— 350, Rinder 75
biS 172 , Kalbinnen 280—355 , Kälber 10—58 Ml .

Metalle
Berliner Metallnotiernngen

Berlin , 25 . April . «Amtlich und Freiverkebr .) —

Elektrolytknpfer , «wircbarsl prompt , cif Hamburg , Bre¬
men oder Rotterdam 17,75, Rassinadekupser , loco

17,75— 18,25 , « tandardkupser , loco 12,58—12,75 - Origt -
nalbüttenweichblet 16,58— 17 : Standard -Blei 16- 18,5« :
Originalhlliteurohzink ab Nordd . Stationen 28,25—
20,75 ; Ttandard -Zink 19,75— 20,25 ; Origtnal -HNtten-
Aluminium 98—99 Proz ., in Blöcken 16«, deSgl in
Walz - oder Drahtbarren 181 ; Reinnickel , 98—99 Pro, .
305 : Antimon -ReguluS 39— 11 ; Silber i . Barr . ca . 188«
sein per Kg. 38,75— 39,75 .

Londoner Metallbörse
Rachbörs« . Kupfer . Tendenz : stetig . Standard per

Kasse 33,25 , 3 Monate 33,5 . — Zinn . Tendenz : stetig .
Standard per Kaste 21» ,75, 8 Monate 2385b . — Blei
Tendenz : träge . AuSländ . prompt 11,5 nominell , entf
Sichten 11,75 nominell . — Zink . Tendenz : träge . Ge¬
wöhn !. 15 nominell , en«f . Sichten 15,25 nominell .

Verfdiiedene5
Amtt . Preisfestsetzung dir Kupfer , Blei und zinh

(Reichsmark vor Ii 8 kg '

Berlin , den 25. April >931.

Koni .,Tenden ' Stet 'ff B <e >, I'end h io | £in « ,TenU. still

Be»,, Knet ' .el *• Be». Briel Be» , Briet Old .

Januar 46 .50 45.51 17.75 16.75 22 .7 21 .75
Kehr. 46 .75 45.75 Ifl 17 23 22
März 1 46.75 45 75 18.25 17 23 22.25

April 16.50 15.75 20.50 19.50
Mai 43.25 43 16.75 16 20 .25 19.75
Juni 48 ! 0 8.25 10.75 16 20.75 20
Juli 44 43.75 17 16 21 20 .25
Aucrus * 45 44 17.25 16.25 21 .25 20 .50

dopt - 45 44 25 17. iÄ 16.25 21 75 20 .75
Ok

’tob 45.50 44 .50 17.50 16.50 22 21
Nov . 45 .7 44.75 17.50 16 50 22 .25 21 .25

Ilex . 46 45 17.75 16 75 22 . 0 21 50

Schwcincmarkt Kandern
Zufuhr 88 Mtlchschweine, Preis 28— 36 K>< pro Paar .

Perkaust wurde etwa die Hälfte bet mittclmätzigem
Geschäft.
Schwcincmarkt Emmcndingcn

Zufuhr 252 Ferkel. 2 Läufer . Preise Ferkel 28— 18,
Läufer 72 Ml pro Paar . Marktverlauf mtttelmätzig ,
etwa 50 Stück Uebcrstand . Nächster Rindvieh - und
Schweincmarkt am 3. Mai .

Karlsruher Grßnmarht liir oeireide u . FutlermittelBörsen :
|eden Mittwoch

Brotgetreide stetis : H fer fester ; Mllhiennachp odnkte sowi « ölhaltige Futtermittel be estigt .

Magdeburger Z « ckernoti«r» » ge»
Magdeburg , 25. April . Gemahl . MehliS per April

32 und 32 .18. Tendenz : ruhig . Wetter : trübe .

Zncker-Termin -Rotierunge »

25 . April | s « w. |# i*n |
'iip »u | aiiai Jun , .füll aus . Üii Zm -

-Briti | — | — 1 S.SOj 8.801 3. 80 3 .90| 4.001 4-loJ 4. 10

Seid 1 — 1 — | 3 .8o | « .so 3,60 3 .70 | 3.8o | 3 .90 ! 4 00

Tendenz : ruhig .
Ncwhorker Baumwollkurfe

Ansang . Januar 1187—88 , März 1179—81 , Juli
1132—31. Oftober 1158— 53, Dezember 1162—65 . Ten .
dcnz stetig.

Bremen Baumwolle loco vom 25. April 1931 : 13,19
DE . (SchlußkurS).

Berliitpr Devisen

Vuen .-Aires I Pej
Lanada ll . D .
Japan
« atro

' Ä- n
> äg PI

Konstant . l I . Pi .
London I P sd
Newyorf l Doll .
Rio de l Mili .
Uruguay l i» ° ld Pej
Amsterdam 190 ®
Athen 100 Dich .
Druffel 100 Bla .
Bukarest 100 Lei
Huvav .
Danzig

100 Pengo
100 BI

tzelsafs . 101) , . Ul
Italien 100 Lire
?tugo !l . 100 Sin
Kowno 100 Liia
Kopenhagen 100 « i .
Lissabon 100 an
Oslo lOUfft .
Paris 100 grr «.
Prag 100 « t .
T - lano
Ätga

100 t. Kr .
100 Lall «

Schkvetz
Sofia

100 Fre ».
lOOLeo »

Spanien 100 « rl .
Stockholm 100 Kr
Reval lOOestn . Kr
Wie « 10USchill

25. April
Selb

24 . 4.
0.603
2.4S3
0. 754

13. 145
2.021

12 765
2.481
0.214
I . 149

169.48
2.485
58.54
2.488

81.57
5.639
21.27
5.664
42 14
56 99
II .63
64 .14
16.60
10.38
57 .74
79.82
80.97
3.047
34.28
65 .83
68 .43
47 .20

Brief
24 . 4

0.607
2.492
0.756

13. 175
2.035

12.795
2.48
0.216
I . 151

169.77
2.489
58.66
2.492

81 .73
5.651
21.31
5.676
42.22
57 .11
II .66
64 .26
16.54
10.40
57.86
79 .98
81.13
3.053
34.29
65 .97
68.57
47.30

Gold
25 . 4 .

0.598
2.406
0.754

13.175
2.021

12 796
2.491
0.214
I . 149

169.43
2.485
58.54
2.48t-

81.57
6.640
21.27
5.664
42. 14
57 .09
II .66
64 .20
16.5t
10.39
57.89
79.82
80.97
3.047
34.25
05 .98
08.4.1
*7.20

Brief
25. 4.

0 .602
2.50t)
0. 756

13.205
2.025

12 ' 25
2.495
0 216
I .151

169.77
2.489
58 .Öo
2.4,2

81.73
5.661
21.31
5.676
42.22
57 .21
II .68
64 .41
16.54
10.40
58 .01
79 . . 8
81. 13
3.053
34.31
66 .12
68 .57
47.30

Inlandweizen 76/77 kg Hektolitergewicht .
Höchstbesatz 1 % W XI , Frzeugeriestorefs
fii r ttvil GrolJh ndelspreis

Sommerweizen , zur Zeit ohne Angebot
Inlandroggen , 71/72 kg Hektolitergew . , Höchst¬

besatz 1 % , R IX , E zeusrer esipteis
Hir Apii ‘ . . Grotihondelsnreis

Sommergerste , je nach Qualität und Herkunft
Ausstichware über Notiz .

Wintergerste .
Sortier - und Futtergerste , je nach Qualität . .
Deutscher Hafer , gelb od . weiß , je nach Qual ,
Weizenmehl , Basis Spezial 0, mit Austausch *

weizen * p . 1
Weizenmehl , Basis Spezial 0, Inlandsmahlung ,

Anri ! . . . . .
(Beides Forderungen der Südd . Mühlenver¬
einigung Mannheim mit den entsprechenden
Spannungen für 00 = 4-3 RM ., für Ier --
—2 RM „ für Iler --- —3 RM . . Brotmehl
—7 RM ., netto Kasse innerhalb 14 Tagen . )

Roggenmehl , Basis ca . 70proz . , je nach Fabri¬
kat , ebenfalls netto Kasse innerhalb 14 Tagen

Mai 30 Pfg , Zuschlag ea .6 > Oig 1 - Zuschi . :

RM .
RM .

Weiienmehl IV B , April . 16.25- 16.50

20.20
We ;zpnnachmehL Anril 15.25
Weizenboilmehl (Futtermehl ) je nach Fabrikat . 11.50 - 11.75

Weizenkleie , fein . 10.50 10.75

17. — Weizenklcie , grob . 10.75 —11.25

17.25—18.25 Biertreber , je nach Qualität . . 14.00—14.50

Trockenschnitzel , lose , je nach Fabrikat . . 9 .75—10 —

Malzkeime , je nach Qualität und Herkunft . 13.00—13.50

16.00- 17.25 Erdnußkuchen , lose , je nach Fabrika | einschl ,
Palmkuchen , je nach Fabrikat J Monopol -

Sojaschrot , iüdd . Fabrikat , je nach ß abgabe
Lieferzeit .

16.75 - 17.00

1 1.75- 17.00
14.50

80 .00 15.25

Leinkuchnmehl , je nach Fabrikat . 18.25—18.50

28.50 Speisekartoffetn , inländische , gelbfleischige . . 6 .00

Desgleichen weißfleischige . 5.10

Rauhfuttermittel :

Loset Wiesenheu , gut , ges . , trock . , je n. Qual .
Luzerne , gut , gesund , trocken , je nach Qualität
Weizen -Roggenstroh , drahtgepr ., je nach Qual .

6 .25 - 6.75
7.80 8.00

21.00 —24.IS
2.00—2.25

Alles per 100 kg , soweit . nichts anders vermerkt , prompt veilacibare Ware . Biertreber und Malzkeime mit Oe

treiri '1 und Trockenschnitzel ohne Sack . Hraditpaiität Karlsruhe bezw . Fertigtabiikate . aritä ? Kabrikstatio

waggonweise ; kleinere Quantitäten entsprechtnde Zuschläge .
Alle e reise von LandesprodukUn schließen sämtliche dvesen des Handels , die vom Ankauf beim Landwirt bis

zur Frachtparität Karlsruhe entstehen , und die . msatzftteuer ein * Die Erzeugerpreise sind entspreoi end nied¬
riger zu bewerten .

Geld * und Devisenmarkt

Exportscheine weiter fest .

Dar knappe Angebot tn Welzen - und Roggen -Export «

scheinen gibt dem Getretdemarkk weiterhin daS Ge¬

präge . Bet guter Nachfrage waren erneute PreiSbel -

serungen zu verzeichnen . Auch für Brotgetreide hat

sich die stetige Grundstimmung erhalten , wobei beson¬

ders für Roggen tn verschiedenen LandcSteilen bessere

Rachfrage besteht. An den Oderstationcn wird daS Ge¬

schäft durch die hoben Wasterfrachten noch immer be¬

einträchtigt . DaS Angebot tn Mehl bleibt vorsichtig,
da die Mühlen die endgültige Festsetzung der Kontin¬

gente abwarten wollen . In Hafer liegt aus erhöhtem

Preisniveau vereinzelt Mehrangebot vor , die Markt¬

lage ist behauptet . Gerste in Jndustrielortcn etwas ge¬

kragt.
Berlin , 25. April . Amtlich . Freiverkebr . Weizen ,

Erzeugerpreis 186 , 189 , 191 : Handelspreis sGeletzlicher
MübleneinkaufSpreiS ) 192, 195, 197. Ohne Geschäft.

Roggen . Erzeugerpreis 151 , 157, 159 ; Handelspreis ab

Station (Gesetzt. MühIenankausSpreiS ) 16«, 165 , 165.

Ohne Geschäft. Gerste : Braugerste , gttte Frei Berlin

172—176, ab märk . Station 163—167 , Sommergerste ,
mitt . Art und Güte Frei Berlin 161— 166, ab märk. Sta¬
tion 152—157. Tendenz : ruhig . Hafer Frei Berlin
155—161, ab Station 116— 152 . Tendenz : fest . Weizen¬
mehl ( ohne Ausland ) Auszugsmehl 32 .60 —38 .60, Vor¬
zugsmehl 31 .60—32 .60 . Vonmchl 30.60—31.60, Bäcker,

mehl 26.60— 27 .60, mit AuSlandSweizen 1— 2 .50 Ml Auf .

geld . Tendenz : ruhig . Roggenmehl 22—23 . Tendenz :

steii« , Kleie : Weizenklcie 11 .75—11 .90, Roggcnklete
10.8=j_ iM 5. Stimmung ; sestrr . Allgem . Stimmung :

ruhig .
Berlin , 25 . April . Viktortaerbsen 10— 11, Kleine

Speisrerbsen 28—31 , Futtcrerbsen 19—32, Peluschken
16—16,5 , Ackerboftnen 16,25—17,75 , Wicken 11,75— 15,75,

Lupinen , blau« 11—12, Lupinen , gelbe 11,75— 15,5,
Seradeila , neue 15,75— 17,75 , Leinkuchen ab Hamburg
12 , Erdnußkuchen ab Hamburg 10,10, Erdnußkuchenmebl
10 .10. Trockenschnitzel 10—10,2» , Extrahiertes Soia -

hohnenschrot , ab Hamburg 9,10 , ab Stettin 9,30 . Kartos-

slocken Stolp 11, Berlin 11,60 . Tendenz : ruhig .

Spargclmärkte vom 85. April

Schwetzingen : Zufuhren : 10—15 Zentner : Preise :

1 . Sorte 35—15 , häufigster Preis 35, 2. Sorte 20—35,

häufigster PretS 20, 3. Sorte 15 ; Marktverlaus : lang -

sam .
Graben : Zufilhren : etwa 30 Ztr . ; Preis « : 1 . Sorte

15. 2. Sorte 30 3 . Sorte 15 : Marktverlaus : gut , schnell.

Marktbericht
Blanko -TageSgeld versteifte stch mit dem berannahen -

dcn Ultimo ans 1— 1.25 Proz . I » Privaldiskonten
kam etwas Ware heraus . Am Valntamarkt war eine
wettere Befestigung de? Pfundes tn Zürich auf 15,80
zu bemerken, auch die Mark konnte weiter an ziehen.

Die nordischen Valuten waren durchweg 2« CcntS

höbcr . Die Londoner Börse lag ruhig , da sich die

Kundschaft im allgemeinen znrückbiclt. Britische Staats -

papiere waren etwas sckttvächcr, auch iapanischc BondS

waren weiter angeboren . Gummiaktien waren bc-

hauptet .

Usancn und Reportsätze
Berlin , 25 . Avril . 12 Uhr . Kabel N . V - 5,1113,

Schlveiz 15,79)4, Amsterdam 7 .56 , Paris 77.51 , Mailand

60.12, Spanien 37.10 , Brüssel 21 .80.

25 . April 1934

Züricher Devifen
Paris roß« Prag 1283,5«
London 1580 Warschau 5832
Rewvork 307 Belgrad 701
Belgien 7225 Alben 292
Italien 128.50 Konstaniinopel 258
Spanien 1225 Bukarest 305
Holland 209 HelftngforS 695
Berlin 120.85 Buenos Aires 7188
Wien offiz , Kurs 7328 Japan 9388
Wien Nvtenkurs 5715 j£ per 1 Monat 1,50
Stockholm 8115 £ per 3 Monate 5
OSlo 7933 K per l Monat 8,12
Kopenhagen 7055 K per 3 Monat « 8,39

Frankfurter Abendbörfe
Die Abendbörs « stand im Zeichen gröberer Umsätze

in Neubesttzanleih «. Dem stärkeren Angebot standen
jedoch auch Käufer gegenüber , so daß der Kursrückgang
der Anleihe kein« Forllchrilie macht« . Der erste Kurt
kam mit 16,75 Proz . zustande . Der Umsatz betrug etwa
eine Vierlelmillion . An den übrigen Marttgebieten
war di« Haltung ausgesprochen lustlos . Di « Kurie
waren kaum verändert . IG . Farbcnaktien eröftncten
um Bruchteil « einer Prozentes höher , waren aber
später «bei angeboten . Am Rentenmarkt büßten späte
ReichSschuldbuchsordernngen )b Proz . ein . Allbesitz-

anlethe lagen umsatzlos .
Im Verlaus gingen Neubesitz ans 16,5 zurück . Auch

der KassakurS kam mit 16,5 zur Notiz . Der Gesamt -

umsatz betrug über eine halbe Million Reichsmark .
Neben Abgaben der Kundschaft beobachtet« man große
Verkäufe einer Großbank . Am Allienmarkr wurden
die Berliner Schlußnotierungen meist etwas untcr -

fchrttten. Nachbörslich hört« man Ncubesitz 16,5— 16,KI,
Farben 136. .

Jndusirieaktien Allst. Kunst Unte (Aku) 62,25 . Belula
127,5 , Bemberg 66, IG . Ehemi « älhuoz , 137,25 , Eontt
Gummi 13754, Daimler Motoren 16,25 , Dt . Gold-- u.
Silber -Schd . 181,5, Dftch. Linoleum 55,25 , Elekn . Licht
und Kraft 101, IG . Farben 138)4 , IG . Farben BondS
118,ü, Ges . f . Elektr , Untern . 96, Goldschmidt . Tv . 60,
Holzmann, - Pb - 63'

, JsingbanS , Gebr . ( Stamm ) 37>«ü ,
Metallststs. , , Frist . ,,6g, , RütgerSwcrke 51 .25 , Schuckeet,
Rürnbg , 99 -5, Tbllr . Liefet ., Gotha ca . 78.

Transportanstnltcn : D . Reichsbahn Vz . 112,5, A,G ,
für Verkebr 65,5, Nordd . Llovd 29,75 .

PrtorttätS -Ovligationcn : 2,25 Pro ; llnaiol . I
und 11 29,5.

Lchiildvcrschreidungen : Ablösunstsschuid d , dcuiswen
Reicher , Neubesitz 16,75- 54- 14, do„ Aitbesitz 1— 90 >>88
95)4, Vcr , Sisthlbonds 68,75 , Schutzgcbieisanleide von
1988— 1911 9. 1913—1911 9,10 , Lissabon SiadsstNl , von
1888 17,25 .

Auftcrenrop . Staatspapiere : 1 Proz , Rumänen ver-

einbil , Rtc , 3,9« .
Banlnltic » : Eommerz - u . Priv .-Bk . 15,75 , Deutsch«

Bk, il , Diskonto 57, Dresdener Bk , 60,25 .
Deutsche Kolonial - und Bergwerk » .Akiten : Gelsen ,

kirchcner 62, Harpener 89, Klöckncrwerke 61 . Manne »,
mannröhren 61,5 , ManSscld Bergbau 70, Phönix Berg¬
bau 11,25 , Rhein , Stahl 90,75 .

Londoner Goldpreis
für 1 Gramm 2,79115

Frankfurt M . April 1M4

Dl . Stistspapiert
Dt .Wertb .Aol .Oold
6% Reichsanl .
Bad . Freist .
SH Hessen Volksat .
Aitbesitz m. Abi .
Neubesitz o. Abi .

1

1906
1909
1910
1911
1913
1914

Ausl Stastspapiere
*f 4 Bagdad l
+ dto . II .
Zolltürken
•f 5 Mex . mn . abg .
4 - dto . iuB . Qold
+ 3 dto . inn . S. abg .
4Vb Irrigation

Deutsche Stidt -Anl
6 Berliner St. 24
6 Darmstadt 2b
7 Dre »den 26 R. I.
7 fraokiurt 26
6 Heidelberg üold 26
8 Ludwigshateo 26
8 Mainz 26
ft Mannheim 26
6 dto . 27
ft Pforzheim 26.
8 Pirmasen « 26
ft»/. B.-Bad . Gold 26

Sacbwert -Aal s , 44 .
6 B.-Badtn Holz « *24
5 Piandbrb . Gold
6- Urollkr . Manna
6 Maonh . St .Koht . 23
6 Südd . Festwertbank
6 8 .Komrn.LBk .2W .I

Dto . « dl
Dto . R.HI

1 Bad . Kocnm.O . 26
■.a

24. 25.

76
95.5 5.5
95.4 95.2

948 95
ly .3 18.6

9
9 9
9 9

8.8
9.4 9,5
0.4 9.5

6.6 6.6
3.4
8,1 8

80 80

75.5 83 2
84.5 64
80 SU
85 85
79.2 79.4
86 86
84.2

82

so 80

11.3 11.3
2.6 2.5

14.5 14.5
13.7 13. 7
2.7 2.

93.5 93.5
93.5 93.5
93.5 93...
90 90

Pfandbriefe
5 PUIz . Hyp . R M
8 do . R 13
8 do . R. 16—17
8 do . R 21- 22
7 do . üoldpfbr . R 11
6 do . R 10
4M do . Liquid , o.

do . do . m.
8 Rhein . Hyp . R 5-9
8 do . do . 18—25
8 do . do . 26—30
8 do . do . R 31
8 do . do . R. 35
8 do . Gold K R 4
7 do . do . R 10—11
7 do . do . R 17
6 do . R 12—13
4M do . Uq . Pfdbr,
8 Wtt Hyp . 8 lu .II
8 Crrditv . R I
8 do . do . R (ff
4M Anat . i u. II
3 Salonique Mon .
5 Tehuuntepec

Bankaktien
AJg . Dt . Kreditb .
Badische Bank
Bank lür Brau
Bavr Bodenkredit
Bayr . Hyp . u. W.Bk.
Berliner Haodelsges .
D .D .-Benk
Dt . Hyp . Meiningen
Dresdner Bank
Frankfurter Bank
Frankl . Hyp .-Bank
Luxemb . Bank
Ptilz . Hyp -Bank
+ Reich^hank
Rhein . Hyp -Hank
Südd . Booeokredt !
Württ - Notenbank

rransportasstaites
Dt. Reichst).. Vorz
Hapag
Heidelb Str .-Bahn
Nordd . Lloyd
+ Baltimore

24.

94.5
94.5
94.S
94.5
94.5
94.5
93.5

6
92
92
92
65.7
92
90.7
92
92
92
91.1
94.7
95

29.1
4
5

45.1

98.5
121
67.5
85.2
57

60.2

77.5
! .4

75
146.->
109.5
SS

KO

112.6
26 1

30
245

94.5
94.5
94.5
94 5
94.5
91.5
93.7

9L8
91.5
91
91.8
91.8
90.7
91
91.h
91.8
91.7
94,
94.5
94.5
29.7

121
67.
85.1
5 ,
70-2
60.2

70.5
4.7

73.5
147.5
10 .5

100

11. .5
26

29.
24.5

Induatrieaktien

Löwenbräu München
Brauerei Pforzheim
do . Schwartz -Storch
do . Eichbaum -Werg .
Brauere « Wulle
Adt üeor .
AEG .-Slamm
Bad. Ma< h. Duri .
Bayr . Spiegel
Bergmann
Brem .-Besigh . Oet
Brown -Boviri
Gement Heidelberg
Daimler > ,
Deutsche Erdöl
Dt. Gold - u. Silber
Dt . Linoleum
Deutscher Verlag
•f Dyck . u. Wiam .
El . Licht u. Krall
El . Lieferungen
Enzinger -Union
Eßlinger Maschinen
•f Fab . u. Schleicher
J. G . Farben
reimrech . 1etter
Felten u. Guilleaume
Frankfurter Hof
Geiüng u. Co.
+ Gesfüre )
Oold «chmidt
Gritzner
Grün u. Bilfinger
Haienraühle
Hafd u. Neu
Hactwerk ^ Füsaeo
m-' tv r* ArmsHiren
Horll o . Tlrfbiu
Holtmann
i J . 1 >
lunghan »
Klein , Schanztin
Knorr Heilbronn
Kolb n. Schflle
Konserven Braun
Krauft lokomotiven
Lahmayer
lech Augsburg
Ludwtgsh . Walt » .
Mainkraftwerke
Metallce »eM*chaft
Mez A.-G

Moenu » .VUsChinen
Motor Dann stadt

24. 25.

203 203
56 56
83 83
73.2 73.7

40
25 25.7

122 122
41.7 41

75.5 —
14. 1

100.5 100.7
4^.8 47

110.7 111.5
1K2 l fc1.5
55.5 55

87.5 88
103 2 104
98 97
72.5 72
33.8
53 53

137.5 138-1

54.5 f4

60 59.7
24 24.6

22.2 22.2
39 39
38 ,)8

106 10Ö5
67-5

37.5 38

ISO
100 100

72 72
115.1
85 5 88-6

80.2 ^0.2
- 40

66-7 66-3
63^ 1 68-b

Neckarw , Eßlingen
24.
87.5

üeaterr . Eisenbahn 4
Reiniger üebbrn
Rhein El . Vorz . 100
■f de . Stamm
Röder Gebt . 74.5
Rütger *werke 54
Schiink
Schnellpr . hrankent 7.5
Schriftgieß . Stempel
Schuckert 99.2
Seiim .lo '-iri« Wo 'ft 34
Siemens n. Haltke 134.5
Sinalco
Südd . Zucker
+ Strohst . Dresden 73
Thür . Lief.*(Jotha
Ver. Deutsche Oele 91
Ver. Faß . Kaasel 1.5
Voigt u. Hlffner
Volthom
Wollt , W.
Württ . Elekir . 66.5
Zellet . Aschaffend
+ do . Memel 30.8
do . Wa 'dhot 48.5

25
87.7

4

100

75
55

34
135
43

73

91

4i
305
48.5

Montanakliea
Buderus
Eschweiler
Geisenkirchea
Hirpi —
(ise Bergbau
Kaü Aschersleben
4- do . Salzdetfurth
do . We*terege1n
Klöckner
Manne «mano
Man «leid
Phönix
+ Rhein , öraunk
Rhein >taht
Kifheck Montan
Salz werk Heilhronr
Tellus
Vr . Kö. o. Laurab
Vereinigte Stah ' w

71.1 71.2
240 240
61.7 62.2

105.5
141
107
61.2
64 4
71
4 *

209.5
90 .5
*8

>37.7
10-

107
61.2

49.'-
IU

U
87.2

20.4 19.7
41.7 42

VeraicbertMgsakt 'en
Allianz
Frankona neue
do . 300er
Maatih . Vera.

237

22

236

22

Tendenz still

Berlin April, «»«
S4 26.

Stenergntacbeine

Ur . 1 CaKur * 97.9 97.9
Gr . 11 tklltg 1934 103.2 1- 3/ :
Ur . II tiUig 1935 1016 1 06
Gr . II fMhg 1936 965 t.8.5
Ur II tlllig 1937 93.8 :*3.8
Gr . 11 fällig 1938 92.2 92.2

festveriinsiicftf

A!tbesit 2 95 95
Neubesitz 10.2 18.7
0 Reichs 27 95.8 95.8
o Schatzamt DK 23 78.7 ,6.5
Vounganl . 93 ,2.5
6 Baden 27 96.5 95.5
0 Bayern V J6.5
0 Sachen 27 94 5 94.4
6 ihünngen 26 94.2 94.5
6 Post 30 II 100.4 100.2
Schutzgebiete 1908 8.8 S

Pfandbriefe
öttenM.-rechtl .

Pr . PtandbrietaostaM

6 (8 Reibe 4 94 94

Pr . Zentr -Stadtschaft
6 (81 Reihe 3. 6. 10 92
6 (8) Reih* 9 92
0 (8) Rnh * 14, 15 92 92
b (8) Reihe 20. 21 92 02
6 (7) Reihe 28 — 92

Obligationen
6 (8) Hoesch RM
6 Krupp 27 RM

02.2
91.3 bl .4

6 (?) Sfahlw .
6 Farbetih

692 692
118.5 118 5

HypotbfkenbPIdbr

Rh.HypothPtbt . 91.2 92

24. 25

Pr . Ccstralboden

6 (8) Reihe 24 — —

5W (4tz ) Reihe 26 Li
6 (81 Kom. 26—28

90
85

Preuß Ptandbrfbk
6 (8) Reihe 47 90 90
6 (8) Kom 20 85 65

Rb West Bodepkr
6 (8) Reihe 4 u. w i0 .7 91
6 (8) Kom 16 90.7 91

Westd . Boden
6 (8) Reihe 20 u. 22 90 9(1
6 (8) Kom 21- 23 84 i 84.7

Aualandareateo

6 Mei abg . 8.3 8.6
4 öu . üold 22.3 22.3
4 lürk bagd . 1 6.7 6.7
4 lürk Zoll Ö.i,
4 ung . Üold 7.6
Anstol . I. 25er 29 8 29.4

Aktie »
Verkehrswerte

AG. Verkebr oft ti0
Laos da
D. hiHDb Bed. 58 58
7 Reichsb Vt . 11. 6 11 5

26.5 . 0.5
Hamh .->ttd 1
Nordd . Lloyd 29.4 0
Südd t .i»enb

Bankaktien

Bad. Bank 114
Braubank 98.. 99 .5
Bayr . Hypotheken 67 67
Bayr Vereinab . ILk) luO
Ber ) Hdlg . 85.7 85 6
Lommerzbk . 46.5 »5.7
DD-Bank 57 57

24 25.
Dt .CentT.Bod . 70.'. 65
Dresdner b0.2 00.2
Meinmg . Hyp 75.6 70.7
ReichSdank 147.1 146.7
RhHypotb . 109.5 10h,7

Industriesktiea

Accumulat . 174 —
Aku 63.7 62.6
A.t .U . 25.i 26.-
Anh . Kohle
Asch . Zellst 41.5 41.7

Augsb NM
B.M W.

64
127.7 127-7

Bemberg
Berger 1 lb .

ii6.4 6
1 0 120

Benin -KarWr .- lnd . 93.5 .<4,
Berliner Kindl .
Berliner Krall Licht 127.5 U7 4
Berliner Masch . 7t .2 76
Bubtag
BremSesigh .

176.2
76 ?5»5

BrownBov . 14.5 14.,>
Badems ,0.7 71.6
Chtrl . Wasser t-2 »3 2
| . 0 . Chemie 160 ISO
do . ( hem, 50V» Fm *. 186. l .»8
Chera , Hevden 76 5 76.6
Chade 163.5 lnl .2
Com uummi 138.6 130.7

l rnoleuv ' 54 .6
Daimler 47 47.5
Dt .At1.Iel .

.. Cont Gas l 0.4 120.7

.. Erdöl 111 111.
Linoleum . 5.5

90
.. Too - tcio 55 5 ^5.
M Ei-enh . ,.7.7 57.2

ÜUrm Met . I 1 101
I 11leier . 9 . .0 H .b
El .l ichtKril lud .? M .S
i n/ Union 72.5
1. Ü, harbeo 138 I 'b. l
celdmünk 102. > 1. 2.5
i-ettcotmill . 64. . 1 .4 -.
ileKenlHtg bl .7 S/ .5
Uerniaoi *
Porti Zement 170.5 72
(.je -lürel 95.0 96 .5
Unrrner 25 25
UrbnBilt . 222 220
Harpener 38.7 88.5
HemmorZem . 130.2 180. .
Hilpert Nbg . — —

Hoescfa
Hol/mann
Ilse Berg
do Genuß
junghans
Kill Chemie
Kali Aschers )
Klöckner
Knorr , Heilbr .
Kok>w u. Chetn
Kol Im lourd .
I ahmeyer
I mdrr t ism
I ingnerwerke
Mannesm .
Mansfeld
Ms -chB .U.Dü
Mrtallge *.
MezAG Freib
Miac
N»ckarwerke
Üreuntfin
Phönix Bg
Rheintelder
Rh. Braun
., Elektr «
.. Stahl

R. W. E.
RUtger*
Salzdetfurth
$eh Sind , Frki
Schub Salz .
Schuckert Et .
Srhultheib . P
Siem .Hat *k«
Srnn- r AG.
Stohi Kammg
Südd lucker
Ver Glanzslott
Ver, Suhl
Wciteregeln
Zellst . Waldhol
Ver . Dich . Nickel

Veraicbenugea

AHStuttu Vers .
Dto . 1eben
Maonh . Vera.

Koloaialwerte

Otavi Mine
Schaohme

Tendenz ;

2 t. 25.
71 71.6
68 68

137.2
IN Ul
38 38

10« 101
10-. 16
60.8 61. 1

9ü 93.7

15.5
90 —

64 64 6
71. iO
45 6 45.1

67.5
8 . .7 08.2
64.2 4.7
49.2 49.6
VS wh

210 212

90.5
95.6 04.5
54 4.5

141
169.5
158. 15H.f
99 99.7

K'3.< 1. 2.7
133. - 1v .
84. MA

110 100.2

128 U9
41.8 42

105.7 .06.2
40.1 4 .2
95.1 » <:

236.' 236.5
256 5 256

14.5
39 3ft.2

fieundlcb
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. . . fi0bsch ,
leicht , angenehm ,

erstklassige Qualitäten ,
dabei doch billig I

Schlupfhose
leiohte Sommerqualität mit Zeppelin * 1 IE
zwickel und Elastikrand . . . . Größe 42 Klw

Schlupfhose
Waschkunstseide plattiert , eine besonders 1 / IC
haltbare Ware . Größe 42 l »** U

Damen -Hemden
feiner Trlkbt mit Träger , angenehmes ch Oft
Tragen . Länge 90 l »fcU

Hemdchen
Mattkrepp - Waschkunstseide mit Träger 4 IE
eine ideale Unterwäsche . • » ■ *

Prinzeßröcke
aus Charmeuse mit elegantem Motiv . . 4 AE

2.95 > « ä»

Prinzeßröcke
aus prima Kunstseiden -Mattkrepp , le :cht A IE
und haltbar , bügeln unnötig . . Größe 42 « I ®

Schlupfhose
passend zu Kunstseiden -Mattkiepp 1 Cf )
Prinzeßrock . Uröße 42 l «wv

Hemdhose
Mattkrepp -Waschkunstseide mit Träger A AE
Windelform , 5 Knöpfe . fcifcU

Unterjacke
echt Mako , mit langem Arm 4 _Größe 4 1.35 I . “

Unterhose
echt Mako , gute Qualität , Sommerware 4 4A

Größe 4 1.35 MU

'StHNOUR,
UJerflerpiatz

moniburg Duriacn
42818

BAD
ICHTSPIELE

Heute leizimais
8.30 Uhr

Sehnsucht 202

/ ■

1
munzsaal

oonneriiag12B . | aprii 20 unr
Janho -Klavier

I
Preisspielen

Studierende des
Munz ’schen Konservatoriums

spielen um den 300 . - M .- Preis I
gestiftet vom Janko - Verein , Wien

Ibach ' Janko ' Konzertflügel mit I
janko 's chromatischer Terrassen - [

kiaviatur aus dem Pianolager
H. Maurer

Num . Karten zu 1. —, offene Sltf - I
plät ?e zu 50 Pfg . bei H . Maurer |

Kaiserstraße 176 und bei
Kurt Neufeldt
Waldslraße 81

Srlchäfts -eröffnung u . empfehlung
Der verehrten Einwohnerschaft

von hier zur gefälligen Kenntnis¬
nahme , daß ich im Hause

Luisenstratze 16
ein «

Schuhmacherei
eröffnet habe .

ES wird mein etfitgftcS Bestreben
fein , meine Kundschast pünktlich und
reell z» bedienen , bet Verwendung
von garantiert nur reinem Eichenloh
gegerbtem Leder in aller bester
Ausführung (A .-Aussührung ) sowie
bei gerechter billiger Berechnung .

Die Preise sind wie folgt :
Serrensohlcn 2,30 Ml
Damensohlen 1,70 Ml
genäht oder geklebt 0,30 Ml mehr
Herrenabsätze 1,00 Ml
Damcn -Abs . 0,60—0,80 Ml
Kinderschuhe , Sohlen und Flecke

je nach Größe .
Aus Wunsch werden Schuhe abge¬

holt und zuactragen . Fürsorgescheine
werden in Zahlung genommen .

Um Ihre gütige Unterstützung
bittet sreundltchst

öeorg Srostmana
Kommt nun Alle , groß und klein,
zur Luifenstraftc 16 rein :
dort besohlt die Schuhe billig u . fein
daß darin zu gehen
mutz eine Freude sein ! 42318

Badisches
Staatstheater
Donnerstag , >6, Bpril

D 24
(Donners tagmiete )

Deutsche Bühne
Sonderring

(TH .. Gem .) 30L400

Hamlet
Prinz ». Diinemart

Trauerspiel
don Shakespeare

Regie : Baumbach
Mitwirkende :

' Bertram , Srmarth
Erdln , Dahlen ,

Errzst , Gemmecke
Harprecht , Herz ,

Hier !,Höcker , Klen -
schers , Kloeble ,

Kühne , Mathias ,
Mehner , P .Müller
H . Müller , Prüter ,
Schulze , b .d .Trenck
Beck , Ehret , Fazler

Guhl , Haag ,
ft . Müller - Braf

Anfang : 19.30 Uhr
Ende : nach 23 Uhr

Preise 8
(0.60— 3.90X )

Fr . 27 . 4.
Der Troubadur

Badische
Volkskunde

Preis , ed . M4 .—

und

Oie Sermania
des Tacilus

Preis geh . Ml 5 .40
Herausgcgeben ,übersetzt und mit

Volks- u . hcimai -
kundlichen Anmer¬
kungen verleben v .
Pros . Dr . Enge »

F e I> r l c.
derzeitiger Mini¬
sterialrat tm ba¬
dischen KultuSinl -

ntsterium .
Neben der über -
NLtlichcn Tcrlge -
staltung . cmpslebli
auch der Reichtum
und die Güte der
Bildbeilagen , die
Werke wärmstcns .

Siihrer-B erlag

A »t. Buchvertrleb
4k»»I«nihe

Schlägerei
in Oberhaufen

am erntedanktag 1- rr
Diejenigen auswärtigen Herren ,
die mit dem Auto vor der Krone
hielten , werden um Mitteilung
ihrer Adresse gebeten , zwecks
Zeugenschast . 42381
Josef Bäcker II , Oberhausen

Trelel der
t V . ~ S .

Vclbswcblfabrl
beit

CalGResiaurani 3 Kronen
Kronenstraße 10 — Telefon 5018
Heute Schlachttag
VorzQgl . Qualitätsweine 87412
Moninger Export - Bier . Gemütliche
Gesell8chaftsräume . Kerd . Weber

Einladung !

Wir lad >.n hiermit alle kurz -
schrtstkundigen Damen und Her¬
ren , Schüler und Schülerinnen
(auch Nichtmilglicdcr ) höfltchst
und dringend ein , sich an dem
am Sonntag , den 29. April d .J .,
oormittags 9 Uhr , in der Gar -
tenstraft -Schule (Eingang Karl -
stratze) stattsindcndcn

Leistungs -Schreiben
Ser DeutschenSlenograsenschafl
u beteiligen . Dar Leistungs -

. leiben besteht in einem Nich¬
tig - und einem Schnellschieiben
ln den Geschwindigkeiten von 80
bis 300 Silben in der Minute .
Nestlose Beteiligung aller kurz -
schristkundigen Damen und Her -

}&

reu ist Ehrensache ,
gebühr 30 Psg .

Tcilnehmer -
42029

Deutsche Skenograseuschast
Ortsgruppe Karlsruhe .

(Tel . 3998)

Heute letzter Tag I
Gleichzeitig In beiden Theatern r

„Stoßtrupp 1917 "
Bit Schlacht an der Aisne — vie Schlacht
in Zlandern . vte Tankschlacht bei Lambrai

Zeder Deutsch « - ab Front¬
kämpfer ober uicht - must
diesen Film gesehen hadenl

Anfangazetieni 4.co 8.18 8.30 Uhr
Jugendliche nachmittag « halbe Preise .

Heute letzter Tag t
Ein kemechter deutscher Heimst¬

und Jägerfilm :Der Jager aus Nurpfalz
Schlettow — Kampers — Henokels
Längen . Edith Linn , J . Rose -Vollbom

Frisch -fröhiicher Pfälzer Humor .
4.00 6.15 8.30/Jugendnachm . ' /tPreise

rc HIT *1

VaSyches Staalsiyeater
Karlsruhe

PrüfuugSstelle für Anfänger im Chorfänger-
lChorfängerinncn - ) Beruf und für Tänzer und

Tänzerinnen beim Bad . Staatstheater
Karlsruhe

In Durchführung der Anordnung der Reichs -
theaterkammer vom 16. März 1934 und den dazu
ergangenen Erläuterungen vom 4. April 1934wurde beim Badischen Staatstheater in Karls¬
ruhe eine weitere ordentliche Prüfungsstelle fürAnfänger im Chorsänger - (Chorsängerinnen - )Beruf und für Tänzer und Tänzerinnen einge -
richtet . Die erste Prüfung findet am 6 . Mai 1934vorm . 19 Uhr im Staatstheater statt . Zu diesenPrüfungen müssen sich auch die bereits im En¬
gagement befindlichen Chor - und Tanzmitglie¬der melden , die noch nicht im Besitze des Reife¬
zeugnisses oder innerhalb der letzten 5 Jahrenicht mindestens 4 Wochen an Bühnen des Büh -
ncnvcreins tätig gewesen sind . Den Meldungenan die Generaldircktion des Badischen Staats¬
theaters sind ein selbstverfaßtcr Lebenslauf ., 2
Lichtbilder und eine Bescheinigung über den er¬
folgreichen Besuch von Chor - bzw . Tanzschulenund Nachweis über etwaige Btthncntätigkeit bei¬
zufügen . Die Prüfungsgebühr beträgt 5 RM .Sie ist bei der Anmeldung oder Einsendung der
geforderten Unterlagen zu entrichten . Melde¬
schluß : 2 . Mai 1934. Der Anmeldung ist eine
Rückantwort - Postkarte beizufügen , auf der der
Prüfungsausschuß die noch erforderliche Mit¬
teilung zukommen lassen wird .

Im Anschluß an die Prüfung werden von der
Kommission Berufsberatungen erteilt .

Che -
Standsdarlehen

verwerten Sie vor¬
teilhaft zur

Anschaltung von
meiratzen 42162
Patintrüsien
Schonst decken
Bemeoern
Barchent usw . bei

Rud . Blenk
Bettengeschäft

RheinstraBe 63
Werkstätte :

KreuzstraBe 5
(gegenüber

Darmstädter Hof
Warenkaufabk .

der Beamtenbank

Aas Wunsch
erholten Sie gegen
Nein , mvnott . Rote, ,

Damtn -
unö Herrenstoffe
von kerndeutsch . Un .
tcrnehmen . Verlang .
Sie unverbindl . Vor¬
lage reichhalt . Mu -
sterauswahi , kosten!
Karte genügt , (tzcn.-
Bertr . Hanne P .
Wolf , Karlsruhe ,
Waldhornstr . 17,

Fernspr . 4884 .
41187

D Sind die Pianeteneinftusse nachweisDar ? D
Über dieses Thema spridil heule abend 8 . 30 Uhrder Astrologe A. Peinacher , Karlsruhe , Schützenairalle 43

im Reformhaus . Kaiserstraoe se n .
Treunde und Gegner der Astrologie sind herzlich »! ein¬geladen . Eintritt frei I 41027

Ihr « Waffen
Nähmaschlnen und
Fahrradrepar . nur
zum Spezialisten

Wassen -Ratzcl ,
Rüppurr Diakonis -
icnftr . 8. 33436

Kaust bei
Infercnfcn

wiimsnmm
Liane Haid in

2>er Stern von Valencia
mit Paul Westermeier

Anfang : 3, 5, 7, 845 TetelOh « 282

42844

Jeden
Donnerstag

TANZ-ABEND
Mpenuareln

Skiclub
Karlsruhe

Freitag , 27 . April 1934
abends 8 .30 Uhr im
Saal III Schrempp
Xichlbllderabend
Erinnerung an ver¬

gangene Zelten

SC5.

V»

GOLD ist der größte Ufa-Film des Jahres 1934
GOLD hat die denkbar größte Besamung .
GOLD ist der Film riesiger Kafasfrophen.
GOLD ist Spannung , Sensation , Ereignis.
GOLD sehen Sie ah Freitag in den

uxi
Kaiserstr .211
Telef. 7868

Sie amüsieren sich köstlich in dem Film

Der Page vom Daimasse Hotei
mit Dolly Haas , Harry Liedtke , usw .

Heute letzter Tag I
4 .00 , 615 u . 8.30 Uhr

Kaffee Vaterland .
9aiführende IKonserlhalfee / Sa » Malice der guten 0e «elt <cha | l

Kapelle Kurt Heinze

Heute Donnerstag 20 M
Uly

TANZ - ABEND
42845

uianderschuiNuerK
Wäsche + Touren - Provianf

kaufen Sie gut und preiswert im

REFORDflHAUS HERBERT
Karlsirafje 29 a 42840

8 Tagt Pendel werk
mit delfter Malerei
RM . 4 .- dito mit 1
Tag Werk RM. £ . 80

0 . Kamptiues
am Ludwig » platz bei
der Uhr 42732

RADIO
alle Maiken

io monotsratni
uolksemptünger
monatl . RM . 4 . 20

J . Plaseckl
SchOtzenstraße 17
Telefon 6592 (42158 )

6 Anzeigen haben In der letzten Woche unter dieser Parole
gezeigt , worauf es bei einer guten Werbung ankommt und wie
Jeder — auch der kleinste Einzelhändler — erfolgreich werben
kann . 6 Anzeigen — 6 Ratschläge ! Hören Sie noch einmal
die wichtigsten Winke :

1 . Machen Sie sich mit der Notwendigkeit der Werbung
vertrauter ; wenn Sie neue Kunden gewinnen wollen ,
dann müssen Sie eben werben .

2 . Rechnen Sie stets von vornherein mit den Werbungs¬
kosten und schaffen Sie sich einen Werbefonds . Gute
Werbung macht sich immer bezahlt .

3 . Bevorzugen Sie auch bei der Werbung das beste und
werben Sie vor allen Dingen durch die Zeitungsanzeige
Im „ Führer“

, die täglich vielenTausenden Ihrer Kollegen
Erfolg bringt .

4 . Werben Sie beständig und auf lange Sicht . Fangen
Sie ruhig klein an , aber machen Sie überhaupt erst
einmal den Anfang .

5 . Achten Sie sorgfältig auf den Inhalt der Anzeigen und
sagen Sie immer nur das , was auch tatsächlich den
Käufer zu überzeugen vermag .

6 . Richten Sie sich niemals allein nach Ihrer Konkurrenz .
Setzen Sie sich Ihr eigenes Ziel . Das Ist erfolgreicher !

So und nur so werden Sie den erwünschten Erfolg haben !
Werbung Ist kein Problem , das nur für die „Großen “ da Ist ,
und das der kleinere Geschäftsmann einfach mit einer Hand '
bewegung abtun kann . Auch Sie müssen werben I Darum
nochmals : Folgen Sie den Ratschlägen dieser 6 Anzeigen , denn
sie sind aus der Praxis für die Praxis geschrieben .
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